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Zur landwirthſchaftlichen Lage.
Jn den freihändleriſchen Agitationen wird einerſeits die

Land wirthſchaft als ein Erwerbszweig hingeſtellt, deſſen
Intereſſen erſt hinter denen von Handel und Jnduſtrie in Betracht
kommen. Andererſeits wird behauptet, die „unerſättlichen
Agrartier“ hätten nichts Geringeres vor, als den armen
Millionären im Handel das Fell über die Ohren zu ziehen.

Wie es aber thatſächlich um die Lage der Landwirthſchaft
beſtellt iſt, lehren die Berichte der zuſtändigen Korporationen.
So theilt die „Schleſ. Ztg.“ aus dem ſoeben erſchienenen
Jahresbericht der ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer u. A.
Folgendes mit:

Nachdem bereits Ende 1898 die Preiſe einer Anzahl
wichtiger Erzeugniſſe eine ſinkende Tendenz gezeigt hatten,
brachte das Berichtsjahr einen weiteren Rückgang der Werthe,
namentlich des Getreides, ſo zwar, daß Weizen mit 15,54 Mk.
pro 100 kg im Jahresdurchſchnitt im Vergleich zu 1898 um
3,38 Mk., Roggen mit 15,20 Mk. um 0,88 Mk., Gerſte mit
14,12 Mk. um 1,66 Mk., endlich Hafer mit 18,80 Mk. um
2,15 Mk. ſank. Die Hauptgetreidearlen, vor Allem aber der Weizen,
blieben damit ſämmtlich hinter dem zehnjährigen Mittel 1889
bis 1898, welches für Weizen 17,40 Mk., für Roggen 14,86 Mk.,
für Gerſte 15,84 Mk. und für Hafer 14,18 Mk. ergiebt, er-
heblich zurück, eine Thatſache, deren Folgen um ſo einſchneidender
ſich bemerklich machen mußten, als in dem gedachten Zeitraum
die Löhne, ſowie faſt ſämmtliche Bedarfsgegenſtände eine ſehr
erhebliche Preisſteigerung erfahren haben und die Ernte
auch nicht ſo reichlich ausfiel, daß die geringen Preiſe
durch einen größeren Mengenertrag ausgeglichen wurden. Da
die Verwerthung des Getreides für die Rentabilität der bei
weitem meiſten Wirthſchaftsbetriebe unſerer Provinz maßgeblich
iſt, würde ſchon dieſes Moment allein im Stande geweſen ſein,
die Lage der geſammten Landwirthſchaft ungünſtig zu geſtalten,
es ſind jedoch noch eine Reihe anderer, nach der gleichen
Richtung wirkender Umſtände hinzugetreten, ſodaß das Geſammt-

ild ein überaus trübes Aſt.
Neben dem Rückgange der Getreidepreiſe werden als d

faktoren der mißlichen Lage der Landwirthſchaft der Arbeiter
mangel, die große Verbreitung der Maul- und Klauen-
ſeuche, die immer größeren Umfang annehmende
Kündigung von Hypotheken zu beſſerer Ausnutzung der
Gewinnchancen des Geldmarktes, die Steigerung der
Arbeitslöhne, die Vermehrung der Schuldzinſen, der Preis-
zufſchlag für nahezu alle im Betriebe erforderlichen Gegen-
ſtände hervorgehoben. Der Effekt des Zuſammenwirkens
dieſer ur günſtigen Umſtände wird im Schlußworte an konkreten
Beiſpielen ziffernmäßig dargeſtellt, die den auf Veranlaſſungdes Staatoſelrelaärs des Jnnern im Jutereſſe der Vorbereitung

von Handelsverträgen veranſtalteten Erhebungen entnommen
ſind und ſich auf 31 Rittergüter und 36 Ruſtikalgüter erſtrecken.

Dieſe Erhebungen ſo ſagt der Bericht ſtellen
in exakter Weiſe feſt, daß die landwirthſchaftlichen Produk-
tionskoſten in einem ſehr bedenklichen Mißverhältniß
zu den Wirthſchaftserträgen ſtehen. Bei einem erheblichen
Prozentſatz der herangezogenen Betriebe decken die letzteren
nicht einmal die Wirthſchaftsausgaben, geſchweige, daß ſie
einen auch noch ſo geringen Betrag für die Verzinſung der
angelegten-Kapitalien ergäben. Jn dieſer Situation befindet
ſich annähernd der vierte Theil der herangezogenen Betriebe,
8 Rittergüter und 8 Ruſtikalgüter.

Mit geradezu erſchreckender Klarheit zeigt ſich, wie richtig
die aus der Praxis ſo oft erhobene Behauptung iſt, daß
bei den Cerealienpreiſen der letzten Jahre die Produktionskoſten
nicht mehr gedeckt würden, und wie verfehlt es iſt, dieſe Behauptung
mit dem Einwande zu bekämpfen, daß die in der Wirthſchaft
angelegten Kapitalien, deren Verzinſung den Produktionskoſten
zur Laſt fiele, zu hoch bewerthet würden es bedürfe nur einer
entſprechenden „Abſchreibung“ von jenen Kapitalien, um
das Defizit in einen Reinertrag zu verwandeln. Jn den an-
geführten Fällen iſt bei der Berechnung der Wirthſchaftsaus
gaben überhaupt kein Betrag für Kapitalverzinſung eingeſtellt
worden, und dennoch bleiben die Wirthſchaftseinnahmen hinter
den Ausgaben zurück.

Hiernach haben die Ergebniſſe der Enquete den unwider-
leglichen ziffernmäßigen Beweis dafür erbracht, daß
es für den Grundbeſitz der Provinz Schleſien, für den
bäuerlichen ſowohl wie für den Großgrundbeſitz, eine dringende
Nothwendigkeit iſt, endlich günſtigeren Exiſtenzbedingungen
eder zu werden. Wie in Schleſien, ſo liegen die

erhältniſſe aber auch anderwärts nicht nur in den Oſt-
provinzen überhaupt, ſondern allenthalben, wo in deutſchen
Landen der Ackersmann ſein Feld beſtellt und auf deſſen Er-
trag für ſeine Exiſtenz angewieſen iſt. Einzelne günſtigere
Ausnahmen können bei der Beurtheilung der allgemeinen Lage
ſelbſtverſtändlich nicht in Betracht kommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Juli.

Ter Kaiſer in Kiel. Die Anſprache, welche der Kaiſer
en an die Mannſchaften des Linienſchiffes „Kurfürſt

riedrich Wilhelm“ hielt, hatte nach einem Berliner Blatte

etwa ren p divif„Jhr ſeid die erſte Panzerdiviſion, welche ich in dasAusland entſende, Bedenkt, daß Jhr mit chictüngen aber

mit modernen Waffen ausgerüſteten Gegnern kämpfen müßt,
und rächt vergoſſenes deutſches Blut, ſchonet Weiber,
Kinder. Jch werde nicht ruhen, bis China niederge-
worfen iſt und alle Blutthaten gerächt ſind. Jhr werdet
mit den Mannſchaften verſchiedener Nationen zuſammen
kämpfen, haltet ſtets gute Kameradſchaft.“

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats
miniſter Graf v. Bülo w, hat ſich zum Vortrag bei Seiner Majeſtät
dem Kaiſer nach Kiel begeben.

Prinz Kanin von Japan hat in Begleitung des Oberſt
Adelsmarſchalls Fürſt Jwakura, ſeines Adjutanten Oberſtleutnant
Oſhima und des Ceremonienmeiſters Matſni nach längerem Aufenthalt
Berlin verlaſſen und die Reiſe nach Petersburg angetreten. Der
ſelbe iſt heute bereits in Petersburg eingetroffen.

Für die Vergütung von Flurſchäden, welche durch
die Abhaltung von Truppenübungen entſtehen, hat das Armee
Verwaltungsdepartement des Kriegsminiſteriums ſoeben eine
ſehr wichtige Verfügung erlaſſen. Es haben ſich nämlich, wie
die „N. A. Z.“ erfährt, die Anträge auf nachträgliche Ge
nehmigung der Zahlung von Schadenvergütungen bei Anlagen,
welche von jeder Benutzung bei Truppenübungen aus-
geſchloſſen bleiben ſollen. in neuerer Zeit auffallend
gemehrt. Die Schuld an dem unzuläſſigen Betreten
derartiger Anlagen, insbeſondere junger Schonungen, iſt in der
Regel dem Umſtande zugeſchrieben worden, daß es ſich bei den
Anpflanzungen um Neuanlagen gehandelt habe, welche als ſolche
nicht ohne Weiteres zu erkennen waren und die die Eigen-
thümer durch ausreichende Warnungszeichen kenntlich zu machen
unterlaſſen haben. Erfahrungsmäßig werden dergleichen Lände-
reien aber auch häufig ohne Rückſicht auf die Warnungszeichen
betreten, weil ſolche auch auf anderen beſtellten, aber keines-
wegs zu ſchonenden Ländereien in einem Umfange angebracht
werden, daß bei einer Beachtung derſelben die Truppenübungen
außerhalb der Wege überhaupt nicht ſtattfinden könnten. Um
eine Zurückweiſung einer Entſchädigungsforderung zu vermeiden,
werden daher die Mitglieder der Gemeinden angewieſen, wenn
kultivirte Grundſtücke zu Truppenübungen benutzt werden, die
vorzugsweiſe zu ſchonenden Flächen durch Warnungszeichen,wie z. B. ding auf lange Stangen befeſtigte Strohwiſche, ſog.

Wiepen, kenntlich zu machen, während die Anbringung der
artiger Warnungszeichen auf allen beſtellten, aber keineswegs
zu ſchonenden Ländereien zu unterlaſſen iſt.

Ueber Ausgaben für Alkohol und Tabakkonſum
in Deutſchland bringt die „Soziale Praxis“ folgende Angaben:

„Als gelegentlich der Flottenfrage die Ausgaben der verſchiedenen
Völker für den Schutz des Seehandels erörtert wurden, iſt vergleichs-
weiſe auch die jährliche Ausgabe für Alkohol und Tabak einer
Schätzung unterzogen worden. In Nautieus' „Jahrbuch für Deutſch
lands See-Jntereſſen“ iſt darüber geſagt: „Noch nicht ganz 21 Mk. für
die Flotte kommt auf jeden Deutſchen im laufenden Jahre, während
allein für Bier Wein, Branntwein und Tabak jährlich insgeſammt
3 Milliarden ausgegeben werden ſo daß der ProKopf-Betrag fürTrinken und Rauchen zwiſchen 50 und 60 Mk. beträgt, alſo das Vier

undzwanzigfache.“ Wie ſich nachträglich herausſtellt, iſt dieſe Schätzung
überaus vorſichtig geweſen. Es ſind dabei ſehr niedrige Sätze für die
durchſchnittlichen Detailpreiſe als Grundlage gewählt worden, und
eine genauere Ermittelung war noch nicht möglich, da die Ergebniſſe
der Produktionsſtatiſtik noch nicht vorlaggen. Auf Grund der jetzt
vorliegenden neueſten Materialien läßt ſich die Schätzung in etwas
genauerer Weiſe wiederholen, wobei ſich erheblich höhere Beträge für
die Aufwendungen des deutſchen Volkes für Alkohol und Tabak er
geben, die einen beachtenswerthen Gradmeſſer für Lebenshaltung,
Wohlſtand und finanzielle Leiſtungsfähigkeit liefern. Der Bier
verbrauch im geſammten deutſchen Zollgebiet iſt in der Zeit von 1890
bis 1898 geſtiegen von 106 auf 124 Liter pro Kopf der Bevölkerung.
Wenn man zwiſchen dem Preiſe von 22 bis 24 Pfg. für den Liter
in Süddeutſchland, 35 bis 40 Pfg. und darüber in Norddeutſch-
land, ſowie 50 bis 60 Pfg. für den Liter „echten“ Bieres in Nord
deutſchland den ungefähren Durchſchnitt mit 30 Pfg., jedenfalls
nicht hochgegriffen, annimmi, ſo ergiebt ſich eine Steigerung von
31,80 auf 37,20 Mk. jährlich pro Kopf der Bevölkerung allein für
Bier. Der Branntweinkonſum hat erfreulicher Weiſe keine Zu
nahme, ſondern eher einen kleinen Rückgang erfahren. Er beträgt
durchſchnittlich im Jahre 4,4 Liter auf den Kopf. Die amtliche
Statiſtik der Preiſe ergiebt im Ausſchank eine Schwankung von etwa
80-800 Pfg. für den Liter heimiſchen Branntweins, ungerechnet die
theueren fremden Liköre. Auch wenn man das ganz bedeutende
Uebergewicht des billigſten Branntweins berückſichtigt, wird man für
den Liter durchſchnittlich als Konſumspreis erheblich mehr als 1 Mk.
rechnen müſſen. Bei vorſichtigſter Schätzung iſt die jährliche Pro
Kopf Ausgabe alſo mindeſtens auf 5 Mk. anzuſetzen. Ganz verzichten
müſſen wir, um nur einigermaßen in den Grenzen des Zuverläſſigen
und Kontrollirbaren zu bleiben, auf eine Schätzung der Ausgaben für
Wein Dagegen liefert für den Tabakskonſum die Produktions-
ſtatiſtik einen ſicheren Anhalt. Der Werth der Tabaksfabrikate, die
nach Abzug der Ausfuhr und mit Einſchluß der Einfuhr für den
freien Verkehr in Deutſchland übrig waren, geſtaltete ſich im Jahre
1897 derart, daß auf den Kopf der Bevölkerung folgender Verbrauch
berechnet iſt Cigarren 4,7 Mk., Cigaretten 0,3 Mk., Rauchtabdak
0,8 Mk., Kautabak 0,2 Mk., Schnupftabak 0,2 Mk., insgeſammt
6,2 Mk. Mithin ergiebt ſich für Alkohol und Tabak,
mit Ausſchluß von Wein, folgende Geſammtſumme:
Bier 37,20 Mk., Branntwein 5 Mk., Tabak 6,20 Mk., zuſammen
48,80 Mk. Da nun aber beim Tabalkonſum der Verbrauchs-
berechnung der Werth der Tonne des betreffenden Fabrikates zu
Grunde gelegt iſt, für den Kleinhandel alſo noch ein ſehr erheblicher
Aufſchlag zu berückſichtigen bleibt, ſo verlangt allein der Bier
Branntwein- und Tabakskonſum eine jährliche Auf-
wendung von mehr als 50 Mk. für den Kopf der Bevölkerung.
Dabei iſt weder der Weinkonſum mitgerechnet, noch ſind die Preiſe der
theuren ausländiſchenLiköre, der theuren Viere(Porter, Ale) c. ausreichend
berückſichtigt. Die Geſammtaufwendung für Alkohol und Tabak
wird alſo den ſeiner Zeit von Nauticus geſchätzten Betrag noch um
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andere Ausrüſtungsgegenſtände.

ein ganz Erhebliches überſteigen und weit über die oben erwähnten
3 Milliarden hinausgehen. Dieſe ſtellen vielmehr kaum den Konſum
der breiten Maſſen an Bier, Schnaps, Tabak und billigerem Wein
(im Weſten) dar, wozu für den genannten Volkskonſum noch der Ver
brauch an beſſeren Weinen, Likören e. hinzuzurechnen iſt.“

Das Fleiſchſchangeſetz hat, wie die „Deutſche Fleiſcher
Zeitung“ meldet, die kaiſerliche Genehmigung erhalten und wird
vorausſichtlich heute oder morgen im „Reichsanzeiger“ veröffent-
licht werden. Das Einfuhrverbot von Wurſt und Büchſenfleiſch
dürfte in den nächſten Monaten zu erwarten ſein.

Auslieferungeverkehr mit Oeſterreich. Der Juſtiz
miniſter hat eine allgemeine Verfügung betreffend den Aus
lieferungsverkehr mit Oeſterreich erlaſſen, worin
es u. a. heißt:

„Jſt eine Auslieferung wegen mehrerer Strafthaten nach
e ſo muß die Verfolgung des Ausgelieferten jedenfalls
inſoweit ausgeſchloſſen bleiben, als bei der Auslieferungs
bewilligung ein ausdrücklicher Vorbehalt auf Nichtbeſtrafung
wegen einzelner Strafthaten gemacht iſt. Einem derartigen
Vorbehalt iſt es gleich zu achten, wenn die Auslieferung
wegen einzelner Strafthaten aus dem Grunde ausdrücklich
abgelehnt iſt, weil inſoweit eine Auslieferungspflicht nicht
begründet ſei. Soll einem Auslieferungsantrage nicht
im vollen Umfang entſprochen werden, ſo iſt die Aus
lieferung nicht früher in Vollzug zu ſetzen, als durch
Rückfrage ſicher geſtellt iſt, daß der Auslieferungs-
antrag trotzdem aufrecht erhalten wird. Durch dieſe
Vereinbarung zwiſchen den betheiligten Regierungen
wird die Frage, inwieweit mangels eines entſprechenden
Vorbehalts oder mangels einer theilweiſen Ab-
lehnung des Auslieferungsantrags die ſtrafrechtliche Ver
folgung der ausgelieferten Perſonen zuläſſig iſt, nicht ent
ſchieden. Ebenſo wenig wird dadurch an dem Grundſatze,
daß die Bewilligung der Auslieferung ſtets durch die Central-
inſtanz zu erfolgen hat, etwas geändert von dieſer wird da
her auch wegen der erwähnten Rückfrage das Erforderliche
veranlaßt werden.

Maufergewehre in Särgen in China. Durch verſchiedene
Zeitungen, ſo ſchreibt man der „B. B. Ztg.“, geht ein Bericht des
aus China zurückgekehrten Miſſionärs Maus, worin es heißt, daß
Mauſergewehre in Särgen in China einge-
ſchmuggelt worden ſeien, die man in Deutſchland das Stück
für 15 Mk. gekauft habe. Schon aus dieſem Preiſe geht klar und
deutlich hervor, daß es ſich nicht um ein neues Fabrikat handelt,
ſondern jedenfalls um diejenigen Waffen, über welche vor einigen
Tagen bereits Nachſtehendes gemeldet wurde

„Als nicht unintereſſant dürfte zur Zeit die Thatſache gelten,
daß die chineſiſche Armee theilweiſe mit bayeriſchen Gewehren älteren
WMuſters ausgerüſtet iſt. Dieſe, die nach Einführung des jetzigen im
Gebrauch befindlichen Muſters in den Zeughäuſern aufbewahrt warden,
hat das Königl. Bayeriſche Kriegsminiſterium (dem „N. Münch. Tgbl.“
zufolge) an einen bayeriſchen Offizier a. D. verkauft, der ſie durch Ver
mittelung einer Hamburger Groß-Firma und nach Einwilligung des
Reichskanzleramts im Laufe des vorigen Jahres an die chineſiſche
Regierung lieferte.“

Wenn jetzt Gewehre mit der Aufſchrift „Danzig“ vorgefunden
wurden, ſo handelt es ſich jedenfalls um Gewehre desſelben Modells
aus preußiſchen zurückgeſetzten Beſtänden und zwar um das Modell
71 alten großen Kalibers.

Schutz jugendlicher Arbeiter. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat, um die gewerblichen jugendlichen
Arbeiter vor ſchlechter Verwendung ihrer freien Zeit zu be-wahren, bei den zuſtändigen Vehorden in Anregung gebracht,

auf die Einrichtung von Lehrlingsheimen hinzuwirken.
Dicſe Einrichtung iſt ſo gedacht, daß die Lehrlinge ſich namentlich
an Sonntag Nachmittagen oder Abenden in geeigneten Räumen
verſammeln, wo ſie Leſeſtoff, paſſende Spiele, anregende Unter-
haltung uſw. finden, und wo ihnen etwa auch kürzere Vorträge
S n und unterhaltender Art, auch muſikaliſche, geboten
werden.

Volkszählnng. Auf Grund eines Beſchluſſes des Bundes
raths vom 17. März d. J. findet am 1. Dezember d. Js. wiederum
eine allgemeine Volkszählung im Deutſchen Reiche ſtatt. Sie wird in
ähnlicher Weiſe wie die Volkszählungen früherer Jahre zur Aus
führung gelangen.

China.
Ueber die deutſchen Kriegsvorbereitungen wird aus

Spandau geſchrieben: „Für die neuen Truppenſendungen nach
China müſſen große Mengen Konſerven bereitgeſtellt werden
dieſe werden aus den Vorräthen der Armeekonſervenfabrik zu
Haſelhorſt bei Spandau entnommen, die behufs Herſtellung der
Transportkiſten jetzt Kiſtenarbeiter und Klempner einſtellt. Zur
Deckung des Kriegsbedarfs an Waffen und Munition werden
diesmal außer dem Artilleriedepot in Spandau auch die Waffen
depots anderer Orte, wie Küſtrin, Frankfurt a. O., Branden-
burg herangezogen. Jndeß wird alles Erforderliche nach Spandau,
als der Centralſtelle, geſandt, weil von hier der direkte Bahn
transport nach Wilhelmshaven ſtattfindet. Jn Spandau wird
auch die Verpackung beſorgt, die bei überſeeiſchen Ladungen
einen großen Aufwand von Koſten und Arbeit verurſacht es
werden nämlich, um jede Näſſe fernzuhalten, nicht alltin
die Geſchützmunition, Zünder, Gewehrmunition, in Hole-
kiſten mit KgpreinlaJr rerpackt, ſondern auch die
Kanonenrohre, Räder, das Geſchirr der Pferde und verſchiedene

Die Verpackung findet in
Spandau ſowohl im Artilleriedepot als auch in einigen als
Lagerräume dienenden Feſtungsbaſtionen ſtatt es wird ſowohl



in den Wagenhäufern der Artilleriedepots als auch in beſonders
zu dieſem Zweck crrichteten Zelten gearbeitet; zur Aushilfe
ſind zu den Civilarbeitern auch noch Soldaten requirirt.
Sämmtliche Kiſten müſſen zu der jedesmaligen Sendung erſt
angefertigt werden; und viele Privatbetriebe der Stadt und
auch auswärtige Werkſtätten ſind damit beſchäftigt; unter einer
längeren Lagerung würden die Kiſten leiden, darum werden
keine Vorräthe davon gehalten. Bis Ende nächſter Woche, 13.
d. Mts., muß der geſammte Kriegsbedarf verpackt und der
Eiſenbahntransport bewerkſtelligt ſein.

Die Befehle zur Bereitſtellung und Verſendung des Kriegs-
bedarfs für die nach China gehenden Truppen ſind in Spandau
eingetroffen und ihre Ausführung iſt bereits in vollem
Gange; der Bedarf iſt diesmal um das vielfache größer als
bei der Mobilmachung der zwei Seebataillone, die vor einigen
Tagen erfolgte. Demgemäß haben auch die Arbeiten einen er
heblich größeren Umfang; im Artilleriedepot, der Munitions-
fabrik, in zahlreichen privaten Werkſtätten wird deshalb mit
Hochdruck gearbeitet.“

Aus Bremen wird Ende voriger Woche ge-
meldet: Der Transport der in der Bildung begriffenen
kriegsſtarken Brigade nach China wird wiederum auf Dampfern
des Norddeutſchen Lloyd erfolgen. Die Direktion dieſer Schiffs
geſellſchaft war vom Reichsmarineamt bereits am Sonnabend
vor acht Tagen aufgefordert worden, ſich zu äußern, wieviel
Schiffe der Lloyd noch in der Lage ſei, für dieſen Zweck zu
ſtellen. Am Montag Abend traf bei dem Kaiſer bereits in
Wilhelmshaven die Mittheilung der Direktion ein, daß ſie trotz
der Brandkataſtrophe in Hoboken 10 Salondampfer und zwar
ſämmtlich Schnellſchraubendampfer ſtellen könne. Von dieſer
Offerte wird von der Regierung Gebrauch gemacht werden.

Den in London umgehenden Gerüchten,
Deutſchland werde nun im Gefolge Englands in China anti
ruſſiſche Politik betreiben, tritt die deutſche Preſſe energiſch
entgegen, ſo ſchreiben z. B. die „Hamb. Nachr.“:

„Kaum hat der deutſche Kaiſer ſich in allgemeinverſtändlicher,
energiſcher Weiſe dahin ausgeſprochen daß Deutſchland von China
voll Sühne für den Geſandtenmord heiſchen müſſe, was doch eigentlich
ſelbſtverſtändlich iſt, ſo ſind die politiſchen Brunnenvergifter bei der
Hand, um den kaiſerlichen Worten eine Bedeutung zu geben, die
man nicht für möglich halten ſollte. Der Kaiſer hat nicht eine Silbe
geäußert, die ſich auf ein den Intereſſen der übrigen Mächte wider-
ſprechendes Vorgehen Deutſchlands beziehen ließe; im Gegen-
theil, er hat die ausziehenden Soldaten ermahnt, mit allen
Truppen, Ruſſen, Engländern, Franzoſen, wer es auch ſei, gute
Kameradſchaft zu halten. Jn den kaiſerlichen Worten liegt die
Gewähr, daß Deutſchland nur darauf ausgeht, ſeiner verletzten Ehre
Genugthuung zu verſchaffen. Jn allen beſonnegen Kreiſen, und zwar
nicht nur innerhalb der Reichsgrenzen, iſt man der Anſicht, daß wir alle
Urſache haben, dem chineſiſchen Geſindel gegenüber ſo kräftig wie mäglich
aufzutreten, uns aber vor weiterreichenden Unternehmungen, die uns nur
iſoliren müßten, zu hüten. In England denkt man anders! Da man
ſelbſt in Südafrika feſtſitzt, wie man nicht nur die japaniſchen Truppen
als Vorſpann für britiſche Intereſſen in China benutzen, nein, man
hegt ſogar, wie von den verſchiedenſten Seiten übereinſtimmend ge
meldet wird, in London die Hoffnung, Deutſchland werde infolge
der Ermordung des Geſandten in Peking ſich nun zu einer Politik
gegenüber China entſchließen, die es von ſelbſt Rußland entfremden
würde.“ Wir hegen nicht nur die Hoffnung, daß dieſe engliſchen Preß-
treibereien auf unfruchtbaren Boden fallen, ſondern dürfen auch nach
allem, was von zuverläſſiger Seite verlautet, annehmen, daß man in
unſeren leitenden Kreiſen garnicht daran denkt, ſich zu Gunſten Eng
lands in Gegenſatz zu anderen Mächten zu bringen, da wir nür
Schaden von einem Zuſammengehen mit England und Japan gegen
Rußland, aber nicht den geringſten Nutzen davon haben würden.
Deutſchland holt heute nicht mehr die Kaſtanien anderer Leute aus
dem Feuer, ſondern will in China nur ſeine eigenen Intereſſen und
die der Civiliſation bei vollem Zuſammengehen mit allen übrigen
Mächten, alſo eventuell auch mit England, wahrnehmen.“

Vom Kriegsſchauplatz ſelbſt liegen wenig Berichte vor:
Eine Privatdepeſche der „M. Z.“ beſagt, die Meldungen

über das Schickſal der Europäer in Peking lauten fort-
geſetzt widerſprechend. Eine Shanghaier Dalzieldepeſche vom
5. Juli ſagt, der Shanghaier Taotai räumt heute ein, daß es
keine Legationen in Peking mehr gebe. Sie wurden alle zerſtört,
und kein Ausländer blieb am Leben. Die hieſigen Konſuln be-
trachten die chineſiſchen Meldungen über das Schickſal der
Fremden als wahr. Man müſſe alle Hoffnungen aufgeben. Nur
wenige Europäer könnten dem Tode entronnen ſein. Unter
den Opfern befänden ſich etwa hundert Europäer und
Amerikaner, die den Legationen, dem Zollamte, der Bank ange
hörten, und eine gleiche Anzahl von Miſſionaren mit über 100
Kindern, zwanzig italieniſchen und franzöſiſchen Nonnen, nebſt

dreißig bis vierzig Touriſten (zumeiſt Amerikaner), darunter
zwanzig Damen.

DTientſin war am 2. Juli auf drei Seiten von 100 000 Chineſen
umringt. Die Aufrechterhaltung der Verbindung mit Taku iſt ſehr
ſchwierig.

Simla, 7. Juli. Das 16. bengaliſche LancersRegiment iſt
nach China beordert worden. Ein weiteres Kavallerie-Regiment wird
ebenfalls dorthin geſandt werden, und außerdem noch eine Batterie
Artillerie mit einer Munitionskolonne. Ein drittes Kavallerieregiment
geht wahrſcheinlich gleichfalls nach China ab.

„Melbourne, 7. Juli. Die Reichsregierung nahm das An-
erbieten der Kolonie Viktorig an ein Marinekontingent zum Dienſt
nach China zu entſenden ſowie das Anerbieten der Dienſte des
Kanonenboots „Protektor“ von Seiten Südauſtraliens.

Breſt, 7. Juli. Sechshundert Mann, welche das erſte Marſch
bataillon bilden, mit etwa hundert Unteroffizieren und Kanoniren der
Marineartillerie, ſind nach Toulon abgegangen, um ſich nach China
zu begeben. Die Menge begrüßte ſie lebhaft und begleitete ſie bis
e h. Der kommandirende General richtete an ſie eine An-

prache.
London, 7. Juli. Die zur Betheiligung an der Unterdrückung

des Aufſtandes in China beſtimmten weiteren 20000 japaniſchen
Truppen gehen, wie das Bureau Reuter erfährt, ſofort nach Taku
ab und werden bereit ſein, unverzüglich in Aktion zu treten. Falls,
wie angenommen wird, 100 000 Mann erforderlich ſein werden, und
Japan den größeren Theil der Arbeit ſeltſt verrichten ſoll, ſo dürfte
Japan darauf ſehen, daß die Mächte zu einem vorläufigen Einver-
ſtändniß betreffend die Poſition Japans gelangen.

Petersburg, 8. Juli. Wie ein an das Finanzminiſterium
unter dem 5. d. Mts. gerichtetes Telegramm aus Charbin meldet,
verſuchte der Pöbel der Station Laolan im Verein mit deſertirten
Soldaten am 27. Juni die Bahnlinie zu zerſtören. Eine Brücke
wurde verbrannt, zwei Kaſernen, ſowie die Telegraphenleitung und
40 Meter Geleiſe wurden zerſtört. Die Eiſenbahnſchutztruppe zer-
ſtreute die Chineſen. Seitdem herrſcht Ruhe. Die Züge konnten
am 29. Juni wieder verkehren. Auch die Telegraphenleitung iſt in
Sonne Auf der übrigen Stiecke der Bahnlinie herrſcht volle

rdnung.
Rom, 7. Juli. Der vaticaniſche „Oſſervatore Romano“ widmet

Kaiſer Wilhelm einen begeiſterten Artikel. „Während alle Völker
die Opfer der grauenhaften Hekatombe in der chineſiſchen Haupt-
ſtadt beweinen, ertönt die Stimme Wilhelms II., beſeelt
von hohen, edlen Gefühlen und Jdealen, der ſein
kaiſerliches Wort verpfändet, um diejenigen zu belohnen, denen es
gelingt, die Fremden zu befreien. Er macht keinen Unterſchied
zwiſchen Nationalitäten, zitternd für das Leben aller, die dort leiden.
Seine Sprache iſt nicht kalt politiſch klügelnd, ſie iſt die Stimme des
erregten menſchlichen Herzens, in dem das Grauen vor dem Blut
vergießen bebt. Wilhelms II. Stimme ruft ganz Europa ſeine ver-
lorenen Jdeale wach.“

Ausland.
England

Meuterei im engliſchen Uebungslager.
Erſt jetzt dringen Einzelheiten über eine umfangreiche und ſehr

ernſthafte Meuterei in die Oeffentlichkeit, die am letzten Montag in
dem Uebungslager auf der Salisbury-Ebene unter der dort zur
mehrmonatlichen Uebung eingezogenen Miliz zum Ausbruch kam und
zu argen Ausſchreitungen ſowie zu bewaffnetem Eingreifen Ver-
anlaſſung gab. Jn dieſem Feldlager ſind mehrere Regimenter
von England, Schottland und Jrland zuſammenzgezogen
worden, um größere Felddienſtübungen vorzunehmen, und in dieſem
Jahre ſind die üblichen kleinen Reibereien zwiſchen dieſen „Bürger-
ſoldaten“ des Vereinigten Königreiches in ebenſo beſchämender wie
Beſorgniß erregender Weiſe zum Ausbruch gekommen. Von einem
Augenzeugen werden folgende Einzelheiten berichtet Gleich zu Beginn
der diesjährigen Uebung zeigte ſich die alte Verſtimmung zwiſchen
den engliſchen und iriſchen Truppentheilen in einer ſolchen Ausdehnung,
daß der Lagerkommandant ſofort gewiſſe Maßregeln traf, um wenigſtens
den immer wiederkehrenden Schlägereien vorzubeugen, die aber trotzdem
bis jetzt wie früher regelmäßig an der Tagesordnung waren. Am
Montag Nachmittag trat eine größere Anzahl Soldaten der verſchie
denen „Raſſen“ in dem nahegelegenen Dorfe Durrington zuſammen,
und dort kamen die Zwiſtigkeiten in einer Schlägerei zum vollen Aus-
bruch. Es mußten Patrouillen unter Führung von Offizieren vom
Lager hinausgeſandt werden, um die Kämpfenden zu trennen
und die Rädelsführer feſtzunehmen. Um 7 Uhr Abends
ſetzte dann der Lagerkommandant für die verſchiedenen Ab-
theilungen Regiments Appell an, um den Leuten ins
Gewiſſen zu reden und Verſöhnung zu ſtiften, Bei dieſer Gelegen
heit ereignete ſich dann das Unglaubliche, daß die ganze über 600
Mann zählende iriſche Abtheilung in hellen Aufruhr ausbrach, ohne
von den anweſenden höheren Offizieren die geringſte Notiz zu
nehmen die heißblütigen Jrländer ſtießen wüthende Drohungen
gegen die auf der anderen Seite des Exerzierplatzes aufmarſchirten
engliſchen Truppen aus,

überhaupt
Seitengewehte undzogen ſogar ihre hieboten das Bild einer Rebellentruppe, die jeden

(Nachdruck verboten.)

Es.
Skizze von Jna Rex.

Seit zehn Jahren wartete man darauf; heute Nacht war
es eingetroffen endlich.

Die Tanten liefen in der Nachbarſchaft umher, jubelnd und
weinend und wichtig tuſchelnd. Herr Gott! waren das Stunden
geweſen Alle hatten ſie ſie miterlebt; die drei richtigen
Schwägerinnen mannlos und in geſetzten Jahren die eine
angeheirathete, verwittwete. Die beiderſeitigen Großmütter eben
falls; Großväter waren nicht mehr vorhanden, Gott ſei Dank!

Das Männliche in der Familie, außer dem friſchgebackenen
Vater, ward nur von einem unbeweibten, reifen Fünfziger ver
treten auch er ſtand zwei Zimmer weiter auf der Lauer, ſelbſtverſtändlich. Zum hen Male in ſeinem Leben ſollte er Onkel

werden, richtiger Onkel, der nicht nur zu geben, ſondern auch
etwas zu ſagen hatte vom Anfangsmoment wollte er dies
Frohgefühl auskoſten.

Der erſte Freudenſturm begann abzuflauen. Die Tanten
waren aus den verſchiedenen Richtungen zurückgekehrt, etwas
niedergeſchlagen und recht erſchöpft. Es war doch eine erbärm-
liche Welt, die beſten Freunde und ſo! Nur Frau Peters
und Frau Berger, die noch weitläuftig verwandt war, und
Couſine Radel mit den Kindern waren gleich mitgekommen zum
Gratuliren; angezogen war man ja, es war doch Sonntag.Jm Beſten Immer ſaß man nun; auf jedem Stuhl einer,

auf dem Sopha zwei. Am Ofen lehnte mit gekreuzten Beinen
der Onkel. Es war noch ein Sitz da, aber die innere Unruhe
litt ihn nicht darauf; ſchon zwei Mal hatte Tante Male ihn
hingeſchoben: „So nimm doch Platz, Willibald, Du machſt einen
ja ganz nervös mit dem ewigen Hinundhertreten.“

Man berathſchlagte. Es war doch ſo Vieles gleich zu er
örtern: Ob es ein kräftiges Kind ſei, ob eine Amme rathſam
ſei, wie man es nun mit der Zimmereintheilung zu halten ge
denke, Doktor X. verlange unbedingt das größeſte und hellſte
Zimmer für die Schlafſtube hinten war es jetzt doch reichlich
eng. Ungefähr zwanzig Augen wanderten intereſſirt im
Kreiſe umher: Schade! es ſtand hier Alles ſo hübſch.

Ra, vielleicht ließ es ſich doch noch anders einrichten. Die
Wohnſiubeè war ja auch nett groß; aber dann hier eſſen

Schließlich war das noch lange nicht die Hauptfrage. Frau
Peters verkündete vom Sopha her, daß ſie ihrem Schöpfer
danke, nur Söhne zu haben. Die Rektorſchule ſei doch ganz
gut, ſie genüge vollkommen für einen anſtändigen Beruf, und
dieſe Aufſpielerei mit dem Studirenlaſſen würde ſie nie mit-
machen, dabei käme nichts heraus.

Vom Ofen her ließ ſich ein dumpfes Räuſpern hören.
Der einſichtsvolle Frauenkopf, ſcharf abgehoben von der roth-
braunen Plüſchlehne, glitt langſam hintenüber: Der! von
dem ließ ſie ſich noch lange nicht einſchüchtern. Examen hatte
er doch nie gemacht, wenn man den Doktor nur als Onkel-
Namen hat. Noch eine gute Viertelſtunde verfocht
ſie ihre Anſicht mit tapferem Wort, ſchwerem Ernſt und
beneidenswerther Sachkenntniß. Tante Mimi, die Gemäßigte
in der Familie, unterbrach endlich die wuchtigen Lehrſätze:
„Entſchuldigen Sie, liebe Frau Peters, aber dies iſt ja ein
Mädchen.

„Nun, ja, ja! Jch komme auch gleich darauf, das iſt ja
eben, daß es ein Mädchen iſt m

Der glückliche Vater ſaß wie vernichtet; er hatte ſich
Alles ſo einfach gedacht. Jhm floß der Schweiß von der
Stirn. Er war ſehr für Familie, ſehr, nach jeder Richtung
hin, auch durchaus empfänglich für den Rath guter Freunde;
aber dies! Wie ſiedendes Oel fielen die Erklärungen der
angeſehenen e in ſeine unerfahrenen Ohren. Alſo ſo viel
mußten die Mädchen heutzutage lernen, wenn ſie beachtet
werden ſollten im Leben! Das kleine Ding im Korbwagen,
dort hinten im Schlafzimmer, neben der Küche, jammerte ihn.
Ja, ſo was wußte man doch Alles nicht, man lebte in den
Tag hinein und kam nie nach Berlin, Frau Peters fuhr jedes
Jahr hin, oft mehrmals, darum wußte ſie auch ſo gut Be-
ſcheid; reiſen bildet.

Der Vortrag ging unterdeſſen mit geläufiger Zunge weiter.
Kouſine Radel unterſtützte die Rednerin hin und wieder durch
ein ſchnell eingeſchobenes Schlagwort. Sie hatte auch Söhne

ebenſo gut und wenn hier zukünftige Elite Schwieger
töchter vorbereitet werden ſollten, ſtand es ihr ſchlecht an, in
gleichgültigem Zuhören zu verharren. Man war bereits mit
der Neugeborenen in einem e Penſionat, vielleicht
Dresden oder Genf? Schließlich handelte es ſich dann
um ein paar hundert Mark mehr und wurde was Ordentliches.

Augenblick bereit ſchien, ſich auf ihre verhaßten Waffengengſſen
zu ſtürzen und größtes Unheil anzurichten. Die Engländer fingen
ebenfalls an, unruhig zu werden, und trotz der Beſchwichtigit js
verſuche der Offiziere flogen die Schimpfreden und Drohungenſ hinüberund herüber. Die Lage nahm einen ſo bedrohſlichen e
daß der älteſte Offizier ein welſches Füſtlierbataillon mit aufgepflanzſ
Seitengewehren zwiſchen den feindlichen Abtheilungen aufmarſchiren
und unter Trommelſchlag verkünden ließ, daß er, falls Ruhe ün
Ordnung nicht ſofort wiederhergeſtellt würden, die rebelliſchen
Soldaten mit Waffengewalt in die Baracken treiben laſſen
werde. Schließlich gelang es, die ſtreitenden Parteien ngch. verſchiedenen Seiten auseinander zu bringen und die Ruhe atſheinen

wieder herzuſtellen. Der Aufruhr war aber noch lange nicht zuEnde. Nachdem um 9 Uhr die Kantinen geſchloſſen worſen waren

ſollten die Mannſchaften ſich ſofort auf ihre Stuben zurückziehen ußd
zu Bett gehen. Die Offiziere brachten es aber nicht ferlig, dieſen
Befehl durchzuſetzen und waren außer Stande den weikeren
Gang' der Ereigniſſe zu verhindern. Mit dem Gebrüll „Für
Jrland, Kameraden, für Jrland!“ ſtürmte ein ganzes Regimentin geſchloſſenem Haufen mit allen möglichen Waffen varch die

breiten Lagerſiraßen gegen die Zelte der engliſchen Bataillone und
in einem Augenblick waren ganze Reihen der Leinwandhükten über
den Haufen geworfen und in Fetzen geriſſen, während im übrigen
ſich ein regelrechtes Gefecht zwiſchen „England und Jrland“ enk
wickelte, das einen mehr als bedrohlichen Umfang annahm.
Das Einſchreiten der Offiziere blieb zunächſt wieder
gänzlich erfolglos bis es einem beſonders beliebten
Major des Glouzeſter- Regiments gelang, den größeren
Theil ſeines Bataillons zu ſammeln und auf den nahe
gelegenen Alarmplatz zu führen. Jnzwiſchen ließen die Jrländer
ihre Wuth an den Zelten, den Ausrüſtungsgegenſtänden, Waffen und
dem Privateigenthum ihrer Gegner aus und zerſchmetterten, was
ihnen nur in den Weg kam. Während der ganzen Zeit baten
und flehten ihre eigenen Offiziere um Gehör und ſuchten,
nachdem ſie längſt eingeſehen hatten, daß mit Befehlen
und Drohungen nichts auszurichten war, ſelbſt mit allerhand
Verſprechungen ihre unbändigen Untergebenen zu beruhigen und zur
Vernunft zu bringen. Auf der anderen Seite fingen auch die
Glouceſterſchen wieder an, ihrem Kommandeur aus der Hand
zu gerathen, da ſie es nicht ruhig mit anſehen wollten, wie
ihr Eigenthum von den Jren vernichtet wurde. Jn dieſem
Augenblicke der höchſten Noth erſchienen wieder die welſchen
Füſiliere mit aufgepflanzten Seitengewehren und ſcharfen
Patronen und trieben langſam vorgehend die iriſchen Miliz aus
dem Lager des Glouceſter-Regiments. Es fanden dann
ſpät in der Nacht noch zahlreiche Verhaftungen ſtatt, die aber nur
unter Aufgebot ſtarker Abtheilungen von anderen Regimentern aus
geführt wurden. Die Folge dieſes Aufruhrs iſt die völlige Er
ſchütterung der Lagerdisziplin, eine Verluſtliſte von acht ſchwerver-
wundeten und einer größeren Anzahl leicht verwundeter Soldaten
ſowie ein ſehr erheblicher Materialſchaden.

Vermiſchtes.
Ferienheim. Jn den heißen Monaten ſehnen ſich mit vollem

Rechte beſonders die ſtändig auf Bureaux in großen Städten
beſchäſtigten Perſonen nach Ferien, um ſich in freier Natur zu erholen
Den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Beamten wird alljährlich ein Urlaub
bewilligt, die Privatbeamten dagegen ſind in dieſer Beziehung meiſt
weniger gut daran in einigen größeren Betrieben giebt es allerdings
ſogenannte Ferienordnungen. In dieſer Richtung iſt beſonders aner
kennenswer h das Vorgehen der durch ihre Nahrungsmittel bekannten
Maggi- Geſellſchaft in Berlin (Fabriken in Singen, Großherzogthum
Baden), ſie gewährt jährlich ihren ſämmtlichen 171 Bureaubeaniken
Ferien; aber nicht genug damit, hat ſie vereint mit der ſchweizeriſchen,
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Maggi- Geſellſchaft die Villa
Balmberg“ oberhalb Brunnen am Vierwaldſtätterſee in der Schweiz
a enheim für ihre Beamten, deren Frauen und Kinder einge-
richtet. e

Wegen Verdachtes der Beihülfe zu verbrecheriſchen
Handlungen iſt die „Maſſeurin“ Nußbaum in Spandau, die Frau
eines Fabrikarbeiters, verhaftett worden ſchon ſeit längerer Zeit war
der Verkehr dieſer Frau mit vielen jungen Mädchen auffällig bemerkt
worden. Bei einer Durchſuchung in der Wohnung der „Maſſeurin“
wurden belaſtende Briefe zahlreicher Frauen und Mädchen, ſowie
verdächtige Jnſtrumente vorgefunden.

Ein hypuotiſirter Mörder. Vor dem Schwurgericht zu
Caſſino (Jtalien) wurde jetzt ein Prozeß zu Ende geführt, in dem
die häufig erörterte Frage, ob ſich ein Menſch durch einen in der
Hypnoſe erhaltenen Befehl gezwungen ſehen könnte, ein Verbrechen
zu begehen, von den Geſchworenen bejaht wurde. Ein reicher, junger
Mann aus Arvpino, Signor Francesco Pagnani, ermordete am 12. Okt.
1897 ſeine Geliebte Criſtina Gabrieli. Er hatte das arme Mädchen,
mit dem er in beſter Harmonie lebte, zu ſich eingeladen und
ſchoß ihr ohne jede Veranlaſſung von der Seite des Mädchens zwei
Kugeln in den Kopf. Die Leiche verſtümmelte er noch durch Dolch-
ſtiche. Signor Francesco Pagnani, der in der Welt völlig allein
ſteht, hatte ſich in früheren Jahren von einer verheiratheten Frau,

Hier die Schule bei Fräulein Brümmelmaier? Lächer
lich; nicht auszudenken. Sollte ſie ſpäter vielleicht einem Ge
ſellen die Hand zum Bunde für's Leben reichen? Die jungen
Männer verlangten heute unendlich viel von einer Frau, oder

man blieb eben was man war. eTante Mimi legte ſich wieder in's Mittel: Es ſei ja noch
lange hin, bis dahin könne

Eine richtige Töchterſchule eingerichtet ſein? in dieſem
Neſt? nie. Und wenn das Unmögliche wirklich möglich
wurde, was konnte groß darnach kommen. Enge Anſchauungen
in engen Verhältniſſen, man würde weiter handarbeiten und
den großen und kleinen Plötz auswendig lernen; fort alſol das
war das einzig Mögliche. Die Reſidenz! Frau Peters nahm
noch etwas mehr Stellung auf dem rothen Plüſch.

Onkel Willibald ſah unverwandt zu ihr hinüber mit dem
echten, intoleranten AltenknabenBlick. Seine lange Naſe hockte
ſchon ganz krumm auf der Oberlippe; jeder Zoll an dem Manne
war Jmpertinenz.

Tante Tini, die Weichherzige, fühlte bereits feuchte Augen
winkel. Sie hatte ſich die Tantenſchaft ſo reizend gedacht; etwas
Kleines, Quabbeliges auf dem Schoß, weiche Aermchen um
den Hals, Krähen, Jauchzen, Strampeln und Schreien und
Bonbons in der Taſche als Beruhigungsmittel. O, ſie würde
es ſchon machen, was hatte damit die Reſidenz zu thun und die
dumme Penſion. Sie ſchluckte energiſch und raffte ſich auf
zum Wort.

Schweſter Male ſchnitt es ihr ab. Nach Frau Peters zu
reden war ihr unbeſtrittenes Recht, in allen Kaffees und Thees

herren, mußten zuerſt durch die Thüren gehen, wurden zu Vor
ſteherinnen und Pathen gewählt und durften nach Belieben alt
werden. Eine Jungfrau ſtand allemal zurück Sittſamkeit und
Beſcheidenheit ward bis in's höchſte Alter verlangt und der
Tanzſtundenknix. Das heißt, ſie ihn nicht. Mochten
Mimi und Tini thun, wozu ihr Heiz ſie trieb, ſie nickte genau
b kurz und s wie die Pekers und die Berger und die

nderen. Aber Alles ließ ſich nicht ſo ohne Weiteres ignoriren,

und ihre Nichte ſallte davor bewahrt bleiben. Heirathen ſollte
als dies ein Martyrium blieb die Jungfrauenſchaft allemal,en

wahrte ſie es ſich. Nach Frau Peters! Das war es.
Verheirathete Frauen gingen immer vor, bekamen zuerſt Tiſch

t jung und albern, ſondern ausgereiften Geiſtes, klar,
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er Signora Grazia Colafrancesco, ins Netz locken laſſen. Dieſes
Weib übte ſolchen Einfluß auf den charakterſchwachen jungen Mann
aus, daß er ihr nach und nach einen guten Theil ſeines Grundbe
468 abtrat. Später verliebte ſich Signor Pagnani in ein junges

ädchen, dem er die Ehe verſprach. Die Signora Colafrancesco
wurde von wüthender Eiferſucht erfaßt, und da es ihr nicht gelang,
aus dem Herzen Pagnanis die Liebe zur Signoringa Criſtina aus
zurotten, ſo beſchloß ſie, Beide zu verderben. Sie lockte ihren
ehemaligen Geliebten zu ſich und hypnotiſirte ihn, wie ſie das früher
ſchon häufig mit ihm gethan hatte. Dann nahm ſie einen Dolch,
ſalbte ihn mit Oel und reichte ihn dem Hypnotiſirten mit dem
Befehl, ihn der Signorina Criſtina ins Herz zu ſtoßen. Signor
Pagnani gehorchte, nur tödtete er ſeine Geliebte durch Revolver-
ſchüſſe und ſtieß ihr erſt dann den Dolch ins Herz. Der Mörder
flüchtete ſich in ein Kloſter nach Sora, ſtellte ſich aber dann auf den
Rath der Mönche freiwillig den Behörden. Er wurde 2 Jahre hin-durch in den Jrrenhäuſern von Averſa und Montelupo Peodachtet.

Die Aerzte gewannen die Ueberzeugung, daß Signor Pagnani in
dem Grade der Suggeſtion zugänglich ſei, daß man annehmen dürfe,
er habe in der That bei dem Morde unter einem unwiderſtehlichen
Zwange gehandelt. Die Geſchworenen erklärten ihn deshalb für
nichtſchuldig, wohl aber wurde die Signora Colafrancesco für
ſchuldig erklärt und zu 78 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Schwurgericht zu Halle.
-2 Halle, 7. Juli. (Vergehen und Verbrechen im Amte.)

Als Angeklagter erſchien, aus Unterſuchungshaft vorgeführt, der Land
briefträger Hermann Lambert aus Greppin bei Bitterfeld,
dem zur Laſt gelegt wird, ihm anvertraute Gelder unterſchlagen und
in Beziehung hierauf das zur Eintragung und Kontrole beſtimmte
Annahmebuch unrichtig geführt, dann Poſteinlieferungsſcheine alſo
bffentliche Urkunden verfälſcht und zum Zwecke einer Täuſchung
davon Gebrauch gemacht, ferner Briefſchaften unterdrückt zu haben.

Der Gerichtshof beſtand aus folgenden Herren: Vorſitzender:
Landgerichtsrath Martins, Beiſitzer: Landgerichtsrath Dr. jur.
Gieſecke und Gerichtsaſſeſſor Ehrenberg. Als Vertreter der
Staatsanwaitſchaft fungirte Herr Gerichtsaſſeſſor Pfaffe. Ge-
ſchworene: Landwirth Hermann Rühl-Großliſſa, Ober-Telegraphen-
aſſiſtent Albert Schulz e-Halle, Univperſitätsprofeſſor Dr. phil.
Wangerin-Halle, Kommerzienrath Emil Steckner-Halle-G.,
Rittergutsbeſitzer Hermann Glöckner-Kloſtermansfeld, Ritterguts-
pächter Friedrich Schimn idt-Sauſedlitz, Baurath Herm. Schneider-
Halle, Rentier Bruno Pabſt-Delitzſch, Leutnant a. D. Chriſtoph
Zander-Halle-C., Kaufmann Eduard Stier-Halle, Profeſſor und
Privatdozent Dr. phil. Ul e-Halle-G., Rentier Karl Buchſpieß-Halle.

Der Angeklagte war geſtändig und gab auch zu, daß er nicht in
Noth geweſen, als er die Unterſchlagungen beging. Er ſtammt aus Wiehe,
iſt 32 Jahre alt, ſeit 4 Jahren verheirathet, Vater eines Kindes, bisher un-
beſtraft. Seit 1895 war er bei der Poſt-Agentur in Greppin angeſtellt als
Landbriefträger, anfangs mit 725 Mk. jährlichen Gehalt, dann mit
750 Mk. und zuletzt mit 775 Mk., wozu noch 60 Mk. Wohnungs-
geldzuſchuß kamen. Seine Frau erwarb durch Näherei monatlich
30 bis 40 Mk., ſo daß es ihm möglich geworden, 500 Mk. Erſpar-
niſſe zu machen. Außerdem hatte er Glück in der Lotterie gehabt, in
dem er einmal 800 Mk. gewonnen, die er bei der Poſtſparkaſſe an
legte und jene 500 Mk. bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. Jm
November v. J. fing er mit den Unterſchlagungen an. Zu ſeinen
Obliegenheiten gehörte nämlich, auf den Ortſchaften ſeines Beſtell-
bezirks auf Verlangen der Abſender Geldbeträge zur Einlieferung bei
der Poſt anzunehmen, damit dieſe Gelder von Greppin aus mittelſt
Poſtanweiſung weiter befördert werden ſollten. Die betreffenden
Beträge hatte er in das von ihm geführte Annahmebuch einzutragen
und den Abſendern nachträglich den Poſteinlieferungésſchein als
Quittung zu überbringen. Hiergegen hatte er in 11 Fällen verſtoßen
und vom 26. November v. J. bis Anfang Mai d. J. Gelder im
Geſammtbetrage von 1650 Mark unterſchlagen, außerdem noch eine
ihm von der Poſt-Agentur zur Ablieferung an einen beſtimmten
Adreſſaten übergebene Geldſendung im Betrage von 150 Mark, ſo
daß er alles in allem ungefähr 1800 Mark widerrechtlich ſich
angeeignet haite. Weshalb er die Unterſchlagungen überhaupt an-
gefangen, vermochte der Angeklagte nicht recht glaubhaft zu
erklären. Er gab an, einmal 116. Mark verloren und einmal
50 bis 60 Mark aus Verſehen zu wenig erhalten zu haben
und um dieſen Verluſt zu decken, zuerſt 141 Mark und
dann 73,80 Mk. zur Einlieferung erhaltene Gelder an die Poſt nicht ab
geliefert zu haben. Verheimlicht hade er den Verluſt, weil er die
Befürchtung gehegt, ſeine Frau könne ungehalten werden, wenn er
die in Verluſt gerathenen 176 Mk. etwa aus den Spargeldern hätte
erſetzen wollen. Es war aus dem Angeklagten nichts anderes als jene
Angabe herauszubringen, daß er Geld verloren und zu wenig be-
konmen habe. Den erſten unterſchlagenen Betrag hatte er nach-
träglich durch eine weitere Unterſchlagung ausgeglichen und dieſes
Verfahren fortgeſetzt bis im Mai zufällig durch
Nachfrage eines der Abſender bei der Poſt in Greppin
das Treiben Lamberts entdeckt wurde, wie auch die Fälſchung der
11 Poſtſcheine und die Unterdrückung von 4 Poſtanweiſungen. Letztere
hatte er von der Poſt zur Ablieferung an die Adreſſaten erhalten,
die das Geld auf der Poſt abholen ſollten. Ueber die Zurückbehaltung
jener Poſtanweiſungen wußte der Angellagte keine plauſible Erklärung

G eeeaeencaeeneeklug, mit tiefem Wiſſen ein Vollweib; die Männer ſollten
Augen machen. Und darum mußte ſie in Penſion, es half
nicht, diesmal konnte ſie der Peters nicht widerſprechen.

Sie entwickelte ihr Programm. Es war ſcharf abgegrenzt;
die Laufbahn: zehn Klaſſen und ein Seminar, das Ziel: die
Heirath und die Zürich, mit ſeinen Berechtigungen
für Mann und Weib, ſeinen Studentenkäppchen, kurzen Loden-
röcken und Haaren, dämmerte in der Ferne internationale
Univerſität Tante Male wiederholte das Wort mit ſchwerer
Betonung. Jn dieſem durchaus möglichen Falle ein Mädchen-
gymnaſium in Karlsruhe, oder ſo wo, vorher. Jedes einſichts-
volle Elternpaar ſorgte doch dafür, daß das Kind weiter komme
im Leben.

Onkel Willibalds Naſenſpitze krümmte ſich noch ironiſcher;
ſie gerieth ſtark in Gefahr, unter der zurückweichenden Oberlippe
zu verſchwinden.

e und Paulchen glotzten ängſtlich von den Stühlen
u beiden Seiten der Ausgangsthür auf die Rednerin, Fritzchen
rückte ſich feſter an den rothen Plüſch und an Mama Radels

Sonntagskleid.
„Ja, wenn wir berechtigte Gymngſien hätten! berechtigte

Univerſitäten! Aber in unſerem Falle iſt es kein
Hemmniß, ihr Brod ſoll ſie nicht davon eſſen, dem Manne
feiſtig ebenbürtig ſein, das iſt es; für das Andere ſind wir

a. Das Schickſal ſelbſt hat hier eingegriffen und uns noch
in der elften Stunde einen Lebenszweck beſcheert,“ triumphirte
W Male weiter. Jhr hagerer Oberkörper wuchs zu be

ngſtigender Höhe auf dem Rohrſtuhl.
Frau Peters ſchwirrte der Kopf. Dieſe hinterliſtige

Kreatur woher konnte ſie dies Alles nur haben! Den
Journalzirkel hatten ſie doch auch, ihr war ſo was nicht be
merkbar geworden. Freilich Zeile für Zeile durchzuſtöbern, fiel
ihr nicht ein, man hatle genug zu thun, daß man mit den Ge-
ſchichten in der Reihe blieb, aber die alte Zanzel ließ natürlich
nichts umkommen, dafür war ſie bekannt. Sie nahm Stellung
zur Sache, das war ſie ſich ſchuldig.

Fräulein Malchen, Sie gehen zu weit. Was ſoll das
mit Zürich! Sie wiſſen doch, für das Studiren bin ich garnicht,
W was Kindererziehung anbetrifft, ſo dächte ich doch, daß
außer mir

„Ja, Sie nicht, verehrte Frau, aber wir haben jetzt ſelbſt

zu geben. Ungedeckt geblieben ſind bis jetzt nur noch ungefähr
348 Mk., die aber auch erſetzt werden da die Poſtverwaltung die
beiden Sparkaſſenbücher Lamberts beſchlagnahmt hat. Seine anfangs
geſiellte Kaution im Betrage von 200 Mk. war ihm nach der Cin-
zahlung von 800 Mk. zur Poſtſparkaſſe zurückgegeben. Die Ge-
ſchworenen bejahten nach kurzer Berathung die Schuldfragen und be-
willigten dem Angeklagten mildernde Umſtände. Er wurde zu einem
Jahre und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und ihm die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 3 Jahre aberkannt.

Hiermit ſchloß die vierte diesjährige Schwurgerichts-Periode.
Selbige umfaßte 6 Sitzungstage, an denen 8 Sachen gegen 9 Ange-
klagte verhandelt wurden und zwar ein Fall Kindesmord, (als fahr-
läſſige Tödtung erkannt), 3 Fälle Sittlichkeitsverbrechen, 1 Fall Brand
ſtiftung, 1 Fall Urkundenfälſchung und Unterſchlagung, 2 Fälle amt-
licher Unterſchlagungen in Verbindung mit unrichtiger Bücherführung.
Strafen wurden feſtgeſetzt insgeſammt 6 Jahre Zuchthaus, 4 Jahre
10 Monate Gefängniß, 10 Jahre Ehrveiluſt. 2 Angekagte ſind frei
geſprochen. Das höchſterkannte Strafmaß waren 3 Jahre Zucht-
haus, das niedrigſte 3 Monate Gefängniß.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 7. Juli. (Strafkammer.) Einigen Erfolg

mit ſeiner Berufung erzielte der Bierfahrer Friedrich Peter hier,
der vom hieſigen Schöffengericht wegen groben Unfugs zu 3 Mk.
Geldſtrafe oder einem Tage Haft und wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war. Der
20 Jahre alte Angeklagte hatte ſich bekanntlich damals in ange-
heitertem Zuſtande, als er von der Muſterung kam, in der kl. Ulrich
ſtraße das Vergnügen gemacht, vor dem Gaſthaus „Zu den drei
Königen“ einige zum Verladen beſtimmt geweſene Bierfäſſer umher-
zukollern, woran eine Anzahl Kinder großen Spaß gefunden, bis der
hinzugekommene Polizeiſergeant Schönemann Peter's Treiben verbot.
Darüber war es zum Wortwechſel zwiſchen dem Beamten und Peter
gekommen. Peter widerſetzte ſich ſeiner Arretur, was ſchließlich dazu
führte, daß der Beamte, um Peters Widerſtand zu brechen, dem
Widerſpenſtigen einen Säbelhieb über den Kopf verſetzte, ſo daß Peter
verletzt zuſammengebrochen war. Berufung hatte der Angeklagte ein-
gelegt, um wenigſtens mit milderer Strafe wegzukommen. Er meinte,
vor dem Schöffengericht ſei der Sachverhalt nicht richtig feſtgeſtellt,
er habe noch Zeugen ermittelt, die den Vorgang vom 10. April
genau beobachtet hätten. Vom Vorſitzenden wurde ihm erwidert
„Es iſt ja richtig, daß Sie eine ſchwere Verletzung bekommen haben
aber die Sache zu prüfen, inwiefern der Polizeiſergeant gefehlt hat,
gehört nicht zur Kompetenz dieſes Gerichts. Dieſe Angelegenheit zum
Austrag zu bringen, liegt auf anderem Eebiete. Anfangs mag die
Sache wohl ganz harmlos geweſen ſein aber der Widerſtand bleibt
doch beſtehen.“ Nun verzichtete der Angeklagte auf ſeine Zeugen.
Die Strafe für den Widerſtand wurde auf 20 Mk. oder 4 Tage Ge-
fängniß ermäßigt, die Strafe für den groben Unfug dagegen als
angemeſſen bezeichnet und ſo belaſſen.

Wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt, noch dazu im wieder
holten Rückfalle war der mehrfach beſtrafte Schuhmacher Albert
Winter hier und neben ihm wegen Beihilfe der Arbeiter
Eduard Nieme hier ſowie der Handelsmann Max Graßmeyer
hier. Winter ſtammt aus Klepzig und iſt 27 Jahre alt und
mehrfach wegen Eigenthumsvergehen beſtraft. Der von hier
gebüriige Graßmayer iſt 26 Jahre alt undeinmal wegen Hehlerei und wegen Beleidigung mäßig beſtraft.
Winter ſollte in der Nacht zum 15. September v. Js. gemeinſchaftlich
mit dem Arbeiter Max Spvalteholz mittels Einbruchs und Einſteigens
341 kg Kupferdraht im Werthe von 179 Mk. aus dem hieſigen
Telegraphenamt geſtohlen, Nieme zum Transport des Ge
ſtohlenen einen Handwagen beſorgt und Graßmayer dieſen dazu
hergegeben haben.
Es war eine umfangreiche Beweisaufnahme angeordnet, aus der aber
hervorging daß nur Spalteholz belaſtend gegen die Angeklagten aus
ſagte. Der Staatsanwalt erachtete zwar die Angeklagten für überführt,
aber der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil die An
gaben des Spalteholz nicht ausreichend ſeien, um zur Schuldigſprechung
der Angeklagten gelangen zu können.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mitiwoch, den 11. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 11. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beiche und Kommunion Oberpred. Knuth.
Giebichenſtein Mittwoch, den 11. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 7. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Lorenz Grabankiewicz und Klara
Nowak, VBruckdorferſtr. 7. Der Drogiſt Kurt Schilling, Thurmſtr. 158
und Wanda Temme, Krukenbergſtr. I. Der Schiffer Hermann
Allenſtein und Marie Juhl, Bardy. Der Bergmann Karl Fauſt,
Bennſtedt und Bertha Brandt, Halle.

mm 2
ein Kind und eigene Prinzipien, die wir ſchonungslos zum Wohl
und Heil der Kleinen durchführen werden.“

Doktor Willibald gab ſeine Oberlippe frei nicht für das
Wort; zwiſchen dies Geſchnatter warf er die Perlen ſeines
Denkens und Wiſſens nicht auch er trug ein Jdeal im
engen Bruſtkaſten, ſein leibliches Schweſterkind ſollte ihm einſt-
mals gleichen. Vorzeitige Erörterungen waren nutzlos, im ge-
gebenen Moment würde er ſprechen und handeln; das gelobte
er ſich. Mit Rücken, vom Scheitel bis zur Sohle
Mann, verließ er die Verſammlung. Scharf ſchnappte die Thür
hinter ihm zu.

„Na Malchen, Jhr Wort in Ehren aber Vetter Ewald,
dächte ich, hätte als Vater doch auch wohl ein Wörtchen mit zu
reden,“ meinte nun Frau Berger ſanft in die Stille hinein,
hob langſam das maſſige Doppelkinn aus dem beengenden
Stehkragen und ordnete es gemächlich wieder auf wogendem
Gekräuſel und blitzender Uhrkette zur friedlichen Ruhe. Jhre
freundlichen Aeuglein glitten aus ſeitwärts geneigtem Antlitz
liebreich zu dem Bedrängten hinüber, und die fleiſchigen Finger

ſachte-ermunternd auf der hochgewölbten ſeidenen
Schürze.

Vetter und Vater Ewald ergriff den Strohhalm mit
tappender Fauſt. Längſt waren ihm die rauſchenden Geſprächs-
wogen bis an den Hals gegangen. Wiederholt ſchon hatte er
verſucht, ſich hochzuarbeiten aber da. des Dichters Wort Wo
Männer reden, ſollen Frauen ſchweigen, ihm unbekannt war,
auch hier nie Würdigung, geſchweige denn Beachtung gefunden
hätte, ſo ſank er immer wieder in grollendes Schweigen zurück.
Jetzt oder nie! er erfaßte den Moment als Mann
der That, die Rede glückte ihm ſelten, ſein ganzes Leben war
auf werkthätiges Zugreifen geſtellt er war ein ehrſamer
Schmiedemeiſter.

„Dd-doarut ward nwir wenn, wenn 't
d den nnich an anners geiht, kriegt ſei dei Smäd.

Sprach's und ging davon, direkt in's Hinterſtübchen an
den Korbwagen, bog mit einem Finger ſachte den Kiſſenzipfel
zurück und ſchaute nachdenklich und zärtlich auf ein runzliches,
krebsrothes Menſchengeſichtlein

Alle drei Angeklagte beſtreiten ihre Schuld.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Adolf Voß und Emma
Wäſſermann, Ludwigſir. 8. Der Schloſſer Paul Dominiak und
Agnes Ziervogel, Kl. Schloßgaſſe 3. Der Maſchinenſchloſſer Willy
Mitrenter, Meckelſtr. 16 und Margarethe Umbeſcheid, Spitze 29. Der
Schriftſetzer Arthur König, Gr. Klausſtr. 7, und Helene Selle,
II. Vereinsſtr. 2. Der Fabrikarb. Johann Schülke, Bruckderferſtr. 5
und Marianna Lewinski, Bruckdorferſtr. 3. Der Handarb. Andreas
Froſch, Kl. Schloßgaſſe 5 und Anna Meinhardt, Bäckerſtr. 4. Der
Hilfsheizer Ernſt Tänzler, r 11 und Alma Flechtner, Meckel-
ſtraße 14. Der Schloſſer Paul Klingner, Südſtr. 6 und Anna Elſte,
Bahnhofſtr. 24. Der Schloſſer Bruno Ziegler, Pfännerhöhe 44
und Marie Meyer, Beeſenerſtr. 27. Der Eiſendreher Paul Engers,
Spiegelſtr. 4 und Anna Scharlach, Unterberg 11. Der Fabrifarb.
Aug. Jünger, Gr. Schloßgaſſe 4 und Frieda Heiſterberg, Gr. Berlin 1.

Geboren Dem Gaſtwirth Friedr. Hickethier, Martinſtr. 10,
T. Bertha. Dem Töpfer Franz Nothnick, Sch'oſſerſtr. 3, T. Anna.
Dem Maler Wilh. Rodius, Kellnerſtr. 11, S. Erich. Dem Handarb.
Herm. Pretſch, Mühlberg 6, T. Elſa. Dem Mittelſchullehrer Ernſt
Heſſe, Robert Franzſtr. 5, S. Martin. Dem Buchhal er Heinrich
Mehlig, Wörmlitzerſtr. 106, T. Gertrud. Dem Bildhauer Wilh.
Schmalſtich, Steinweg 52, T. Martha. Dem Tiſchlermſtir. Herm.
Schaaf, Liebenauerſtr. 167, T. Gertrud. Dem GeneralAgent Ehrhard
Kreißig, Ankerſtr. 6, T. Margarethe.

Geſtorben Die Wittwe Anna Fürnrohr geb. Olawski, 66 J.,
Südſtr. 1. Des Lademſtr. Herm. Scheibe T. Johanna, 4 Mon.,
Thomaſiusſtr. 37. Des Schuhmachermſtr. Guſt. Zeuch Ehefrau
Wilhelmine geb. Grunert, 61 J., Klinik. Des Fabrikarb. Heinrich
Knittel T. Elsbeth, 1 Mon., Schloſſerſtr. 5. Des Klempners Otto

riſch S. Hans, 4 Mon., Thüringerſtr. 24. Des Geſchäftsboten
tto Schade T. Martha, 1 Mon., Krauſenſtr. 19. Des Arbeiters

Friedr. Grohl S. Karl, 11 J., Klinik. Der Bäckermſtr. Wilh. Germer,
44 J., Tholuckſtr. 4. Des Auszüglers Wilh. Lehmann Ehdefrau,
Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Meldungen vom 6. und 7. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſt ein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Münchmeyer, Gieb.,

Fährſtr. 4 und Klara Bockemüller, Gieb., Burgſtr. 54. Der Magiſtrats
Diätar Kurt Haberſtioh, Gieb., Reilſtr. 25 und Anna Schumann,
Gieb., Rainſtr. 17.

Eheſchließnngen: Der Metallputzer Max Engmann und
Friederike Klauſing, Gieb., Burgſtr. 50. Der Handſchuhmacher Fritz
Sommer, H., Leſſingſtr. 26 und Jda Bönig, Gieb., Gr. Brunnen-
ſtraße 28. Der Preßvergolder Otto Mercker, Leipzig-Reudnitz und
Hulda Rothe, Trotha, Saaleſtr. 2. Der Tiſchler Hermann Mündcecke,
H., Schillerſtr. 46 und Minna Nitzſche, Hohenleina. Der Former
Friedrich Müller, H., Bismarckſtr. 2 und Bertha Gaudig, H., Ludwig
Wuchererſtr. 62. Der Kaufmann Paul Schwenkert und Eliſe
Diedering, H., Fleiſcherſir. 10. Der Schloſſer Wilhelm Richter, H.,
Graſeweg 7 und Anna Belger, H., Hardenbergſtr. 37. Der Fabrikarb.
Otto Schmidt, Gieb., Eichendorffſtr. 15 und Emma Schmidt, Gieb.,
Eichendorffſtr. 4. Der Hilfshoboiſt Louis Güther und Louiſe Spatzier,
H., Sophienſtr. 21.

Geboren: Dem Geſchirrführer Gottfried Moſch, Trotha, Linden-
ſtraße 16, T. Martha. Dem Bügler Karl Benning, H., Geiſtſtr. 63,
S. Paul. Dem Arbeiter Karl Raſch, Gieb., Wittekindſtr. 32, S. Karl.
Dem Schmied Karl Effnert, H., Jägerplatz 11, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Maurer Georg Strubel, 66 J., Cröllw.,
Schulberg 15. Die Wittwe Adolphine Reiling geb. Trogiſch, 71 J.,
H., Harz 7. Der Brauereiarb. Ernſt Schunack, 44 J., Gieb.,
Trothaerſtr. 33. Des Handarb. Karl Böltzig S. Karl, 8 Mon,,
Diakoniſſenhaus. Des Gerichtsdieners Rudolf Skipka S. Germanus,
1 Mon., H., Hardenbergſtr. 35. Des Handarb. Paul Mehlhoſe S.
Fritz, 4 Mon., Gieb., Böckſtr. 13. Des Maſchinenputzers Karl Moſer
S. Karl, 11 Mon., H., Albrechtſtr. 24. Des Arbeiters Otto Böſen-
berg S. Otto, 10 J. Diakoniſſenhaus.

Zur Aumeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.
ma

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: Heinrich Oftermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wie kaun mat
schwacheSuppenund Saucen

sofort schmackhaft und nahbrhaft machen

Man gebe für jeden Teller Suppe bis 1 Theelöffel
Toxril hinzu. Toril iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſen-
fleiſch, beſſer und billiger als die Liebig'ſchen Fleiſchextrakte, J
mit kräftigenden nahrhaften Subſtanzen.

V Man verlange überall Toril“.
General-Depot: Düben Hexrrmann, Halle a. S.

A. Reichardt jr., Halle-Giebichenstein.

x e A. 2Wratzke Steiger, cFaenenmiege,
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe re.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben
werden kann*), ſowie auch der Verſand der hier abonnirten
Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

De Poſtabonnenten vollen die Adreſſenänderung
für das abonnirte Exemplar ausſchließlich bei den Poſt-
anſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende
Abonnements ſind dagegen bei der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſe-
abonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt

Jn Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 80 Pfg.

Der Verſand erfolgt zwei- bezw. einmal täglich mit den günſtigſten
Poſten.

Halle a. S.
Expeditivn der Halleſchen Zeitung,

Laundeszeitnug für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten auf der Reiſe, in der
Sommeorfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu verlangen und auf
dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Ver
vindung mit Berlin e. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.



Racleberger Exportbierbrauereò,

Act.-Gesellschaft in Racleberg.
Inser

ist anerkannt das beste

Deutsche Pilsner Bier.
Wir bitten um Zusendung von Bestellungen,

adeberger Pilsner
deren sorgsamste Ausführung wir uns angelegen sein lassen werden. 19719

Radeberger BExportbierbaauerei,

Petriebskoſten 2
Keine Ueberhitzung.

Spiritus-Zügeleisen,
angenehmſte Plätte, iſt in 5 Minuten nes

Kein Volzen. Kein Wärmfener.
—--3 Pfg. pro Stunde.

Vollſtändig geruchlos.
Verſagt nie!

e Bleibt von früh bis Abends gleich warm.
Spiritus-VerwerthungsGenoſſenſchaft

Gr. Steinstrasse 30.

Nur 3 Tage in Halle a. S. Juli 16, 17 u. 18.
6 Vorstellungen; 2 täglich, bei jeder Witterung, um 3 u. 8 Uhr.

Auf dew Rossplatz. Eröffnung Montag, den 16. Juli, Nachm.

BARNUM 6 BAILEV-
Grösste Schaustellung der Erde.

Grossartiges Internationales Vergnügungs Etahblissement.
In Amerika begründet.

Macht jetzt seine Reise durch Deutschland in 70 eigens dazu
Konstruirten Eisenbabhnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden. Dasganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge waltigen Zelt Pavillons
ausgesteiit, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 15 000 Porsonen enthält,

Tägliche Vnkosten 30 000 Mark
70 Pferde in einer Manege vorgeführt
40 Pferde zu einem Gespaun vereint

[9882

-Freilaufrad 1900
giebt dem Ragfahren erhöhten

T Reiz, verringert den Kraftver-
brauch, Weil die Haschine ohne
Kurbeldrehung streckenweise frei

weiterläuft.
An jedem Brennabor-Rade anzubringen.

Ausführllche Kataloge postfrei.

Aleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/ H.

Jariser Weltausstellung 7900
Paris Vincennes, KlIasse 30.

I Vertreter in Halle a. S.

400 Prerde in der Pferdeausstellung
20 Elephanten in 3 Manegen vorgerührt
75 AKkrobaten auf 2 Bühnen

t 50 Jorkeys und Kunstreiter12 Meisterschaſtsreiter
20 Thiere als Clowuns
20 der witzigsten Clowuns der Welt.

Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbabhn.

S 300 bewährte Darsteller 300
JOHANNA, das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehen.

e 2 Menagerien 2
Bin ets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehens würdigkeiten und geben dem

Inhaber Avrecht anf einen Sitaplatz.

19875

Keine Nachzahlungen.
Täglich 2 Vorstellungen, um 3 und um s Uhr. Eröffnung 1 Stundevor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der interessanten

jebenden menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingon.

Preise nach Lage der PlIätze: Entree incl. Sitzplatz l u. 2 Mk., Sperrsitz3 Mk., Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter io Jahren
zahlen dio Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Ak.-Plätze. Sämmtliche

Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der 1- u. 2 Ik.-Plätze. 4- u. 6- Mk. Plätze
werden. vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei

Albert Veubert, FPoststrasse 7.

w. Maggi zum Würzen,
Gemüſe- und Kraftſuppeu,
Vonillon-Kapſeln,
Gluten-Kakaokönnen den Hausfrauen beſtens empfohlen werden. Zu haben in der

friedrich-Drogerie. Max Thümmler, Friedrichſtr. 53.

Stahlbad u, Luftkurort Bibra in Thüringen
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage unmittelbar

am Walde. Billige Preiſe. (7735Proſpekte durch die BRBade- Direktion
Wernigerode a. H., Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilansialt für Nervenkranke, Blutarme etc.

Somiuiner- und Winterkur
in anerkannt mildestem Harzklima. [9374

[9857

Prospelte d. Dr. Guttmann, Spez. Arzt t. Nervenkrankheiten.

M. Schönimge, Gr. Steinstrasse 67.

Naether's
Kinderwagen,

Krankenwagen,
Sporkwagen,

Garktenmöbel

empfiehlt in größter Auswahl

J. F. Junker,
Naether's Niederlage,

Poſtſtraße 6.
e W

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Der Billetrerkanf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstellung statt.
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Tapetenne Tn früheren pilligsten Preisen, 2

2 25S Frauendorf
78

e Versand- Gescheift S
Halle a. S.,

2 Schulstrasse 3/4. Fernsprecher 2341, e
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1. Beilage zu Nr. 316 der Halleſchen Zeitung 10. Juli 1909
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

Aufruf!
Die erſchütternden Nachrichten, welche über die

Greuelthaten, denen unſere Landsleute und Glaubens
genoſſen in China zum Opfer gefallen ſind, zu uns
dringen, bewegen die Herzen unſeres Volkes auf das
Schmerzlichſte.

Während unſere braven Seereute und Truppen
auf den Befehl unſeres geliebten Kaiſers ausziehen, um
die brutale Unbill, welche unſeren Brüdern und Schweſtern
im fernen Oſten, und damit dem ganzen Volke an
gethan iſt, zu ſühnen, gilt es für die Heimbleibenden,
Herzen und Hände zu öffnen, um das über die
Familien der Ermordeten gekommene namenloſe Elend
zu lindern, die Thränen der Angehörigen zu trocknen
und die Beſchwerden zu erleichtern, denen unſere kampfes-

muthigen Matroſen und Soldaten bei der Erfüllung
ihrer großen Aufgabe ausgeſetzt ſind.

Es liegt insbeſondere den Vaterländiſchen Frauen-
Vereinen, deren ſchöner Beruf es iſt, der Noth, wo
ſie ſich zeigt, zu wehren, ob, bei Zeiten Mittel für
dieſen Zweck herbeizuſchaffen und nicht müde zu werden
in der Arbeit für die fernen Kämpfer und Dulder.

Nicht nur unſer Gebet ſoll ſie begleiten, ſie ſollen
auch thatkräftige Beweiſe der warmen Theilnahme
empfangen, welche in allen Schichten des Volkes
ſich regt.

Deshalb richten wir an die unſerem Verbande
angehörigen Vereine, aber auch darüber hinaus an alle
Bewohner unſerer Provinz die freundliche und dringende
Bitte, uns durch reichliche Gaben bei dem Werke zu
unterſtützen, welches wir treiben wollen, eingedenk des
göttlichen Gebotes:

Liebet die Brüder!
Die Expedition der Halleſchen Zeitung hat

ſich bereit erklärt, Gaben anzunehmen, auch werden ſolche

von unſerem Schatzmeiſter, Herrn Eduard Baenſch
in Magdeburg, Breiteweg 4, entgegengenommen.
Quittung erfolgt durch die öffentlichen Blätter.

Der Porſtand des Provinzialverbandes

der Daterländiſchen Frauen Vereine der
Provinz Sachsen.

Sophie von Bocetticher,
Vorſthzende.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 514 Jahren, am 9. Juli 1386, errangen bei Sempach

die ſchweizeriſchen Eidgenoſſen angeblich durch Aufopferung Arnold
Winkelrieds einen vollſtändigen Sieg über den vorder öſterreichiſchen
Adel unter Herzog Leopold, der mit 1400 Edeln den Tod fand. Die
Waldſtädte und Luzern ſicherten dadurch ihre Unabhängigkeit.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Juli.

Neue Volösſchnlbauten. Unter Bezugnahme auf ſeinen
Antrag vom Dezember v. J. legt der Magiſtrat der Stadiverordneten
Verſammlung die von der Schulkommiſſion zur Ausführung empfohlenen
veiden Projekte über Erbauung je einer 12klaſſigen Volksſchule an der
Frieden- und an der Freiimfelderſtraße mit dem Erſuchen vor, die
Ausführung zu genehmigen und die hierfür veranſchlagten Koſten in
Höhe von 167 500 Mk. und 163 000 Mk. vorbehaltlich der noch vor
zunehmenden kalkulatoriſchen Prüfung der Koſtenanſchläge vorſchuß-
weiſe aus dem Vermögen der Stadt mit der Maßgabe zu bewilligen,
daß die Mittel zur Deckung dieſes Vorſchuſſes in den Haushaltsplan
für 1901 und 1902 eingeſetzt werden.

Verſchiedene Fußböden in der Handwerkerſchule. Außer
den mit Linoleum zu belegenden Räumen der Lehrzimmer,
Modellſäle und Korridore der Schule ſollen drei Geſchoſſe eichene
Stadfußböden und ein Geſchoß kieferne Stabfußböden erhalten. Da
im Koſtenanſchlag nur kieferne Fußböden vorgeſehen ſind, tritt hier
durch eine Ueberſchreitung von ca. 2000 Mk. ein. Nach der Ver
dingung wird Tiſchlermeiſter Schönbrodt zur Zuſchlagsertheilung
für die Stabfußböden ausſchließlich einer Anzahl nachſtehend aufge
führter Räume empfohlen. Um den jungen Handwerkern zur Be
lehrung recht viele Arten der neuen Fußböden vorzuführen, werden
vom Stadtbauamt folgende, bereits bewährte Fußdöden für je ein
Zimmer des zweiten Obergeſchoſſes in Vorſchlag gebracht und zur
Zuſchlagsertheilung an die folgenden Firmen empfohlen in ameri-
kaniſchem Ahorn den Zimmermeiſter Bauer hier (497 Mk.), in roth
buchenem Stabfußboden Otto Hetz er Weimar (441,90 Mk.), in
PitchpineStabfußboden Tiſchlermeiſter A. Preller hier (543,05 Mk)),
n YellowpineStabfußboden Wolgaſter Aktien Geſellſchaft für Holz
bearbeitung (518,60 Mk.), in h gtoven O. Sening u, Co.Potſchappel bei Dresden (449,50 Mk.), in Pecgament guhboden

Fr. Lehmann u. S 321,35. Mk.). Der Durqhſchnitts
preis für den Quadratmeter für letztere Fußbödenarten deckt ſich mit
dem I Die Koſten für ſämmtliche Fußböden ein
ſchließlich der Fußleiſten zumLinoleum ſtellen r 19209,40 Mk.
Vexanſchlagt find 17 308,50 Mk., die Ueberſchreitüng kann aus den
Erſparniſſen gedeckt werden.

Perſonalveräudernngen beim Kgl. Oberbergamte zuHalle e im 2. Vierteljahre 1900. Beim Oberbergamte ſtarb
der Buchhalter und Kontrolleur der Oberbergamtskaſſe, Rechnungsrath
Beſſerz; dem Oberbergamtskanzliſten Zimmer wurde der Titel
„Oberbergamtskanzleiſekretär“ rerlichen. Der als Hilfsarbeiter im
Bureau des Staatsminiſteriums beſchäftigte Schichtmeiſter Frey-
gang wurde von der Berginſpektion Bleicherode in den Oberberg-
amtsbezirk Bonn verſetzt, desgleichen unter Ernennung zu Schicht
meiſtern die Revierbureauaſſiſtenten Föh r in Frankfurt a. O. und
Fritz ſche in Magdeburg. Der Schichtmeiſter Wagner wurde
aus dem Oberbergamtsbezirke Bonn an die Berginſpektion Bleicherode
verſetzt, und die Civilanwärter Marſchke und Kſi nſik würden
zu Vergrevierdurcauaſſiſtenten in Magdeburg und Frankfurt a. O.
ernannt.

Der Gartenban- Verein unternimmt am Mittwoch, den
1I1. m eine Exkurſion (mit Damen) nach dem ObſtMuſtergarten
in Diemitz.

Der Verein ehemaliger Artilleriſlen hielt am Sonnabend
Abend in Petzolds Gaſtwirthſchaft ſeine Monats- Verſammlung ab,
welcher u. A. auch der in chileniſchen Dienſten geſtandene Herr General

Körner beiwohnte.
Der Evangeliſche Arbeiterverein von Halle und Um-

gegend hielt geſtern Nachmittag in „Osborg's Bellevue“ ſein Sonimer-
feſt ab, das trotz der mißlichen Witterung ganz gut beſucht war.
Der Poſaunenchor des Vereins trug patrietiſche und Volksweiſen
vor, die recht beifällig aufgenommen wurden. Zwiſchendurch fanden
gemeinſame Geſänge ſtatt. Für die zahlreich vertretenen Kinder
waren unter Leitung von Damen und Herren Spiele aller Art
arrangirt worden.

Die Stellmacher-(Zwangs)Junung hielt am Sonnabend
Abend im Gaſthaus „Stadt Leipzig“ ihre fällige Quartalverſamm
lung ab, die erſte nach Konſtituirung als Zwangsinnung. Derſelben
gehören bis jetzt erſt 34 Meiſter als Mitglieder an. Eingeſchrieben
wurden zwei Lehrlinge. Ueber die Thätigkeit der neuerrichteten Hand-
werkskammer berichtete der Obermeiſter. Das Statut des Halleſchen
Jnnungsausſchuſſes, dem die Jnnung augehört, wurde genehmigt.

Der neue Veteranen Verein nahm in ſeiner am Sonn-
abend Abend in der Gaſtwirthſchaft zur „Goldenen Kette“ gehaltenen
Verſammlung mehrere Mitglieder auf, ſo daß deren Zahl jetzt 32 be
trägt. Die Statuten wurden endgültig feſtgeſtellt. Die Aufnahme
des Vereins in den deutſchen Kriegerverband iſt nachgeſucht worden.

Ausſtellung von Glasmalereien und Verglaſnugen.
Nichard Scheibe, Werkſtatt für Kunſt-Glasmalerei und

erglaſung hierſelbſt, hat in der Kittelmannſchen Gaſtwirthſchaft am
Ranniſchen Platz eine mehrere Tage währende Ausſtellung von Glas-
malereien und Verglaſungen veranſtaltet, die ſich eines regen Beſuches
ſeitens des kunſtverſtändigen Publikums erfreut. Die zur Ausſtellung
gelangten Gegenſtände ſind durchweg gelungen und empfehlens-
werth. Unſere Stadt kann auf dieſe ſeine neueſte Induſtrie ſtolz ſein.

Barnnm Baily, Größte Schauſtellung der Erde.
Irgend Jemand hat, ſei es nun aus Unwiſſenbeit oder aus böswil-
liger Abſicht, die Thatſachen zu entſtellen, die Mär aufgebracht, daß
die große Barnum Bailey Schauſtellung für den nahe bevor-
ſtehenden Veſuch dieſer Stadt getheilt oder verkleinert
worden ſei. Das iſt jedoch keineswegs der Fall. Statt ſeine
große Schauſtellung zu verkleinern oder zu theilen, hat ſie ihr Leiter
Mr. Bailey eigens für die Tournee durch Deutſchland bedeutend ver
größert. Für den Transport der Schauſtellung von Stadt zu Stadt
in Deutſchland ſind 67 große eigene Eiſenbahn-Wag-
gons von je 20 Meter Länge mit dem anderen beweglichen Eigen
thum von London aus über den Kanal gebracht worden, und der
zwecks Einſtellung der Varnum Bailey gehörigen Waggons in den
Wagenpark der preußiſchen Staats- Eiſenbahnen mit dieſen geſchloſſene
Vertrag lautet thatſächlich auf dieſe Anzahl Eiſenbahnwagen. Vier
Eiſenbahnzüge ſind zum Transporte aller Schauſtellungs-
objekte erforderlich. Polizeiliche Vorſchriften betreffs der Arrangements
der Sitzplätze bedingten ſogar eine Vergrößerung der Zelte; gleich
zeitig aber wurde auch der Betrieb der Schauſtellung bedeutend er
weitert, indem ſowohl die Anzahl der Luftturnkünſtler und equeſtri-
ſchen Darſteller als auch die Akrobaten und Clowns um ein
Beträchtl ches erhöht wurde. Das Hippodrom Programm
wurde ebenfalls durch neu binzugefügte Nummern mehr
ausgedehnt und zu den kühnen Vorſtellungen berittener Cowboys
des wilden Weſtens, der Vorführung von Hochſprung-Pferden, den
Hunde- und aufregenden Pferde-Wettrennen, ſowie den raſenden
Römiſchen Streitwagen Rennen ſind noch einige veue Uebungen
amerikaniſcher Kavalleriſten gekommen. Denjenigen, welche dieſe
Schauausſtellung noch nicht geſehen haben, mag zur näheren Er-
läuterung geſagt ſein, daß es ſich bei allen dieſen Rennen um wirk-
liche Kämpfe handelt, die dadurch noch an Anziehungskraft gewinnen
dürften. Seltene Thiere ſind für die Menagerie neu angekauft
worden und die Abtheilung der „Wunderdinge“ oder menſchlichen
Kurioſitäten, eine der bemerkenswertheſten der Schauſtellung, ſchließt
jetzt eine größere Anzahl ſeltſamer Geſchöpfe als früher ein. Jn
derſelben Größe und Ausdehnung, wie die Schauſtellung in Ham-
burg und Berlin gezeigt wurde, und nicht um ein Jota kleiner oder
minderwerthiger wird ſie auch nach Halle vom 16.--18. Juli kommen,
denn in jeder Stadt Deutſchlands, die beſucht wird, wird nicht nur
a Theil, ſondern die geſammte große Schauſtellung ihre Zelte auf-

agen.
Der Rezitationsabend in Wittekind findet beſtimmt

morgen, Dienstag, Abends 81 Uhr ſtatt, und ſind die Billets dazu im
Laufe des Tages und Abends an der Kaſſe im Kurhauſe zu haben.
Wie bekannt, iſt das Programm ein ſehr reichhaltiges und vorzüglich
zuſammengeſtelltes, und wird Herr Oberregiſſeur Rhode-Ebeling jeden-
falls durch ein volles Haus für ſein Unternehmen belohnt werden.

Verſchobene Feſtlichkeiten. Jn Folge der regneriſchen
Witterung wurde das Kinderfeſt des Handwerkermeiſter-
Vereins von Freitag auf morgen Nachmittag, das Sommerfeſt
des Vereins ehemaliger Traxdorf'ſcher Volks-
ſchüler von geſtern auf Sonntag, den 12. Auguſt verſchoben Feſt
lokal für beide Vereine iſt der „Paradiesgarten“.

Der Turuerbund an der Saale, beſtehend aus der Mehrzahl
der hieſigen Turnvereine und ſolchen der Umgegend, hatte geſtern
Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ ein Sommerfeſt veranſtaltet,
das ſich trotz der unfreundlichen Witterung eines zahlreichen Beſuches
von Seiten der Turner und deren Angehörigen erfreute. Herr
Lehrer Meyer- Diemitz hielt die Feſtanſprache. Ein Ball bildete
den Schluß des ſolennen Feſtes.

T. Der Turnuverein zu Cröllwitz feierte am Sonnabend
Abend im „Krug zum grünen Kranz“ dortſelbſt ſein 25jähriges Be
ſtehen durch ein Konzert, Turnen und einen Ball. Die begrüßende
Anſprache hielt der Vereinsvorſitzende Herr Auffert. Die Damen
ſchenkten dem Verein ſchön geſtickte Schärpen und für die Fahne
einen prächtigen Silberkranz.

T Kinderfeſt. Vergangenen Sonnabend veranſtaltete Fräulein
Lisb. Wieſe für die Zöglinge ihres Kindergartens in dem ſchönen
Etabliſſement „Paradies“ ihr Sommerfeſt, das durch einige Regen
ſchauer leider geſtört, aber nicht unterbrochen wurde. Nachdem ſich
die anſehnliche fröhliche Kinderſchaar an Kakao und Kuchen gelabt,
wurden die erlernten Spiele zur ſichtlichen Freude der zahlreich
erſchienenen Eltern und Angehörigen ganz hübſch ausgeführt. Den
Höhepunkt der Freude aber bildete die Verlooſung von Spielſachen,
und freudeſtrahlend nahm jedes Kind das gewonnene Spielzeug in
Empfang, um nun damit, da es Abend geworden war, den Heimweg
anzutreten.

Eine Hetzrede mit bekannten Schlagworten. Es
wird uns geſchrieben: Am Donnerstag Abend fänd im „Kaffee
garken“ zu Trotha eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung ſtatt,
welche von etwa Perſonen beſucht war. Für den Anfangs in
Ausſicht genommenen, aber an demſelben Tage erlin zurückderuſenen Redner dielch eher e n anderer

Genoſſe ein und ſprach über „Die bürgerlichen Parteien und
die Sozialdemokratie.“ Redner griff zurück bis zur Reformation
und den 30jährigen Krieg, ſprach über Nothwendigkeit und Folgen
des Jahres 1848 und ſchilderte dann die Entſtehung und die Ziele
der bürgerlichen Parteien des Reichstages und unterzog dieſelben
unter Anwendung der bekannten Schlag- und Schimpfwörter einer
Kritik, in der er namentlich das Centrum hart angriff. Dann kam
der bekannte Kohl über die allein ſeligmachende Sozialdemokratie,
die Wuth gegen Kapital, Heer und Marine und ſchließlich die
Agitation für das „Volksblatt“/. r

ApolloTheater. Der ſeitens der rührigen Direktion mit
großer Umſicht und gewohntem Geſchick zuſammengfſtellte Spielplan
findet allabendlich den größten Beifall ſeitens der zahlreichen An
weſenden. So war denn auch am geſtrigen Sonntag das Apollo-
Theater in allen ſeinen Theilen vollſtändig ausverkauft und ernteten
die ausgezeichneten Darbietungen ſämmtlicher Künſtler wohlver
dienten Applaus.

Taſcheudiebſtähle durch Kinder. Seit vielen Monaten
werden in hieſiger Stadt beinahe alltäglich Taſchendiebſtähle, nament-
lich gegen Frauen ausgeführt, die in Sorgloſigkeit ihre Porkemonnaies
in der äußeren Rocktaſche tragen. Die Diebe ſind mit wenigen Aus-
nahmen ſchulpflichtige Knaben und Mädchen, die
durchweg von der KriminalPolizei ermittelt und zur Beſtrafung
gezogen worden ſind. Einige der Kinder, die noch nicht ſtrafmündig
waren, ſind in Zwangserziehung gebracht, andere dagegen davon
verſchont geblieben, was jedoch nur veranlaßt hat, daß die Kinder ihr
diebiſches Treiben ungeſcheut, trotz aller Ermahnungen ſeitens der
Polizei, fortſetzen. Auf dem letzten Jahrmarkte hier wurden allein
zehn Portemonnaies mit größeren Beträgen, vor Schaufenſtern und
in Läden in der Gr. Ulrichſtraße eine ebenſo große Anzahl Porte-
monnaies in wenigen Tagen durch zwei Knaben, von denen ſrch
namentlich der unſcheinbare 10 jährige Walther Wernecke durch
Fingerfertigkeit und Verſchmitztheit auszeichnete, geſtohlen. In ſeiner
Begleitung ſind beſtändig gleichalterige Knaben und der 12 jährige
Otto Kröhnert, der wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei ſchon
beſtraft und jetzt wieder wegen des gleichen Vergehens in Haft ge
nommen worden iſt. Kröhnert wird als Führer der Bande angeſehen.
Wenn auch ſeitens der Kriminal-Polizei bei Erſtattung von Anzeigen
wegen Taſchendiebſtahls immer ſofort auf die jugendlichen Diebe
zurlickgegriffen wird, ſo iſt von dem geſtohlenen Gelde, ſei der Betrag
auch noch ſo hoch, nie etwas zu retten, da die Jungen mit größter
Geſchwindigkeit, damit ihnen nichts wieder abgenommen werden kann,
das erbeutete Geld in allerlei Leckereien umzuſetzen wiſſen. Es iſt
auch vorgekommen, daß ſie das Geld vergraben haben und dann den
Verſteck nicht wieder fanden. Es iſt namentlich den Frauen an
zurathen, daß ſie Portemonnaies bei Ausgängen nicht in der Kleider
taſche belaſſen.

Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße. Von einem
Straßenbahnwagen umgeriſſen wurde beim Ueberſchteiten der Ulrich
ſtraße der 60jährige Gaſtwirth Edel, als er achtlos hinter einem Laſt
wagen über das Geleis gehen wollte. Er kam unter den Straßen
bahnwagen zu liegen, konnte ſich aber durch eine ſchnelle Wendung
dem drohenden Ueberfahren entziehen. Seine Verletzungen ſind nur
unbedeutend.

Beim Fechten mittels Schläger wurde dem stud. R. von
ſeinem Gegner eine ſo ſchwere Verletzung des rechten Auges bei
gebracht, daß ſeine Aufnahme in eine Heilanſtalt erfolgen mußte.

Unfälle auf der Straße. Während der Dienſtknecht Guſtav
Schönfeld neben ſeinem mit Schutt beladenen Wagen herging, ſchlug ein
vor dem begegnenden Geſchirr eingeſpannter Hengſt ſeitwärts aus.
Sch. wurde hierbei ſo unglücklich getroffen, daß er eine ſehr ſchwere
Verletzung des linken Ellenbogens erlitt. Auf der Straße wurde
die 62 jährige Wiltwe Karoline Müller plötzlich unwohl und taumelte
nieder ſie erlitt hierdurch eine Auskugelung des rechten Schulter-
gelenkes und wurde ohnmächtig nach Hauſe gebracht.

Verhungert infolge Darmkrebſes. Wegen eines ſchweren
Magen und Darmleidens wurde der 66 jährige penſionirte Beamte
Richard Schreiber aus Magdeburg auf ſeinen Wunſch in die hieſige
Klinik gebracht. Der Genannte, ein noch ſehr rüſtiger Mann,
Veteran der letzten beiden Feldzüge, verſtarb an Darmkrebs. Der
Aermſte, welchem ſeit Wochen weder auf natürlichem, noch auf künſt
lichem Wege Nahrung zugeführt werden konnte, iſt geradezu ver
hungert; er hat daher entſetzlich ausſtehen müſſen.

Ueber den Unfall des Knaben Horſtmann wird uns noch
mitgetheilt, daß der Kleine mit einem Flitzbogen einen Pfeil auf ein
benachbartes Pappdach geſchoſſen hatte. Er holte ihn von dort
herab und rutſchte dabei aus, ſodaß er mit den Beinen und dem
Unterkörper auf ein eiſernes Stacket gerieth, wobei er einige Ver
letzungen erlitt. Doch ſcheint Lebensgefahr glücklicherweiſe nicht
vorhanden.

Deutſcher Braunkohlen Jnduſtrie Verein.
n. Eiſenach, 8. Juli.

Bei der im Hotel „Großherzog von Sachſen“ in Eiſenach ab-
gehaltenen Generalverſammlung, deren Verhandlungen Herr Bergrath
Schröcker- Halle leitete, erſtattete der Geſchäftsführer Herr General-
Sekretär Dr. Mohs Halle den Bericht über das Ende März d. J.
cbgelaufene Vereinsjahr. Danach hat Dank den im letzten Jahre
dem Handel und der Induſtrie überhaupt zu Gute gekommenen friedlichen
Verhältniſſen in Europa auch der Braunkohlen-Bergbau
ſeine bisherige günſtige Poſition behaupten können.
Erſt das letzte Vierteljahr des Berichtsjahres,
Januar bis März 19009, brachte eine erhebliche Ver-
ſchiebung des Brennmaterialen- Marktes zu
Gunſten des mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
baues: der zum Herbſt und Winter mehr und mehr hexvortretende,
immer empfindlicher werdende Steinkohlenmangel hob die Nachfrage
nach Rohbraunkohlen und Braunkohlenbriketts, wodurch die Abſatzmengen,
wenn auch nicht die Preiſe ſtiegen dann traten fördernd im Januar
d. J. die Arbeiter-Ausſtände der Gruben in Böhmen
und im Königreich Sachſen ein, deren Bedeutung für den
Oberbergamtsbezirk Halle und die an der Elbe gelegenen Gebiete
daraus hervorgeht, daß ſich zum erſten Male ſeit Einfuhr
von böhmiſcheu Kohlen nach Deutſchland ein be-
trächtlicher Ausfall, nämlich von 10,03 Proz. 8257 961
Doppel Centner gegen die Einfuhr des Vorſahres ergab,
während die Rohkohlen förderung im Oberbergamts-
bezirk Halle um 8,84 Proz. gegen das Vorjahr ſtieg.
Die Preiſe der Braunkohlen Produkte hielten ſich während
des Berichtsjahres im Allgemeinen auf der früheren Höhe, erſt gegen
Schluß deſſelben im letzten Vierteljahre des vorigen und im erſten
Vierteljahre des laufenden Kalenderjahres ließ ſich in einigen Reviereneine Peetserhöbung von ca. 5 Proz. erreichen. Auch in der

lange Zeit nothleidenden Mineralöl- undParaffin- Induſtrie ergab ſich in der letzten
Hälfte des Berichtsjahres durch das Nachaſſen der drückenden amerikaniſchen Kon
urrenz eine nicht un erhebliche Preisſerung in Paraffinen. Nach der amtlichen Statiſtik

ergab ſich für den Braunkohlen Bergbau in Preußen
im Kalenderjahre 1899 eine Förderungs Zunahme von
9,19 Proz., für den Oberbergamtsbezirk Halle von 5,03 Proz.,
für die dem Verein angeſchloſſenen Werke in Preußen, Königreich
Sachſen, thüringiſchen Staaten und Herzogthümer Anhalt, Alten-
burg und Braunſchweig 4,38 Proz. bei 255 852 250 Hektoliter
19174 919 Tons Rohkohlen. Dem Verein gehörten Ende März d. J.
202 Mitglieder an, 8 weniger als am Schluß des Vorjahres
darunter befanden ſich 196 Braunkohlenwerke, 4 Maſchinen
fabriken und 2 perſönliche Mitglieder. Jm Ganzen
waren auf den Vereinswerken und den damit verbundenen Auf
bereitungsanſtalten mit Ausnahme der Maſchinenfabriken 23 833
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Arbeiter 793) beſchäftigt bei Vereinsmitgliedern waren 74 Brikett
fabriken, 35 Naßpreßſteinfadriken, 34 Schwälercien und 12 Mineralöl-
und Parafin- Fabriken in Betrieb.

Jm Anſchluß an den Bericht, welcher noch der Arbeiten des
Vereins hinſichtlich der Tariffragen, der Reinhaltung der Gewäſſer,
der Kanalfrage, des Submiſſionsweſens, des Verſicherungsweſens
und der Arbeiterverhältniſſe gedacht, hob Herr Generalſekretär
Dr. Mohs noch hervor, daß auch im erſten Vierteljahr
des neuen Berichtsjahres die günſtige Konjunktur
des Braunkohlenbergbauesſicherhalten habe und auch
für die kommende Zeit die Ausſichten als
befriedigende bezeichnet werden können. Von
Januar bis Mai d. J. iſt für die Einfuhr böhmiſcher Kohlen ein
Ausfall von 11,6 Millionen Doppelcentnern gegen das Vorjahr,
d. h. von 51 Proz. feſtgeſtellt, und außerdemkommt noch in Betracht,
daß die öſterreichiſchen Staatsbahnen den Tariffür Kohlenausfuhr zu erhöhen gedenken.

Nach einer längeren Beſprechung über einige Punkte des Berichks,
ſo beſonders Tariffragen und die Arbeiterfrage wurde für die vor
jährige Vereinsrechnung Entlaſtung ausgeſptochen, ſowie der Vor
anſchlag für das laufende Jahr genehmigt. Die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Weiter wurde

mitgetheilt, daß die beantragte Eintragung des
Vereins in das amtliche Vereinsregiſter vomAmtsgericht Halle beanſtandet ſei, da der Verein auch
nicht phyſiſche Mitglieder umfaſſe; auf die erhobene Beſchwerde
habe jedoch das Landgericht Halle entſchieden, daß
der Eintragung nichts im Wege ſtehe, ſobald der Nach
weis erfolge, daß die nicht phyſiſchen Mitglieder das
Recht einer juriſtiſchen Partei beſitzen. Dieſer Nach
weis ſolle nun erbracht werden. Zum Schluß der Verhandlungen
ſprach Herr Jngenieur Brockmann- Offenbach über ein neues
Verfahren zur Erzeugung hoher Temperaturen
nach Dr. Goldſchmidt unter Durchführung praktiſcher Verſuche, die
zeigten, daß auf dieſem Wege das Löthen und Schweißen an Ort
und Stelle geſchehen kann und nicht wie bisher immer in der Werk-
ſtatt ausgeführt zu werden braucht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4. Halle. Privatdozent Dr. M. Jhm (kElaſſ. Phil.) erbielt von

der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin eine Subvention
von 400 Mark.

4 Jeug. Der Zoolog Profeſſor Dr. E. Haeckel gedenkt im
er eine neunmonatliche Reiſe nach Java und Celebes
anzutreten.

4 Preisanusſchreibezt. R Der Ribera Preis von 20000 Francs
ſoll für die beſte gedruckte oder im Manuſcript vorliegende Arbeit
oder für die wichtigſte Entdeckung auf dem Gebiete der experimentellen
Pathologie, Hygiene oder gerichtlichen Medizin während der Jahre
1897--1901 von der Königlichen Akademie der Medizin in Turin
am 31. Dezember 1901 vergeben werden.

Leipzig, 7. Juli. Première von Otto Borngräbers
Tragödie „Das neue Jahrhundert.“ Vor ausverkauftem
Hauſe hat das Stück des einſtigen Hallenfer Studenten rückhaltloſe
Anerkennung gefunden. Nach jedem Akte mußten der Dichter und der
Hauptdarſteller Herr Paul Wiecke aus Dresden vor der Rampe
erſcheinen, um die begeiſterten Ovationen des Publikums in Empfang
zu nehmen. Und in der That bei der glänzenden Regie eines Grube,
des einſtigen Meininger, jetzt Weimaraner Regiſſeurs und der
genialen Darſtellung des Giordano Bruno des Herrn Paul Wiecke
mußte ein ſo tief und ernſt angelegtes Stück bei einem
gebildeten Publikum Anklang finden. Bruno iſt ein durch und durch
modern denkender und fühlender Menſch in der Kutte des Domini-
kanerordens des 16. Jahrhunderts. Und in dieſem ſeinem modernen
Dichten und Denken iſt er die einzige ga des Stückes, für die
man ſich begeiſtern kann; alle anderen Perſonen kommen nur inſo
fern in Betracht, als ſie in irgend einem Verhältniß zu Bruno
ſtehen, er iſt der Mittelpunkt des Jntereſſes, der die Einheit der
Tragödie verbürgt. Unter Mitwirkung der Leipziger Studentenſchaft
und der Weimaraner Hofſchauſpieler iſt ſo das Stück zum erſten
Mal über die Bretter Keazpaen, vor allem ſeien noch die Virginia
des Frl. Po litz aus Dresden und der Lorini des Herrn Berger
als beſonders glückliche Leiſtungen erwähnt. Der Beſuch der am
10. z 11. d. M. ſtattfindenden Wiederholungen iſt dringend zu
empfehlen.

Vermiſchtes.
Ein Jdhyll von der Kleinbahn! Am 10. Dezember v. Js.

kam auf der Bahn KreuznachWinterburg ein Zug auf der Station
Brockenau ſogar einige Minuten zu früh an zur Beſchämung aller
Verleumder des Sekundärbahnweſens. Zur Feier dieſes Ereigniſſes
wurde das Zugperſonal von einem Bau Unternehmer zu einem feſt
lichen Umtrunk in der Reſtauration eingeladen. Auch der Lokomotiv
ſührer gab der Lockung Folge, befahl jedoch vorher dem Heizer, einem
früheren Barbier, gut Obacht zu geben und die Lokomotive zu ölen. Mit
dem Geſchäft des „Einſeifens“ war der ehemalige Raſeur bald fertig, und
nun gedachte auch er ſich nach der Mühe redlich zu ſtärken. Während
er das in der Reſtauration beſorgte, machte ſich aber die Lokomotive
auf den Weg nach Sponheim und nahm den Zug mit ſich. Sobald
das Zugperſonal das Verſchwinden der eigenwilligen Maſchine bemerkte
begann die heilloſe Jagd. Das geſammte Perſonal rannte hinter
dem Flüchtlinge her, 3 Kilometer weit, bis der Zug das Vergebliche
ſeines Beginnens einſah und das Rennen verloren gab. Der Lokomotive
war gleich hinter der Station Sponheim die Puſte ausgegangen.
Gegen den Heizer wurde aber nunmehr Strafantrag wegen Ge
fährdung eines Eiſenbahnzuges geſtellt; die Koblenzer Strafkammer
erkannte ihn für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 20 M. Geldſtrafe.

Ueber ein Ehe und erſperüre wird dem „B. T.“
aus Petersburg unter dem 6. d. M. geſchrieben Geſtern wurde hier
in ſeiner Wohnung einer der tüchtigſten ruſſiſchen Ophthalmologen, der
Profeſſor am Kliniſchen Inſtitut der Großſürſtin Helene Pawlowna,
Hermann Dohnberg, durch den Stabskapitän a. D. Julian Hecker
erſchoſſen. Jn der Nacht erlag Dohnberg ſeinen Wunden. Pro
feſſor Dohnberg, Kurländer von Gebürt, war Wittiwer und
lebte n allein am Univerſitätsguai. Es war gerade
Krankenempfang beim Profeſſor als geſtern gegen 2 Uhr
Mittags Herr von Hecker den Empfangsſaal Dohnbergs be
trat und, obwohl 5--6 Patienten bereits warteten, ſofort in's
Kabinet des Profeſſors geeſen wurde. Die im Enmpfangs
zimmer Wartenden vernahmen einen kurzen, heftigen Wort-
wechſel, dem mehrere Schüſſe folgten, worauf ſämmtliche Patienten
eilig das Haſenpanier ergriffen, während der Diener des Profeſſors
ins Kabinet ſtürzte. Hier bot ſich ihm ein furchtbares Bild.

ohnberg lag, tödtlich in den Bauch getroffen auf dem
ppich, der furchtbar erregte Hecker verließ das Zimmer, dem Diener,

der ihn ergreifen wollte, mit dem Revolver drohend, und begab ſich
in die zweite Etage desſelben Hauſes, wo Verwandte von ihm leben.

Hier ließ er ſich ruhig arretiren. Aus ſeiner offenen Ausſage erwies
es ſich, daß Prof. Dohnberg die junge Frau Heckers, mit der dieſer
in kaum zweijähriger Ehe lebt, verführt habe. Als Hecker das erfuhr,
babe er ſich von der Frau ſcheiden laſſen wollen und von Dohnberg
verlangt, daß er die Geſchiedene t ſolle. Dohndberghabe ſich deſſen r und ebenſo ein ihm darauf von Hecker an
Keranene Dur abgelehnt. Nach dieſem ſei Hecker nichts anderes
brig geblieben, als zur Selbſthilfe zu greifen und ſich am Zerſtörerſeines Familienglückes zu rächen. toſſſ Dohnberg hat 1870 bis

1875 in Dorpat Medizin ſtudirt. Er war ein ausgezeichneter Okuliſt
und hat hier ſeit 1876 in den verſchiedenſten Anſtalten gewirkt. Auch
eine weitverbreitete, nach ihm benannte hygieniſche Schreibtiſchlampe
hat er konſtruirt.

Ein muthiger, aber ſonderbarer Kämpe iſt der deutſchen
Sprache in der, in dem Wisconſiner Städtchen Chippewa Falls
erſchienenen „Chippewa CountyZeitung“ erſtanden. Ein Herr Cruzen
iſt der Herausgeber und „Chefredakteur“ und das Amt des Lokal-
redakteurs wird von Helene Schmidmayer verſehen. Jn der erſten
Nummer dieſes neuen Vlattes wird rerkündet: „Die deutſche Sprache

ſollte in allen deutſchen Familien bewahrt werden, denn es giebt
keine ſo voll von Romanen, Kultur und Muſik als die Sprache des
Vaterlandes, und die Kinder ſollten aufgezogen werden, die Sprache
kennen zu lernen. Es iſt eine Pflicht, welches auf jeden Vater und
Mutter von deutſch oder deutſch-amerikaner Geburt fällt, und es iſt
gehofft, daß die „Chippewa County deutſche Zeitung“ nutzbar iſt in
dieſer Sprache.“ Es iſt nicht erſichtlich, ob dies Programm von
Meiſter Cruzen oder von Lenchen Schmidmayer verfaßt wurde.

Der Huud als Poliziſt. Die Stadt Aurora im Staate
Jndiana iſt jedenfalls der einzige Ort, in dem ein Vierfüßler geſetz
mäßig zum Poliziſten gewählt wurde. Um die Erinnerung an dieſes
geſchichtliche Ereigniß zu verewigen, hat ſich jetzt dort ein Komitee
gebildet, das dem beſagten Hunde „Bob“ ein Denkmal errichten
will. Das Zuſtandekommen deſſelben iſt ſchon außer Frage, die
Mittel fließen von allen Seiten reichlich zu. Auf einem ehernen
Sockel wird ſich die Marmorſta!ue des Hundes erheben. Der Bild
hauer wird die Züge und das Geſicht Bobs ſo darſtellen, „daß
man ſogleich von der großen Intelligenz der Hunderaſſe
überzeugt wird, deren würdigſter Vertreter dieſer Neufund-
länder war.“ Die denkwürdige Wahl des Hundes Bob
zum Stadtpoliziſten geſchah ſchon vor vierzig Jahren kurz vor
dem Bürgerkriege. Bob war, auf der Straße umherirrend, von Jim
Kelſo angetroffen worden einem begabten phantaſtiſch angelegten
Menſchen der wegen ſeiner Abenteuer in Jndiana bekannt war.
Sein Ruhm wuchs durch Vobs Heldenthaten, der ihm bis zum Tode
ein unzertrennlicher Gefährte blieb. Bob war, wie ſeine Biographien
berichten, der geſchickteſte Detectiv der Gegend, er warf den Schuldigen
oder Verdächtigen zu Boden und bewachte ihn bis man herbeikam.
Jn außergewöhnlichen Fällen richtete er den Mann arg zu, was
übrigens die anderen liziſten von Aurora auch thaten. Einem
ſeiner Heldenſtückchen verdankte Bob ſeine Wahl. Erſt kürzlich ent
deckten Kinder, die am Ufer der Hoganbucht ſpielten, Br ter und
Jnſtrumente von Falſchmünzern, die zu Bobs Lebzeiten mit ihren
falſchen Dollars Jndiang überſchwemmt hatten. Die geſchickteſlen
Detektivs konnten ihre Fährte nicht finden, erſt Bob nahm ſie in dem
Augenblick gefangen, als ſie in einem Kanoe das Ufer des Territo-
riums Kentucky gewinnen wollten. Schwimmend und kauchend
brachte er ihr Fahrzeug zum Scheitern und hielt den Anführerſo lange feſt, bis die Polziſten auf ſein Gebell hin herbei-

kamen. Für dieſe und andere Heldenthaten wollten ihm die
Bewohner Auroras ein glänzendes Zeugniß ihrer Dankbarkeit geben.
Als ein „town-marshall“ nach den in Jndiana üblichen Gefetzen ge
wählt werden ſollte, wurde der Hund, unter dem Namen ſeines
Herrn, „Bob Kelſo“, geſetzmäßig als Kandidat aufgeſtellt. Jn dem
heftigen Wahlkampf entfalteten beſonders Bobs Anhänger eine fieber
hafte Thätigkeit. Bob erhielt zwar bei der Wahl nur eine Majorität
von 31 Stimmen, ſeine Wahl wurde aber als ſehr großer Sieg ge
feiert. Seine Partei bekeidete ihn mit den Abzeichen ſeiner Würde
und führte ihn im Triumpfe zu dem Bürgermeiſter der Stadt, der ihn
in ſein Amt einſetzen ſollte. Der aber machte nicht mit, ſondern
erklärte, er könne die ganze Sache nur für „Spaß“ anſehen. Daß es
Bobs Anhängern nicht ſo ſchien, ſollte er bald merien denn bei der
nächſten Bürgermeiſterwahl fiel er glänzend durch. Dieſe Wahl war
eine der bewegteſten, die je im Staate Jndiang vorgenommen wurden.
Viele Wähler erſchienen am Wahltage mit Gewehren, und da auch
Schüſſe fielen, mußte die Miliz einſchreiten. Nach des Bürger-
meiſters Niederlage beruhigte man ſich, Bob war gerächt. Auch
in dem folgenden Bürgerkriege zeichnete ſich Bod durch Helden-
thaten und vor Allem durch ſeine Treue gegen ſeinen
Herrn aus, ſodaß das Regiment, bei dem ſein Herr diente,
ihn feierlich als „Sobhn“ adoptirte. Als ſein Herr in der Schlacht

bei Pea Bridge getödtet wurde, bewachte Bob den Leichnam die ganze
Nacht hindurch. Er duldete auch am Morgen, als die Todten be-
ſtattet werden ſollten, die Annäherung der Soldaten nicht, und als
ein Krankenträger den Leichnam aufnehmen wollte, griff der Hund
ihn ſo wüthend an, daß ein zweiter Soldat dem Kameraden zu
Hilfe kam und Bob mit ſeinem Bajonett durchbohrte. Der zu Tode
getroffene Hund legte ſich zu Füßen der Leiche nieder und ſtarb ſo
fort. Wegen ſeiner Treue wurde er mit ſeinem Herren zuſammen
unter dem grünen Raſen von Pea Bidge beerdigzt.

Legationsſekrektär v. Below-Saleske. Aus Paderborn
theilt Rittmeiſter von Below der „Köln. Zig.“ mit, daß die Annahme,
ſein Bruder, der LegationsSekretär von Below-Saleske ſei noch
nicht auf ſeinem Poſten in Peking angelangt, leider dahin zu be-
richtigen ſei, daß Herr von Below bereits ſeit neun Wochen in
Peking weile.

„Jch habe,“ führt die Zuſchrift fort, „zwei Briefe von dort von
meinem Bruder erhalten und wunderte mich, daß ſeitdem kein Brief
mehr von ihm eintraf, obſchon wir uns alle acht Tage zu ſchreiben
pflegten. Jch ziehe daraus den Schluß, daß vielleicht die in letzter
Zeit aus der Geſandtſchaft kommenden Briefe unterſchlagen wurden,
um den geplanten Aufruhr, falls die Fremden ihn etwa ahnen
ſollten, nicht nach außen bekannt werden zu laſſen. Die Depeſche
des zweiten Sekretärs, des Herrn v. Bergen, mit dem mein Bruder
gut befreundet, und der jünger war als mein Bruder, muß noth-
wendigerweiſe befremden und mich das Sehlimmſte für das Schickſal
meines Bruders befürchten laſſen (denn er war nach von Kettelers
Tod deſſen Vertreter), zumal mein Bruder in ſeinem letzten Brief
mir ſagte, er wohne nur in einem kleinen Häuschen ziemlich ab von
der Geſandtſchaft, allein mit ſeinen chineſiſchen Dienſtboten.“

Eine angenehme Ueberraſchung wurde dieſer Tage der in
Paris lebenden holländiſchen Baronin Van der Broeck bei einem
Beſuche der Weltausſtellung zu Theil. Als die Dame eine Sammlung
von Kunſigegenſtänden im „Petit Palais“ beſichtigte, bemerkte ſie ein
aus dem 18. Jahrhundert ſtammendes goldenes Käſtchen, das ihr
merkwürdig bekannt vorkam. Nachdem ſie es väher in Augenſchein
genommen hatte, blieb ihr kein Zweifel mehr, daß es ihr Eigenthum
war, welches nebſt vielen anderen We.thſachen vor anderthalb Jahren
von Einbrechern, die ihrer Wohnung in der Rue de Chateaubriand einen
Beſuch abgeſtattet hatten, geſtohlen worden iſt. Die Baronin machte dem
Polizeikommiſſar ſofort von ihrer Entdeckung Mittheilung, dieſer beſchlag
nahme das wiedererkannte geſtohlene Gut und unterzog den Beſitzer
der Pretioſenſammlung einem Verhör. Nach weiterer Unterſuchung
ſtellte es ſich hecaus, daß die Einbrecher das Käſtchen für 30 Franks
an einen Trödler verkauft hatten. Dieſer veräußerte es bald wieder,
und ſo wanderte es von einer Hand in die andere, bis es ſchließlich
ein Raritätenhändler dem letzten Eigenthümer für 600 Francs über-
ließ, der es ſeiner im „Petit Palais“ ausgeſtellten Sammlung ein-
verleibte. Man glaudt, den Dieben, die der Pariſer Polizei nicht
unbekannt ſind, bereits auf der Spur zu ſein.

Das glückliche Thal in Ceylon. Man ſchreibt der „Frankf.
Zig.“ aus London Wie verlautet, ſind ſchon einige Hundert ge-
fangene Buren nach Ceylon unterwegs, wo ſie im „glücklichen Thal“
untergebracht werden ſollen, da die kleine Feiſeninſel St. Helena,
wo General Cronje und über 5000 Kriegsgefangene in „Deadwood
Camp“ ſtationirt ſind, keine weiteren Gefangenen mehr faſſen kann.
„Diyatalawa“, ſo heißt bei den Singaleſen das „glückiche Thal“, iſt
mindeſtens ebenſo geſund wie St. Helena, und die Benennung iſt dem
„Todlenholz“ entſchieden vorzuziehen, wo das Burenlager auf der Felſen
inſel ſteht. Diyatalawa liegt weit entfernt von der Küſte. Etwa 140 Meilen
Eiſenbahn trennen den Hafenort Kolombo von dem Beſtimmungsort
der Burengefangenen, doch iſt in gerader Linie das Meer höchſtens
40 Meilen von Diyatalawa entfernt. Das „glückliche Thal“ liegt
nämlich ſehr hoch, etwa 4209 Fuß über dem Meeresſpiegel und die
Eiſenbahn muß, bevor ſie an die grasbedeckten Ebenen oder Patanas
von Uva hinabfährt, etwa 6000 Fuß hoch ſteigen hier befindet ſich
der ſogenannte SummitTunnel (eigentlich ſind es mehrere Tunnels),
der etwa 6000 Fuß hochliegt. Haputala iſt die Endſtation für das
„glückliche Thal“, und die Eiſenbahn windet ſich durch Berge und
Schluchten hinab mit einem Fall von 1 zu 44.

Eine „ſeltſame Einbruchsgeſchichte“ weiß eine Berliner
Zeitung zu erzählen. Der Jnhaber eines Agenturgeſchäftes in
Berlin 80. S. wurde ſeit einem halben Jahre planmäßig beſtohlen
nach längerem Bemühen gelang es einem Detektivinſtitut, den Haus
dieb in der Perſon der 22 jährigen Tochter des Beſtohlenen zu er
mitteln, die mittels eines Nachſchlüſſels den väterlichen Geldſchrank
erleichtert hatte. Als ſie ſich überführt ſah, verſchwand Fräulein S.
und gab brieflich die Abſicht kund, ſich das Leben zu nehmen. Jhr

Bräutigam, ein in einem erſten Etabliſſement angeſtellter Techniker,
der überaus freimüthig erklärte ſeine Braut habe ihm gegen Quittung
600 Mk. geliehen, wollte nichts über den Verbleib der Verſchwundenen
wiſſen? Während noch die engagirten Detektive die angebliche Selbſt
mordskandidatin eifrig ſuchten, erhielten ihre Eltern eines Tages
von dem erwähnten Techniker eine Einladung nach dem Prälaten,
„behufs Rückſprache in der Angelegenheit ihrer Tochter.“ Dort fanden
ſie die Vermißte, etwas blaß, aber ſonſt wohlbehalten, an der Seite
des Geliebten ſitzend, der unter Zuhülfenahme zahlreicher belebender
Tropfen ſeinen Schwiegereltern folgendes erbauliche Geſtändniß machte:
Fräulein S. habe die vorgekommenen Diebſtähle in ſeinem Auftrage
ausgeführt, da ſeine Gläubiger, denen er Ratenzahlungen verſprochen,
unangenehm wurden, weil er von ſeinem Gehalt die ziemlich beträcht-
lichen Raten nicht regelmäßig abſtoßen konnte den Nachſchlüſſel
habe ec angefertigt. Man möge die Geſchichte doch vergeſſen und
ſchon morgen das Aufgebot beſtellen, die zwangsweiſe entliehene
Summe könne von der Mitgift abgezogen werden. Unter ſolchen
Umſtänden hielten die verblüfften Eltern es für das Beſte, zu Allen
„Ja“ zu ſagen.

Wetterbericht vom 9. Juli 1900, 9 Uhr 10 Min. Vorm

s Z Ss z.J Name der SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter s

S ſtation S 2 2z S lc 82 e zc

1 Stornoway 762,6 WSW ſchwach Regen 13,90
2 Blackſod 766,6 W mäßig wolkig 15,0e3 Shields 765,5 WSW leicht bedeckt 14,40
4 Scilly 7699 W ſehr leicht halbbedeckt] 15,6
5 Jsle d'Aix 769,1 0 ſchwach heiter 16,00
6 Paris 770,5 88 W leicht bedeckt 12,10
7WVliſſingen 767,9 S W leicht bedeckt 13,30
8Helder 766,3 WNW leicht bedeckt 13,50
9 Chriſtianſund 761,3 WNW ſchwach Regen 9,60

10 Skudesnaes 761,6 NNW ſtark wolkig 9,g0
11 Skagen 758,4 NO mäßig bedeckt 11,80
12 Kopenhagen 757,88 N ſchwach wolkig 14,30
13 Karlſtad 756,4 N mäßig wolkenlos 9,40
14 Stockholm 754,1 NW leicht bedeckt 10,70
15Wisby 754,1 N ſtark bedeckt 11,7016 Haparanda S S
17 Vorkum 764,7 NW friſch bedeckt 12,20
18Keitum 761,6 NVWV mäßig bedeckt 13,30
19 Hamburg 762,0 NW ſtark halbbedeckt 12,40
20 Swinemünde 758,1 W ſchwach wolkig 12,90
21Rügenwalder-

münde 755.9 WNVW ſtark bedeckt 13,80
22 Neufahrwaſſer 754,7 WsW friſch Regen 13,00
23Memel 752,2 88W leicht bedeckt 14,60
24 Münſter (Weſtf.)) 764,91 W leicht bedeckt 11,20
25 Hannover 763,8 W mäßig Regen 9,40
26 Berlin 760,8 W NW mäßig bedeckt 10,8027 Chemnitz 764,6 S W friſch wolkig 9,40
28 Breslau 761,7 WNW mäßig b. deckt 11,6029Metz 769,65 W leicht wolkig 10,50
30 Frankfurt a. M. 767,7 W leicht bedeckt 10,40
31 Karlsruhe 769,1 S W mäßig bedeckt 10,6032 München 767,81 W friſch wolkig 9,60

Hamburg, 9. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über dem Kanal bis Süddeutſchland, Depreſſionen

über Rußland bis Skandinavien und nördlich von Schottland. Jn
Deutſchland meiſt trübe, kühl, ſchwache bis friſche ſüdweſtliche bis
nordweſtliche Winde. Oſtwärts fortſchreitende Erwärmung, Auf-
klären im Süden und Nordweſten, Regenſälle in Oſtdeutſchland

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 9. Juli.
Wetterbericht vom 9. Juli, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer ſteigt mit der Ausbreitung hohen Drucks von Weſt
europa anhaltend langſam, doch ſcheint die Depreſſion, die
geſtern über der mittleren Oſtſee lag, nur ſehr langſam fortzu
ſchreiten bezw. ſie hat auf ihrer Weſtſeite ein neues Minimum
entwickelt, wofür ein geringes Zurückdrehen des Windes ſprechen
würde. Jn beiden Fällen iſt für Dienstag noch etwas Regen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli. Wechſelnd
bewölktes, kühles, windiges Wetter mit etwas Regen.

Waſſerwärme der Saale am 8. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 140 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichteu.
Kiel, 9. Juli. Jn Gegenwart des Kaiſers und des Prinzen

Heinrich trat heute Vormittag das oſtaſiatiſche Panzergeſchwader
die Ausreiſe an. Die Ufer waren mit einer Menſchenmenge
dicht beſetzt. Die Schiffe feuerten Salut und die Kapellen
ſpielten. Der Kaiſer ließ auf allen Schiffen das Signal
„Glückliche Fahrt“ ſetzen. Die Kanalufer von Holtenau bis zur
Hochbrücke beſetzte eine dichte Menſchenmenge, welche den Schiffen

den letzten Scheidegruß zuwinkte.
Berlin, 9. Juli. Der Admiralſtab der Marine hat den

Eltern derjenigen Marineſoldaten, welche in den letzten
chineſiſchen Wirren den Heldentod erlitten, das Ableben der
ſelben gemeldet und gleichzeitig das innigſte Beileid aus
geſprochen.

Leipzig, 9. Juli. Sämmtliche Steinſetzergehilfen Leipzigs
ſind infolge der Forderungen der neunſtündigen Arbeitszeit und
der Erhöhung des Stundenlohns von den Unternehmern bezw.
der Jnnung ausgeſperrt worden.

Ronz, 9. Juli. Der Papſt ordnete in ſämmtlichen Kirchen
Roms einen BittGokttesdienſt, behufs Errettung der Geſandten
in Peking an.

Petersburg, 9. Juli. Geſtern fand die Feier des
200 jährigen Jubiläums des Wyborgſchen Regimentes, deſſen
Chef der Kaiſer iſt, ſtatt.

Krieg in China. nVerlin, 9. Juli. Der Kaiſerliche Konſul in Tſchifu
meldet heute: Der frühere Konſul von Shantung, Lipinghong,
iſt mit 8000 Mann von Nanking, wo der Gouverneur ſeinen
Aufenthalt nicht wünſchte, nach Norden gezogen.

Berlin, 9. Juli. Nach einer telegraphiſchen Meldung
des deutſchen Konſuls von Tſchifu ſind die katholiſche Miſſion
in Tſchingtszhuffu und die amerikaniſche Miſſion in Pingtu
geplündert worden. Die Borxer bedrohten die Station Kuanghſien
und ſuchten die Bevölkerung von Tſchifu aufzuwiegeln.

London, 9. Juli. Die Morgenblätter melden aus Shanghai
vom 7. Juli: Ruſſen und Japaner drangen längeſ der Eiſen
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Wollauktion gelangten zum Angebot 4571 Ballen.

bahn vor über Langfang bis Kwangſu und ſchlugen die Chineſen,
die über 1000 Mann verloren. Prinz Tuan drohte den Vize
königen der ſüdlichen Provinzen, die ihm nicht gehorchen, die
Behandlung als Verräther an. Vor Tientſin errichteten die
Chineſen 2 neue Batterien, deren Feuer am 4. Juli aber durch
die dazwiſchen eingetroffene ſchwere Artillerie der Japaner kräftig
erwidert wurde. Der Kommandant der japaniſchen Artillerie
ſei gefallen. 15 000 Chineſen rücken längs des Kaiſerkanals
auf Nanking vor. Engliſche Seeſoldaten in Dientſin wurden
durch Japaner erſetzt. Ein Telegramm vom 3. Juli, wonach
die Geſandtſchaften in Peking am 3. Juli noch unverſehrt
waren, iſt falſch datirt. Die Meldung ſtammt vom 29. Juni.
Eiſenbahndirektor Scheng theilt mit, Mukden werde bombardirt
und zwar vermuthlich von den Ruſſen.

Wien, 9. Juli. Trotz des Dementis des amerikaniſchen
Botſchafters in London wird in hieſigen unterrichten Kreiſen
beſtätigt, daß ein geheimer Staatsvertrag zwiſchen Amerika
und China beſteht. Derſelbe ſoll im Jahre 1867 abgeſchloſſen
ſein und die amerikaniſche Regierung ſoll auch
heute noch an dieſem Freundſchaftsvertrag feſthalten, wie dies
kürzlich die an die Mächte überſandte telegraphiſche Note des
Stagats Departements in Waſhington beweiſe.

Waſhington, 9. Juli. Das Staatsdepartemenk ver-
öffentlicht ein Telegrannun vom 7. Juli aus Shanghai, nach
welchem die engliſche Legation noch am 5. Juli unverſehrt war.

Krieg in Südafrika.
London, 9. Juli. Aus Kapſtadt wird gemeldet, der Buren-

general Dewet verfüge über 1200 Mann, welche alle den größten
Muth und Entſchloſſenheit zeigen. „Daily Mail“ meldet aus Kap
town: Das Unterſuchungskomité in Johannesburg hat über die
Agenten der niederländiſchen Eiſenbahn genügende Beweiſe ge-
ſammelt, um eventuell die Eiſenbahn zu beſchlagnahmen.

Börſen- und Handelstheil.
Cconceursſachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Wein und Margarinehändlerin Emma Pauline verehelichte

Seitz in Chemnitz. Bäckermeiſter Ottomar Max Paul Harrich
in Stötteritz. Firma J. G. Werner in Werdau.

Wolle.
Londoner Wollverſteigernugen. Auf Grund der aus-

nahmsweiſen Geſtaltung, welche der Wollmarkt gegenwärtig an-
genommen hat, beſchloß der Verband der Kolonialwoll-Einfuhrhäuſer,
daß in dieſem Jahre nur 5 Verkaufsreihen ſtattfinden ſo len. Die
fünfte und demnach Schlußreihe des Jahres wird am 9. Oktober
beginnen und die Zufuhrenliſte für dieſelbe an dem Tage ſchließen,
an welchem die Geſammtzahl von 250 000 Ballen neuer Zufuhren
erreicht werden wird.

London, 7. Juli. (Woll auktion.) Lebhafte Bethe.ligung.
Ordinäre Croßbreds ſtramm, andere unverändert.

Budapeſt, 7. Juli. Am dritten Tage der hier ſtattfindenden
Die Tendenz

blieb unverändert. Für Rückenwäſchen, auch in feinen Qualitäten,
machte ſich eine lebhaftere Nachfrage geltend, während Schweißwollen
vernachläſſigt dlieben. Es wurden heute 1875 Ballen zu unver
änderten Preiſen abgeſetzt.

Wochen-Markktberichte.
Hamburg, 7. Juli. Futtermittelmarkt.

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.)
(Original

Baumwollſaatmehl

mecklenburgiſcher und märkiſcher ſeiner 153,00--161,00 frei Wagenisfutter haben in dieſer Woche weiter angezogen im und her ſeiner 153,00--161,90 ageir etwas mehr Angebot hervortrat. und ab Wahn, ruiſi der gering 131,00 135,00 mittel 136,00
Tendenz: feſt. t bis 143,00 c. frei Wagen.Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,60 c. bis 4,80 d eceneoeab Hambdurg, 4,80 c. bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gebalts- Prodn ten rſe.

garantie 4,00 bis 4,55 ab Hamburg, Reiskleie 2,75 3,90 Berlin, 9 Juli.ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide Weizen Juli 162,60, Sept. 165,09 Oktober 165 50
ſchlempe 40 455 5,20-5,50 W ab Hamburg, Get
24——30 Fett und Protein 4,85 bis 5,15 ab Hank d

und Erdnußmehl 52545 6,30 A. bis 6,65 M. ab Ham
ab Hamburg, Baumwoilſaat-

kuchen
burg, 53--58 6,75 A. bis 7,00 A.

r er rehernrocknere Briertreber

amburg, Erdnuv-

kuchen und Baumwollſaatmehl 54-52 6,39 bis 6,55
58 62 6,65 bis 7,00 ab Hamburg, Cocusnußluchen und
Cocusnußmehl 5,70 bis 6,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen
23 262 Fett und Protern 5,30 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Jett und Protein
5,10 bis 5,40 C. ab Haiburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,60 bis 5,90 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,75 bis 5,20 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,89 A. ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 7. Juli

Weizen
feſtgeſtellte Preiſe

Oktober 165,25 166,00 165,75 A.
Roggen märkiſcher (739 gr) 151,00 A. frei Müble, feiner

märlkiſcher 152,50 c. frei Wagen, per Juli 148,50 148,75 per

per September 165,00--165,50 165,25

September 145,50 145,75 A. per Oltober 145,25 145,50 A.
Gerſte leichte inländ. Futter- 134,09 140,00

141,00 149,00 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, preußiſcher, pommerſcher, ſchleſiſcher, poſener, mecklen-

burgiſcher und märkiſcher mittel 144,00 152,00 pommerſcher

per

ſchwere

Zuckermarkt.

Juli 11,371.
Aug. 11,40.
Sept. 11,12v.

do.
Gem. Raffinade
Gein. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Olt.-Dez. 9,6)G, 9,05Bver Juli 11,37x, 11,45B.
per Jan.-März 9,70G,per Aug. 11,40, 11,42B

per Sept. 10,12xG, 10,17xB.

Hamburg, 9. Juli 1900.
(Vormittagsbericht.)

Zuckerberichte.
Magdebnurg, den 2. Juli 1900.

Kornzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend.

Brodrafſingde I.
II. rmit Faß

Okt. 9,75.
Dez. 9,57.
März 9,772.

Roggen Juli 147,75, Sept. 145,25 Ac, Oktober 145,00
Hafer Juli 132,00 Ac, Sept. 130,25 c
Mais, amerk. mixed Juli 113,50 Ac, September 113,75 A.
Rüböl Oktober 59,80 November
Spiritus 100 70er loko 50,30

(Eig. Drahtbericht.)
Tante geſchäftslos.

Tendenz ohne Geſchäfl
aus I. Hand.

Tendenz: ruhig.
(Eig. Drahtbericht.)

9,75 B

Rüben- Rohzucker I. Prod ikfi
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Tendenz: ruhig.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 9. Juli 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 14,90--15,10 15,00-—-15,79 bis 15,50 13,60 15,20 SAſchersleben 14,60--15,50 15,10-—15,60 14,20--15,80 14,60--15,00
dalberſtadt 1480 15,40 15,00 15,60 14,70 15,60 16,90 18,50Gardelegen 14.60--15,20 14,70 15,50 14,809) 15,00 15,50 SSalzwevel 15,50--16,10 15,00 15,50 13,75 14,25 14,00 15,20 SOſterburg 14,89 15,00 14,50 14,80 14,00 14,50 14,00--14,30 SBitterfeld 14,00 15,09 14,25 15,00 14,00--15,25 14,25 15,00 SDelitzſch 15,20 15,59 SWittenberg 14,90 15,20 14,90 15,20 14,00 15,00 14 00 14,50 STorgau 14,30 14,65 14,40 14,80 14,25--14,75 14,50 15,25 SSchweinitz 14,15 14,70 14,70 15,30 13,60 14,30 14,00 15,00 SSaalkreis 14,39 15,00 15,20 15,60 14,00--15,00 15,20 15,80 SZeitz 14,40 15,00 15,00 15,60 S 14,50 15,50 hSangerhauſen 14,60 14,80 15,20 15,40 13,80 14,00 S SMansfeld. Gebiroskr. 14,20 14,70 15,00 15,50 T 15,00 15,50 mErfurt 14,80 15,60 15,50 16,50 14,00—16,00 14,90-—15,80
Heiligenſtadt 15,35 15,70 S SWorbis 15,70 16,20Nordhauſen 15,00 15,40 15,00 15,60 14,50--15,00 15,00 15,60
Gotha 14,00 15,20 14,60--15,60 14,00 16,00 15,00 16,00 14,00 18,00

Schrotgerſte.

1o, Bitterfeld u, Delitaseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, FEinlösung von Coupons, ver-zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8, Leipzigerstr.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 18099Mexik. Anleihe 1899 6 96.60b Breslauer WechſelBank 6 6 1104,7563. Eilenburger Kattun. 2 1 e 87,2563. Sangerhäuſer Maſchinen 222222290 256 GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 97,40 b Darmſtädter Bank 7 1132,00 G Flother Maſch.Akt. 9 9 135 v G Schlimiſch. Portl.-Cem. Akt. 10 11 115,80b5
do. PapierRente. 4 Deſſauer Landesbank 119 50b. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 (10 48 40 bz. B Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 Zö6s,00bz. G
do. SilberRente 4 38 Deutſche Bank 10 141 188 006 Gerresheliner Glashütte. 6 6 1133,2563. G do. do. St.-Pr. 18 27 365,00tz Gder Berliner Börſe vom 9., Juli Port. Staats-Anl. 88—89 fr. „40bz. G do. Genoſſenſchaftsbank 108,1063 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 1131,0063 G Schuckert 14 115 203 00oz. G

2 u n Rumän. amort. 5 90,30b DiscontoCommandit 10 110 136 383 Glauziger Zuckerfabrik. 62 9 122 2563 G Siemens-Glasindnuſtr. 15 17 240,0063.hr Nachmittags. do. do. 1891 4 1753,60b5 Dresdner Bank 9 9 1146 756. G Große Verl. Pferdeb. 18 10 214,2563. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 164,005 G

S a 9 5 148 889 e z5 z Stolherger SpuAtte 16 1 8883 BSt. z othaer GrundCre n 122 Halleſche Union. ,62 o. do. t. Pr. 148 5063 Gdo. do. 1890 J Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 3 5 113,60 b. G Hamburger Packerfahrt. 8 8 (119.00v Sudenburger Maſchinen 0 94 00 bz. GPreußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 1879 Seipziger Bank 10 10 159 80 b Berghan. 9 1110 428 Thale e 8 110 11 G
Serbiſche ColdPfdbr. 5 94.50bz. G do. Creditanſtalt 10 10 (189,5064. G den Sächſ. M. F. 7 7 140 0063. G Thüringer Salinen 1 12 68, 1605 G

Zinsfuß do. Rente i884 4 60, b G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 119 00 Hibernia Shamerock. 12 12 206 2085 BWeſteregeln Alkali 15 202,30b3. GDeutſche Reichs Anl., b. 1905 z 94,80ts Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,3063 Magdedg. Privatbank G 108,7560 G Hildebrans Mühlen. 15*213 175, 00b3. G Mälzerei Wrede s „ſ 102006 6do, do. Je 54806 do. do. 8500er 4 3 2065. Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 110,7565 G Huldſchinsky 12 112 (150,00 b. G Zeitzer Maſchinen 20 20 244.755 6do. do. 66, 306 do. do. 100 4 8,00 z B Nationalbank f. Deutſchland Se 133 2565. G Aſcherslebener Kalk 0 1110 1146,7563.

vwnß r 7 konv. ung 94.90 on 19 187383 Zuckerfabrik. 17: n aun reuß. BodenCredit „9003 aurahütte 32 214,m Conſ. Anleihe r EiſenbahnStammAktien e e 18333 19 1 93 10 3 Wechſel-Conrſe.

o. .B. (S olde m. Fabr. aHamb. Staats Rente. el do. do. (Hübner) volle 6 g 6 115,2563.6 Lmſfe Tiefdanu on 0 0 737 Privatdiskont 37
a r 1806. T 7 Dividend 1808 1899 Zu gge 5 n S 7 357 195 13338 N de acſc en 5 4 165 T Tuß. Staa i 2l vidende Sächſiſche Bank Norddeutſcher Lioyd b elSoſige enden g3 106 G Anatoliſche s 27906 San Sani- verein 122 Rorbſern, oder 14 18 223280 0 Je Vuag 10acht. Coiral. 83782 DortmundGronan St Pr. 116550 Schleſiſcher BankVerein 7 7 148,00 b See h r 15 3 134385 6 Petersd. be v 4

o. LübeckBüchen 7 Dberſchl. Eiſen Jnduſtr.. Amſterdam 100 G. i. 169,00Landſchaft d. Prov. Sachſen MariendurgMlawka 2 273900 Phönſx V.ntt. Lit. A. 11 11 e Velg Plag 100 Fr. *3120do. do. do. do. Str. 1 Riebeck Montanwerke. 42 12 4 er u 8 Tage t 2536ele ge et e Z. 83/40 Oſtpreußiſche Südbahn 3 879006 Jnduſtrie-Papiere. Rzſwer Z. 13 123383 Lene 1eires tet bmenete n 23
r e. von i 4 2 99 o Guwa nd D. St. 108,00 t Sächſ. Thür. Braunt. 7 143506 6 Paris 100 Fr. t. 30 b GHamburger Hyp. San e en 25.256 Dividende 1908 1559 o er 43 m8 (unk. bis 19000 4 09398,75t3 Warſchau Wiener z 1217.006 G Berl.Böhm. Brauh. 24 14 219, O z

v e 33 Gotthardbahn 6 1135,00 b G do. Paygenheofer 12 15 215,50bz G S ..,,.CCLCO errrreeeeeeeeeeeoeoeooovoo-unk. bis e 91,50b tal. Meridionalbahn 62 s do. B i lthei 05n r 33, 95 wen diteteehn 110736 9 3 di ein z 338 Schluſ Courſe,
4 mbg. Pr. Hur. e A. G. f. br. 7 iLann. BodenCredit Schweizer Centralsahn Ach ler r. 15 15 228 9 Tendenz: ruhig.(unk. bis 1904) 3 92,00 z G do. Nordoſtbahn 412 38,25 b. Anhalter Kohlen 6 6 100,10b5 G 300 Reichsanlelhe Hſtpreuß. Südbahn 87,59do. Unionbahn 4 79550b; G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 120,90b;. G Ung. Goldrente, Buſchtiehrader

Ansländiſche Fonds. re 4 7 e S r 13 153868 Jilener 93225 Eleetyal.t „S wargkopf a 10, Spanier Gottharbbahn 135Zinsfuß n g 43 183888 Sei e e S dem z Mooqwww!l 178338 ismarckhütte 260, eſter e CreditAktien. Wienm Zu 67 606 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 1167 20 6,00 bz. B Dibcenioe Conmend, 754 109 20Giiech. ten Golde m. 1Cp2, 313928 Vuderus Eifenwerke 6 1659007 Deutſche Bank. 185.10 Hamb. Pacet. eererre e 11255do. Monopol Anleihe Dividende 18908 1809 Buckauer Chem. Fabrik. O 3 28 0055 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 147.25 BDechumer Gußſtahl 11506mit iſt. Cps. 43 006 Berliner Handels Gef e 9 i 147,50 Cröllwitzer Papier 24 18 201 e Dresdner Bank 146.78 Dertm. Union St. Pr. 595 75do, Gold Anl. v. 1890 Veriiner van t 7 140382 Dannenbaum 4*2 4 114,106 Darmſtädter Bank 133,09 Saurghütte 211 05
mit g. re 37,758 n z n z e conv. z 13 233 W jür Deutſchland 133.28 Harpener Kohlen. 184,60talieniſche Rente. 4 532206. Breslauer Dist.Vant. J /e] 7 111506 6 FarheriSahrerte T hrgee an 39geſtorffSalzwerke l 6 l 62/3140, O G Marienburger

a

Buchdruckerei Otto Thiele
Halle a. S.

a a a a Leipzigerstrasse 87.

r

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Checkbücher.
Aktien und Schuldverschreibungen.

S Möhbel! Möbel
Für Brautleute.

Komplette Ausſtattungen
ſtaunend billig

Kleiderſchränke, 2thür. m. Kaſten 24

trotz erheblicher

Jmitationsbä

a hierzu ſtets vor

Billardbezüge
noch zu altem Preis, Elfenbein und

Kreide, Zählapparate u.

A. Timpel, Gr. Wallſtraße 5.

Preisſteigerung des Tuches

lle, Quenes, Ledber,
Erſatztheile

räthig. 9506
Se raede von 30egtiſche 12 Veberzen i neg reugen Sie sich, dass meineRohrlehnſtühle, polirt S d Beutsenand-Bettſtellen mit ſoliden Malr. 30 h Fahrräder

Trumeaux enPfeilerſpiegel, ſchön gr., m. Buſch aerbiſigeten ein
StoffSophas, ſolid hPlüſch TaſchenDivans 60
Plüſch- Garnituren von 110 A. an.

Erstes u. gröss
Wgohselformulare. Quittungen.

Beſonders preiswerth echt unßb,
Ausſtattungen von 300 400

tehStecklenberg a. Harz,
ühe, mitten im Walde, idyſliſche Lage.
t Kreiſen. Vorzügl.alt in nächſter

e Baaae, früherer Beſitzer d

Bahnſt. Neinſtedt
und Suderode,

ge. Zimmer mit und ohne
Küche, gutgepflegte Weine und Biere.

Nähe. Auf er r Bahnhof.es Kurhauſes in Blankenburg a. H.

e Wiederverkäufer gerueht.
W Haupt-Katalog gratis franco.
August sStukenbrok, EKinbeck e

Versand- Haus
tes Speeial- Fahrrad

Deutschlands. e eengere c r ec c
Beſichtigung auch Nichtkäufern geſtattet.

W Kein Laden, nur Werk
ſtatt und Lagerränume. e

fa

mit Dreſchkaſten, von Garreth Smith!
[9818

ere. Wolff Wuchererſtraße
(9615 9 44. gebaut, offerirte e t n

HANNoVER

S B.et

re Locomobilen

preiswerth
Magdeburg F. S.



e

Sommer-Apollo. Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.
Neue Burlesken!

Coza Pilotti. Beo.
Dora Ehberius. Charles Fox.
Elly u. Frida Tilly. Francis.
Lilly Sandoni. Richard Neumann.
Mary Franecis. Boxende Katzen!

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 10. Juli 1900.Leipzig (Neues Theater): Goldfiſche

Leipzig (Altes Theater): Das neue Jahr-
hundert.

Herein für Erdkundr.
Mittwoch, den 11. d. Mts.: Aus

fahrt nach Landsberg mit dem Nach
mittagszug um 5. Kirchhoff.
Garteuban-Verein Halle g.

Mittwoch, den II. Juli, Nach-
mittags 4 Uhr:
Exkurſton mit Damen nach dem Obſt

muſtergarten Diemitz.
Verfſammlungsort: „2

Um zahlreiche Betheiligung erſucht

Der Vorſtand.

Verrreise
vom 13.--22. Iuli.

Dr. moed, Danckert.

„Aktien Brauerei“.

schwarze
farbige

Streng reelle
Bedienung

Dieſe

Woche
kommen in meinem Saison-

St. moderne

Kleiderstoffe
ſpottbillig zum Verkauf.

M. Schneider.

nene e àwh r a

Leipzigerstrasse
94.

W g Wen 7r ertäee Bädern

S

5 Jremerhaven- Uoyghalle
„tägliche Fahrten

7

ar horne Uwist Borkum Helgoland Amrum

k a. röhr t Sy t sowie dreimal wöchentlich

Leon Je emen v. Wilhelmshaven aach Wangerooge

mit den Lleganten Salon Schnelidampfern

e J S h

n n mirecte Fahrkarten auf allenLardeeores Eisenbahnstatlonen, Weitere Auskunft ertheilt

Pfd. Packet
3 ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

t. Da Söhe, haut z

40, 50 u. 60 Pfg.

Junge Dame, wider t. ſucht
6 53 in feiner Familie. Eign.Penſion Zimmer mit Klavier
erwünſcht. Sofort. Offert. an Frl. Leiäst,
Friedrichſtraße 12, II.

Un jeune Parisien
d'excehente famille, étudiant, donne
des leçons de conversation dans les meil-
leures familles de Halle. Les meilleures
références sont à indiquer. S'adresser à
N. M. de F. An der Vniversität
15, I.

Weinstade Röte Tuhe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Kegelbahn
geſucht v. kanfmänn. Kegelklub. Off

(90620 unt. Z. 9885 an die Exp. d. Ztg. erb.

V dert u orddentsehe T Bremen,

Meine Damen
und Kinderstrümpfe sind (ie

besten, im Gebrauch

wiülligstern?
heorg Köhler

Steinstrasse,
gegenüher Café Bauer.

S Rittergut mit intenſivem Rübenbau in der

Zur Anfertigung eleganter 18053
HerrenGarderohe nach Maaß

empfiehlt ſch Klofſac,
Merſeburger Straße 94.

DE Tuadelloſer Sitz, billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchnellſtens.

22

[hh]hchc-—m

Korallenknopf
verloren gegangen in der Leip-
zigerſtr., Nähe des Reichskanzlers
abzugeben gegen Belohunng bei

Wratzke Steiger.

e Offene und geſrechte e

e Stell en. Sr Suchhauer,
verheirathet, mit doppelter Buchführung,
ſowie m. Amts u. Gutsvorſtehergeſchäften
vertraut, ſucht Stellung. Offerten unt.
A. L. 405 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten. [9866

Die Stelle des kaufmänniſch gebildeten
Mitgliedes des Grubenvorſtandes der
Grube „Verrinigte Marie Louiſe zu Nein-
dorf bei Oſchersleben“ ſoll neu beſetzt
werden. Bewerber um dieſe Stelle werden
erſucht, ſich bis ſpäteſtens den 25. Julid Js. mit Zeugnißabſchriften und An-
gabe der Gehaltsanſprüche bei dem Unter
zeichneten zu melden. Bewerber, welche
ſchon in ähnlicher Stellung thätig waren,
werden bevorzugt. (9880

Adersleben b. Wegeleben.
Der Verwaltungsrath.

Amtsrath A. Meyer.

a Landwirth, Wwelcher 11 Jahre als Beamter in größ.
Wirthſchaft war, jetzt auf einer Hochſchule
r wiſſenſchaftl. Studien unternimmt, ſucht

Selbiger würde we niger auf hohes r
ſehen, jedoch wäre ihm erwünſcht, ſich in d
betr. Geg. ſelbſtſt. machen zu können. Gefl.
w. Off. erb. u. Z. 9891 a. d. Exped. d. Zig.

Vertrauenspoſten.
Zum 1. Sept. er.

eine erfahrene, zuverläſſige Perſönlichkeit
(Landwirth) geſucht zur Ueber nahme
der Hofgeſchäfte und Buchführung auf
einer ca. 1009 Mrg. großen Domäne.
Reflektirt. wird nur auf Jem., der ſich
durch äußerſte Zuverläſſigkeit u. größten
Fleiß auszeihnet. Gefl. Anerb. sub
Z. 9879 an die Exped. dieſer Zeitung.

Suche für meinen Jnſpektor zum
1. Oktober d. Js. bezw. z. 1. Januar 1901anderweitig dauernde Steinng, da mein

Sohn zu dieſem Termine in die Wirth-
ſchaft eintritt. Erſterer hat ſeit Jahren
mein Gut, 1090 Morg. groß, ganz ſelbſt
ſtändig u. zu meiner vollen Zufriedenheit
bewirthſchaftet. Er iſt ein erf. u. gewiſſen-
hafter Lindwirth und wablbefähigt, jede
rößere Wirthſchaft mit Erfolg zu leiten.
ch kann ihn jedem Beſiger aufs Beite

einpfehlen und bin zu weiterer Auskunft

gern bereit. (9548Heſſerode bei Nordhaufen.
Frau Marie Boll mann.

Geſucht wird für ein 1300 Mrg. großes

Nähe von Merſeburg ein tüchtiger, er
fahrener, unverheiratheter und zuverläſſiger

alleiniger Heamter,
der unter Leitung des Chefs die Wirth-
ſchaft treibt, evtl. aber auch ſelbſtſtändig
handeln muß. Gehalt nach Uebereinkunft.
Meldungen unter Z. 9672 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen. (5672
S unger Mann, mit Contorarb. und
v etwas Buchführung vertr., ſucht bei
Amtösvorſteher oder auf Gut Stellung
bei kieiner Anfangsentſchädigung. Offert.
unt. Z. 9854 an die Exped. d. Ztg. erb.
Ein tüchtigerVerwalter

bei baldigem Antritt erhält Stellung durch
Oberinſpektor Sehmidt,

Cölleda [9878
ſuchende KaufleuteStellung Kann Seite

Tandwirthe, Werkführer, Lehrer, G e
hilfen, ſowie Gehilfinnen aller Branchen
S ſofort geeignete Angebote durch
die Deutſche Vakanzenpoſt, i. Eßlingen.
Geſucht u. empf. Stadt u. Landwirth
ſchafterin., Scholarin., Stützen, Kinderfrl.,
Jungfern, Stubenmädch., Kochmamſells,
Köchin., Wärterin., ſow. beſſ. weibl. Dienſt
perſonal jed. Branche. Frau Marie

uf

Stellnng, um praktiſch wieder thätig zu ſein.

reſp. früher wird

Ein ledige

Schweizer
Gutsbeſitzer Sehulze,

Elbitz bei Höhnſtedt (Bez. Halle a. S.),

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerinnen-
Kinderfrauen, Köchinnen, Stubenmädch.
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neun-
hänſer 3, am Markt. (9884

1 tücht., in der fein. Küche u. Milch
wirthſchaft erfahr. Wirthſchafterin
m. vorzügl. Att. ſucht 1. Okt. ſelbſtſt.
Stelle d. Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt.

Mädchen, Knechte,
Kuhfütterer

erhalten für S Stadt u. Land freie Stellung d.
Fran R. EBvers,Halle a. S., Große Wallſtraſze 21, I.

Zum 1. Oktober d. Js. wird eine

Mamſell
eſucht. Kloſtergut Memlebens bei Wohlmiſtedt Wez Halle a. S.).

Geſucht ein ordentliches, tüchtiges

ädchen
mit guten Zeugniſſen, das gut kochen g
gewandt in häuslichen Arbeiten iſt,handlung der Wäſche verſteht, bei eign

Jahreslohn von 240 in die Nähe von
Aſchersleben. Offerten unter M. L. 180
poſtlagernd Aſchersleben erbet. [9833

h Wohn Geſuſe.

Geſucht herrſchaftliche r
Zimmer, Balkon, Zubehör, Fiuna im
Norden der Stadt ſofort Pit 1. Okt.
Off. u. Z. 9728 a. d. Exped. d Ztg.

Vermiethungen.

R eiistrasse 28
Hälfte d. 1. Etage, 5 Zimm., Badeſtube u.reichl. Zubehör, à Mk. 800 und Hälfte d.
Parterre, 4 Zimmer, Badeſtube u. reichl.
Zubehör à Mk. 500 per 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann. [9586
Fein möbl., ruhig. Zimmer zu verm.

bei VIIxich, Charlottenſtr. 13, II.

Wamilien-Nuhhriſhten.

Dodes Anzeige.

Nach langen, ſchweren Leiden
verſchied ſanft heute früh 5 Uhr
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, Bruder und Schwager,
der Lehrer ein. Ernst Hirsch
in ſeinem 81. Lebensjahre, was wir
Verwandten und Freunden tiefbetrübt mit der Vitte um ſtille
Theilnahme ergebenſt anzeigen

Halle, den 8. Juli 1900Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

J 3 Uhr von der Kapelle des Nord
m ſtatt.

fſſcere GroßkartenVertobt F.
hauſen mit Hrn. Sergeant Robert
Schumann (Siegburg Mörchin en
Frl. Mina Neumeyer mit Hrn. Carl
G ar (Schiedungen--Trebra). Frl.
Anna Goetze mit Hrn. Friedrich Adami
(Mühlhauſen). Frl. Eliſabeth Götzet Hrn. Polizei-Commiſſar Max Gevert

(racau- Magdeburg). Fr. Eliſabeth
Woſch geb. Scholz mit Hrn. Reg. Rath
Dr. jur. Paul Andritzky (Liegnitz).

Verehelicht: Hr. Paſtor Johannes
Dünnebier mit Frl. Eliſabeth Bergmann
(Langenhennersdorff. Hr. Dr. med.
Franz Geuer mit Frl. Maria Müllers
(Köln). Hr. Ger.-Aſſeſſ. Roth mit Frl.
Elſe Meier (Meißen--Freiberg). Hr.
Franz Jordan mit Frl. Liesbeth Koch
(Magdeburg). Hr. Paul Gaſſer mit
Frl. Elſe Groth t tnGeboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.
Aſſ. Pitſchke (Stettin). Hrn. Rechts
anwalt Erich Mogk (Schlochau). Hrn.
Albert Kuſchel (Rottweil). Hrn. Herm.
Schultze (Honolulu). Hrn. O. Heinrichs
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X Löbnitz a. M. (Kr. Delitzſch), 8. Juli. (Ein uralter.
Or t) Unſer Dorf Löb e nitz kann auf eine Vergangenheit von
mindeſtens 1000 Jabren zurückblicken, da es bereits im 10. Jahr
hundert ſogar „Stadtrechte“ erhielt. Damals hieß der Ort
„Lubanizi“. Als zu Ende des 10. Jahrhunderts Erzbiſchof Giſeler
von Magdeburg das Bisthum Merſeburg theilte, behielt er u. A.
auch Löbnitz für ſich; doch ſchon zu Anfang des 11. Jahrhunderts
(1007) ſtellte Kaiſer Heinrich der Heilige das Bisthum Merſeburg
wieder her und unſer Ort blieb bei dem Erzbisthum Magdeburg
doch wurde er vor 735 Jahren (1165) wieder an Meißen
vertheilt. Feine iſt noch zu erwähnen, daß Löbnitz ſeit vielenJahrhunderten im Veſitz der Hamine van Schönſeld iſt, mit der
n Dr. Luther häufig verkehrte, wie denn dieſer auch das Gut
e in zwei Theile zerlegt haben ſoll, um Erdbſchaftsſtreit zu

ichten.
X Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 8. Juli. (Ein Hexenprozeß.)

Vor nunmehr über 200 Jahren, am 6. Juli 1689, wurde hier ein
Hexenprozeß gegen Anna Marie Braune eingeleitet, der eiwa
zwei Monate dauerte, während welcher Zeit die Jnquiſitin die
furchtbarſten Torturen und Qualen auszuſtehen hatte. Das Akten
ſtück, das 90 Blätter umfaßt, wurde vor etwa fünfzig Jahren durch
den „Thüringiſchſächſiſchen Alterthumsverein“ veröffentlicht. Wir
entnehmen den höchſt intereſſanten Papieren nur die Schlußver-

Es heißt darin Actum Oſtrau, den 3. September 1639.
cto iſt das peinliche Halsgericht auf der Brücken wore solenni e

consveto (d. i. nach üblicher und feierlicher Weiſe) geheget worden
und nachdem die gefangene Anne Marie Braunin davor geführet,
über nachſtehende Artikel befraget worden, deren deutliche Antwort
hiernechſt folget: Articuli. Art. 1. Ob ſie nicht Jhres Taufbundes
vergeſſend mit dem Teuffel ein Bündniß gemachet 2. Ob Sie nicht
mit demſelben unmenſchliche Buhlſchaft getrieben 3. Ob Sie
nicht dreymahl etwas, ſo als ein Ei groß und in einem Netzgen
verwickelt, von Jhm gebohren? 4. Ob Sie nicht zu zweyen Mahien
mit Jhme auf dem ſo genandten Brockenberge geweſen? (Die
Aermſte hatte dieſe Fragen mit „Ja“ beantwortet, nur um den
unendlichen Qualen zu entgehen.) Nun folgte nachſtehendes Urtheil:
Nachdehm Du, Anne Marie Braunin, vormahls in Güte d. h. in
Güte nur, als die Deliquentin infolge wiederholter Anwendung
der Tortur mürbe gemacht und ſich den Tod zur Befreiung von
ihren Qualen herbeiſehnte bekant und geſtanden daß
Du Deines Tauffbundes vergeſſend mit dem Teuffel ein
Bündniß gemacht u. ſ. w. und auf ſolchen Deinen vormahls

ethanen Bekäntnis anietzo vor öffentlich gehegten Hochpeinlichen
alsgerichte nochmals freywillig verharret: So erkennen die Hoch

Adeligen weltheimiſchen Gerichte des Amtes Oſtrau auf Belehrung
der Churfürſtlich Brandenburgiſchen Schöppen zu Halle vor Recht,
daß Du, ob Du wohl weder Menſchen noch Vieh damit geſchadet
haben wilſt, ſolches geſtandenen großen Verbrechens halber mit dem
Feuer vom Leben zum Tode geſtraffet werdeſt Von Rechts wegen!
Dann folgt ſchließlich der kürze Vermerk: Acto iſt Anne Marie
Braunin in Begleilung der Herren Pfarrer von Cöſeln und Kütten
zur Peinſtatt (Richtſtätte) begleitet und vorſtehendes Urtheil des Todes
von dem Scharffrichter an Jhr vollſtrecket worden. Ut supra.

Eilenburg, 8. Juli. Eine Hochzeitsrechnung
vor 150 Jahren. Daß die Hochzeitsfeierlichkeiten auch in frühe ren
Zeiten oft recht koſtſpielige waren, bezeugt nachſtehende Rechnung, die
ein hieſiger „Hochzeitsbitter“ im Jahre 17414 aufgeſtellt hat. Es
waren da zu zahlen 1. Für die Haustrauung 2 Thlr. 18 gute
Groſchen für das Aufgebot durch den Superintendent, 1 Thlr.
8 Gr. für den Konſiſtorial-Konſens, 2 Thlr. 16 Gr. für die Trauung,
1 Thlr. für den Kirchenſchmuck. 1 Thlr. für den Kuſtos, 12 Gr. dem
Famülus 2 Thlr. dem Kantor, 2 Thlr. dem Organiſten, 8 Gr. dem Bettel
voigt, 2 Thlr. den Currendanern, 4 Thlr. denſelben für das Auflegen bei
Tafel, 2 Thir. dem Thürmer, 16 Thlr. dem Stadtpfeifer, 12 Er.
den Schülern für Bier, 8 Gr. Trinkgeld für ein Hochzeitsgedicht,
8 Thlr. dem Hochzeitsbitter. 2. Für die Hochzeitstafel mit Anhang:
20 junge Hühner mit Potage von Ällerlei und Raviolen 7 Pfund
friſchen Lachs nebſt Weineſſig, 4 gebratene Faſanen eine
Paſtete von Bröschen, indsgaumen und Champiznons,
rin Wildbretrücken, Barſch mit Sardellenbrühe und Piſtazien, eine

10 Pfund warmer Spargel mit Eierbrühe, Mark und
aocistorten nach Muſtern, 18 Pfund eingemachte Citronenſchale,

1x Pfund Ammern, 6 Pfund kalter Spargel, Gurkenſalat, 1 Pfund
Oliven, 1 Pfund kleine Kapern, eine Rehkeule und
Butter zum Abendbrote. 3. Eine kleine Koſt für drei
Perſonen 3 junge Hühner und 1. Pfund friſcher Lachs, eine
Rehkeule, 2 Rebhühner, eine Paſtete ec., eine Torte und eingemachte
Hummern. 4. Den Dienern: 4 junge Hühner mit Allerlei, 4 Fo
rellen und eine Rehkeule. 5. Den acht Muſikanten: Rindfleiſch mit

terſilie, Karpfen, Haſenbraten und Salat. 6. Den Wächtern und
inderfrauen: eine Schweinsteule, Salat, Butter und Käſe. Als

Getränke wurden in Anſatz gebracht: 32 Kannen Rheinwein für die
Hochjeitstafel, à Kanne 16 Gr., 6 Kannen desgleichen zur Kleinkoſt,
3 Kannen der Muſik, 4 Kannen dem Kantor und dem Organiſten;
16 Kannen Frankenwein, à 8 gute Gr. in die Kuchenkammer, 3
Kannen desgl. den Wächtern 2c.; für 1 Thlr. 12 Gr. Weißbier, für
3 Thlr. 10 Gr. Braunbier außerdem 10 Gr. für zwei L'Hombre-
Karten. Jn Summa 165 Thaler, zu damaliger Zeit eine nicht unde
deutende Summe.

Stumsdorf, 7. Juli. (Blutvergiftung.
Borna'ſche W In dem benachbarten anhaltiſchen
Dorfe Möl z wurde ein Dienſtknecht von einem Jnſekt geſtochen,
infolgedeſſen zunächſt der Finger, dann aber der ging Arm bedenklich
anſchwoll, weshalb der Knecht in das Cöthener Kreiskrankenhaus ge
bracht werden mußte, da eine Blutvergiftung eingetreten war.
Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Otto Reuter in dem
nahen Dorfe Kütten iſt die „Borna'ſche Krankheit“ zum Ausbruch
gekommen.

Witteuberg, hie t (Provinzial-Herbergs“
verband.) Der Provinzial-Herbergsverband für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt hielt am 5. Juli unter dem Vorſitz des
Oberpfarrers MedemBuckau ſeine 14. Generalverſammlung unter
zahlreicher Betheiligung hier ab. Aus dem Geſchäftsbericht, den der
Geſchäftsführer P. Jaeſrich Magdeburg erſiattete, ſei hier er
wähnt, daß die Zahl der Herbergen innerhalb des Verbandsgebietes
ſich auf 47 beläuft, von denen 42 auf die Provinz Sachſen,
5 auf das Herzogthum Anhalt entfallen. An verſchiedenen Orten
werden Herbergsfonds geſammelt. Was den Verkehr in den Ver-
bandsherbergen anbelangt, ſo geben darüber folgende Zahlen Auf-
ſchluß. Es verkehrten daſelbſt im Jahre 1899 135 693 ſelbſtzahlende
Herbergsgäſte neben 3884 Koſtgängern. Dazu kommen die auf
den drei mit Herbergen z. H. verbundenen Wanderer-Arbeitsſtätten
(Verpflegungsſtationen) aufgenommenen 100 225 Stationsgäſte. So
wohl bei den Selbſtzahlern wie den Stationsgäſten iſt gegen das
Vorjahr eine nicht undeträchtliche Abnahme zu konſtatiren. Die dei
der Provinzialſynode beantragte Herbergslirchenkollekte iſt von der
ſelben wieder für die nächſten drei Jahre bewilligt worden. Aus dem
Ertrage derſelben werden den kleinen Herbergen, die mit allerlei
Betriebsſchwierigkeiten zu thun haben, höchſt erwünſchte Unter-
ſtützungen bewilligt. Jm vorigen Jahre 2000 Mk., in dieſem Jahre
3400. 15 Herbergen des Verbandes haben ſich als Geſchäftsſtellen
der Herbergskaſſe angeſchloſſen, die bereits im erſten Jahre ihres
Beſtehens von den Wanderern überraſchend ſiark in Anſpruch
a worden iſt. Der Anſchluß der übrigen Herbergen ſteht

Ausſicht. Eine einheitliche Herbergshausordnung iſt
im Geſammtgebiet Deutſchlands eingeführt und bewährt ſich vorzüg-
lich. Die eſammtzahl der deutſchen Herbergen
t H. beläuft ſich z. Z. auf 460 mit über 18000 Betten. Durch
hre Vermittelung wurden im letzten Jahre ca. 124 006

Arbeitſuchende in feſte Arbeitsſtellen gebracht. An den

Geſchäfsbericht ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung, an der
ch ſowohl die Herbergsvorſtände wie die Hausväter betheiligten. Es

folgte dann noch ein höchſt anregendes Referat des P. Wernecke
Wartenburg über das Thema „Wie iſt das Leben der Herberge z.
Heimath zu geſtalten, damit dem Hausvater der Charakter eines Be
rufsarbeiters erhalten bleibt Auch dieſes bot Gelegenheit zu einer
vielſeitigen Ausſprache. Nach dem gemeinſamen Eſſen fand unter
der Führung des Prof. D. Reinicke- Wittenberg noch die Be
ſichtigung der ſchönen Schloßkirche, ſowie des hiſtoriſch intereſſanten
Lutherhauſes ſtatt.

Wittenberg, 8. Juli. (Beſchäftigung brotloſer
Arbeiter.) Der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzog
thum Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter hielt am 5. Juli
im „Hotel Kaiſerhof“ unter Vorſitz des Herrn. Regierungspräſidenten
a. D. v. Die ſt Merſeburg ſeine 17. Generalverſammlung ab, an
der auch der Herr Oberpräſident v. Boetticher Magdeburg Theil
nwahm. Herr v. Dieſt erſtattete zunächſt den Bericht über die
Arbeiterkolonie Seyda, der in ſo fern beſonders erfreulich iſt, als die Frequenz dieſer
Kolonie wie die aller ähnlichen Anſtalten weſentlich nach
gelaſſen hat. Sie zählt augenblicklich nur 45 Koloniſten. Die Ernte
der Kolonie vom Jahre 1899 iſt als Mittelernte zu bezeichnen. Die
Einnahme aus eigener Wirthſchaft belief ſich auf 38 000 Mk., visher
der höchſte Betrag, und die Vereinskaſſe hatte deshalb nur einen
Betrag von 8000 Mk. zu leiſten. Weniger günſtig ſind die Ernte
ausſichten dieſes Jahres, für das nur eine Einnahme von 28090 Mk.
in Ausſicht genommen werden kann. Die Vereinskaſſe hat, dank einer
dem Verein vom Herrn Oberpräſident bewilligten Hauskollekte, einen
Beſtand von 18 570 Mk. Nach dem Schluß des Verichtes wird der
Etat der Kolonie für das Jahr 1900--1901 in Einnahme und Aus-
Ausgabe auf 40000 Mk. feſtgeſetzt. An Stelle des von Halle nach
Königsberg verſetzten bisherigen Landraths v. Werder wird Herr
Geheimrath Lau eDeſſau in den Vorſtand gewählt. Von der ge
planten Einrichtung eines Trinkeraſyls im Anſchluß an die
Kolonie wird Abſtand genommen und endlich werden An
bauverſuche mit von Herrn Profeſſor Maercker-Halle empfohlenen
Weizenforten beſchloſſen. Am nächſten Tage begab ſich der Vorſtand
und einige Vereinsmitglieder zur Beſichtigung der Arbeiter
kolohie nach Seyda, und an dieſem Ausflug hat ſich auch der Ober
präſident betheiligt.

Merfſeburg, 8. Juli. (Dr. wed. Eduard Dietrich,)
bisher Kreisphyſikus in Merſeburg der zum Regierungs und
Mediziralrath bei der Regierung in Marienwerder ernannt worden
iſt, zählt zu den bekannteren preußiſchen Medizinalbeamten. Er hat
ſich insbeſondere durch ſeine Bemühungen um die Hebung der Kranken-
pflege in Deutſchland einen Namen gemacht. Er hat viel dafür gethan,
ein beſſeres Verſtändniß für die Bedeutung der Krankenpflege bei
Aerzten, Krankenhausleitern und in weiteren Kreiſen anzubahnen.
Zugleich läßt er es ſich angelegen ſein, die Angehörigen des
Krankenpflegerſtandes in ihren Beſtrebungen auf beſſere Ausbildunz
und beſſere Geſtaltung ihrer wirthſchaftlichen Lage zu unterſlützen.
Dietrich arbeitete hierin vielfach gemeinſam mit P. Jacobſohn. 1896
veröffentlichte Dietrich eine größere Unterſuchung über „Staat und
Krankenpflege“. Für das Handbuch der „Krankenpflege und Kranken
verſorgung“ lieferte er die einleitende Darſtellung der geſchichtlichen Ent
wickelung der Krankenpflege. Gemeinſam mit P. Jakobſohn rief
er. 1898 die „Deutſche Krankenpfleger Zeitung“ ins
Leben, auf deren Betreiben der Bund der deutſchen
Krankenpfleger Vereine zu Stande gekommen iſt. Mit
Rapmund und J. Schwalbe verband ſich Dietrich zur Bearbeitung
e'ner „Aerztlichen Rechts- und Geſetzeskunde“ (1898), die eine be-
trächtliche Verbreitung gefunden hat. Aus Vorträgen, die Dietrich
auf den Jahresverſammlungen des preußiſchen Medizinalbeamten-
vereines in den letzten Jahren hielt, gingen Veröffentlichungen über
die Kurpfuſcherei und deren Schäden und über den Stand
des Hebammenweſens und ſeine nothwendigen Reformen her-
vor. Zur Lehre von den Infektionskrankheiten lieferte
Dietrich 1892 einen Beitrag indem er das Schlammfieber im
Ueberſchwemmungsgebiete der ſcharzen Elſter beſchrieb. Die
Arbeit bietet eine weſentliche Ergänzung zu den einſchlägigen
Studien Friedrich Müllers über die Schlammfieberbeobachtungen
im Odergebiete. Dietrich (1860 in Sittendorf im Kreiſe
Sangershauſen geboren) ſtudirte zuerſt Rechtswiſſenſchaft dann
die Heilkunde in Leipzig, Göttingen und Halle, promovirte 1884
in Halle zum Doktor und erwarb im Jahre darauf die Approbation
als Arzt. Seine praktiſche Laufbahn begann er als Hilfsarzt an
der Halleſchen mediziniſchen Klinik unter Theodor Weber.
Von 1885 bis 1886 war er Aſſiſtent an der Univerſitäts Frauen
klinik in Halle unter Olshauſen. Später war er unter dem Chirurgen
Genzmer als Arzt am Halleſchen Diakoniſſenhauſe
thätig. Im Medizinaldienſte iſt Dietrich ſeit 1888 thätig. Zuerſt
Kreiswundarzt in Möckern, erhielt er 1889 das Kreisphyſikat in
Liebenwerda. Von dort wurde er 1896 in das Phyſikat zu
Merſeburg verſetzt. Jn Marienwerder wird Dietrich der Nachfolger
Dr. Barnicks, der zum Erſatz für den in den Ruheſtand gerretenen
Dr. Wiebecke die Medizinalrathsſtelle bei der Regierung in Frank
furt a. O. übernommen hat.

s. Hohenleina, 8. Juli. Ueberfahren) wuinde geſtern
Mittag das Schulkind Martha Brenner von hier ſo unglücktich, daß
es anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitt. Das Kind fiel
beim Hinausfahren nach dem Felde vom Wagen und gingen ihm
die Räder über Bruſt und Leib.

b Balleuſtedt, 8. Juli. (Un glücklicher St ur z.) Während
eines mehrtägigen Aufenthaltes hierſelbſt verunglückte die 18jährige
Beamtentochter Hertha Thielemann aus N., indem ſie bei einem
Ausfluge infolge des ſehr ſchlüpfrigen Bodens an einer abhängigen
Stelle ausglitt und etwa 21 m hoch herunterſtürzte. Sie erlitt hier
durch außer mehrfachen Hautdefekten eine ſchwere Rückgrat-
verſtauchung, ſowie Bruch des linken Fußknöchels und iſt in einer Privat-
heilanſtalt zu Halle untergebra tt.

Mühlhauſen i. Th., 8. Juli. (Der Verband der
Gemeindebeamten) der Provinz Sachſen wird ſeine diesjährige
Hauptverſammlung am 15. Juli auf dem Schützenderge hierſelbſt
abhalten. Die Tagesordnung iſt ziemlich umfangreich, intereſſirt
jedoch nur die Theilnehmer. Jm Anſchluß an die Haupt-

verſammlung tagt die Steibekaſſe des Centralverbandes. Der
Provinzialverband, aus kleinen Anfängen hervorgegangen, zählt jetzt
über 1300 Mitglieder. Die Sterbekaſſe, deren Gründung von
Mühlhauſen ausgegangen iſt, erſtreckte ſich anfänglich nur auf die
Provinz Sachſen, wurde aber bald mit miniſterieller Genehmigung auf
das Königreich Preußen ausgedehnt. Die Mitgliederzahl beläuft ſich
auf über 800, die Verſicherungsſumme beträgt rd. 271 000 Mk.

Magdeburg, 8. Juli. (Auszeichnung.) Kommerzienrath
Rudolf Wolf, Begründer und alleiniger Beſitzer der bekannten
Lokomobilenfabrik R. Wolf, Magdeburg-Buckau, iſt zum Geheimen
Kommerzienrath ernannt worden.

h Steudal, 8. Juli. (Der Naturmenſch Guſtav
Nagel welcher in Rathenow von der Polizei auf Grund des
groden Unfug- Paragraphen eingeſteckt wurde iſt wieder entlaſſen
worden und iſt bereits wieder in Stendal eingetroffen. Nagel iſt in
früherer Zeit wiederholt verhaftet, aber ſtets bald darauf wieder ent
laſſen worden. Am 13. Juli ſteht die Gerichtsverhandlung gegen
ihn in Arendſee (Altmark) an; er hat von Berlin und Rathenow
aus an Salzwedeler und Arend'eeer Freunde Poſtkarten geſchrieren,
in welchen er mittheilt, daß es ihm in Berlin gut ergangen ſei, er
aber an andern Orten mehrfach in Polizeigefängniſſen übernachten
mußte. Nagel wandert von Stendal nach Arendſee.

S Gera, 8. Juli. (Durchgegangen.) Jm nahen Hohen-
leuben iſt die 16jährige Dienſtmmagd des Ortspfarreres mit einer
Kaſſette, in der ſich 40 000 Mk. in Werthpapieren befanden ver
ſchwunden. Das Mädchen iſt aus Leipzig gebürtigt.

m. Jena, 8. Juli. (Thüringer Brauerverein.) Zum
58. Male hielt geſtein und heute der Thüringer Brauer-
Verein ſeinen Verbandstag hier ab. Die Verbandstage vor 1842
wurden in verſchiedenen l Städten abgehalten. Jm
Jahre 1902 wird der Thüringer Brauerverein hier ſein 100fähriges
Jubiläum feſtlich begehen. Der Verein zählt zur Zit 212 Mit-
glieder und verfügt über ein Vermögen von 3000 Moark. Außer
geſchäftlichen Angelegenheiten ſtand ein wiſſenſchaftlicher Vorkrag des
Herrn Jngenieur Haak Berlin über „Die Elektrizität im
Brauereigewerbe“ auf der Tagesordikung. Referent ſpricht
ſich unter Vorbehalt für die Verwendung von elektriſcher Kraft im
Brauereigewerbe aus. Die Debatte bewegte ſich in zuſtimmendem

inne. Die für heute geplanten Ausflüge mußten des regneriſchen
Wetters wegen theilweiſe unterbleiben. Auch der 99. Brauertag 1901
findet in Jena ſtatt.

Jena, 8. Juli. (Schlechtes Fleiſch.) Man theilt der
„Jen. Ztg.“ behördlicherſeits Nachſtehendes mit: Am Sonnabend den
29. v. M. iſt von dem Fleiſcher Julius Fiſcher aus Kahla bei ver
ſchiedenen Fleiſchern in Jena und Wenigenjena Fleiſch angeboten
worden und zwar drei Rindsviertel, das Viertel zu 20 Mark. Da
es aber Fiſcher nicht gelang, das Fleiſch an den Mann
zu bringen, brachte er es in dem Schlachthauſe des Fleiſchers
Oppermann in Wenigenjena unter. Sofort angeſtellte Er-
mittelungen über die Herkunft dieſes Fleiſches haben Folgendes
ergeben Auf dem Gute Pempelmann bei Kahla hatte am 21. v. Mts.
eine Kuh gekalbt, wobei die Nachgeburt ausblieb. Dieſe iſt von dem
Thierarzt am 27. v. Mts. zwar noch entfernt worden, doch hat die
Kuh ſeit dieſem Tage nicht mehr geſreſſen und iſt info'gedeſſen vom
Beſitzer an Fiſcher für 60 Mk. verkauft worden. Auf Grund eines
Gutachtens des Herrn Dr. Künnemann (Thierarzneiſchule) iſt das
Fleiſch vernichtet worden, da die Kuh Einſpritzungen erhalten
hat und im Fieber gelegen haben muß. Gleichzeitig wurde nun
noch ermittelt, daß bereits vor 6 Wochen die Hälfte eines
Stieres, welcher an Perlſucht gelitten hatte, von einem Fleiſcher
in Wenigenjena verkauft worden iſt es verhält ſich damit folgender-
maßen: Am 17. Mai wurde von dem Fleiſchermeiſter Stechmeſſer-
Kahla ein Stier im Werthe von 270 Mk. geſchlachtet und dabei feſt
geſtellt, daß das Thier an Perlſucht erkrankt war. Stechmeſſer hat
die cine Hälfte des Stieres für 30 Mk. an den Fleiſcher Julius
Fiſcher in Kahla verkauft, die andere Hälfte nach Roda. Fiſcher
hat nun die von ihm gekaufte Hälfte des Stieres an den Fleiſcher
Auguſt Oppremann in Wenigenjena für 40 Mk. verkauft und
Oppermann hat dies Fleiſch zum Preiſe von 60 Pf. das Pfund
verkauft, zum Theil zu Knoblauchswurſt verwendet.

W Apolda, 7. Juli. (Herzergreifend) für jeden fühlenden
Menſchen war der Anblick eines zwar ſchlichten, aber um ſo ernſteren
Trauerzuges am geſtrigen Vormiltag. Einige Vahnarbeiter zogen einen
Handwagen beladen mit dem Sarge und der Leiche des
am hieſigen Viadukt verunglückten, in Naumburg ſtationirt
geweſenen Lokomotivheizers Kleinſchmidt. Hinter dem Wagen ſchritt
weinend der alte tiefgebeugte Vater des Todten. Er hatte ſeinen
Sohn, ſeine Stütze im hohen Alter, aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
abgeholt, um ihn in Körbisdorf bei Wernsdorf in die heimathliche
Erde zur letzten Ruhe zu betten.

W. Salzungen, 8. Juli. (Zu dem Unfallin Bern-
hardshall) theilt die Gewerkſchaft „Bernhardshall“ folgendes
mit: Bei dem Gas- Einbruch in unſerem Schacht am 3 er. handelt
es ſich nicht um Schwefelwaſſerſtoff oder Kohlenſäure,
ſondern um ein Gas, über deſſen Natur die Unter-
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt und welches bisher bei
uns nicht beobachtet wurde. Der Schacht war eine halbe Stunde
nach dem Unfall wieder betriebsfähig. Die unterſuchende Berg-
behörde hat den Schacht und die Beweiterungs- pp. Einrichtungen
als in ſehr gutem Zuſtande befindlich erklärt. Wir beklagen den
Verluſt von vier braven Bergleuten. Die übrige verunglückte Beleg-
ſchaft iſt wieder angefahren.

W. Eiſenach, 7. Juli. (Vermißt) wird ſeit drei Wochen
der 16 Jahre alte Ernſt Eduard Hoffmann, deſſen Eltern hierſelbſt
am Ehrenſteig 58 wohnhaft ſind. Der junge Mann war in einem
hieſigen Manufakturwaarengeſchäft bedienſtet, und iſt vermuthlich
aus Furcht vor einer zu Hauſe ſeiner wartenden Strafe davon-
gegangen

Vom Thüringerwalde, 8. Juli. Verſchiedene s.)
Jnfolge der ungünſtigen Witterung läßt der Fremden
zugang zum Thüringerwalde noch viel zu wünſchen übrig. Jn
Oberhof ſind jetzt ca. 60 Italiener in einer Baracke untergebracht;
dieſelben arbeiten an der Kanaliſirung und erweiterten
Waſſerleitung. Für dieſe Zwecke iſt ein Koſtenaufwand von
100009 bezw. 40000 Mk. feſtgeſetzt. Die alte Waſſerleitung koſtete der Ge
meinde ca. 36000 Mk. Am Eingange des Brandleitetunnels
unweit des Bahnhofs Oberhof bohrt man jetzt einen Schacht in die
über dem Tunnel ruhende Erdſchicht, der eine Tiefe von 15 m er-
halten ſoll. Es ſollen noch an weiteren Stellen oberhalb des Tunnels
Löcher gebohrt, und dann ſoll ein Stollen angelegt werden, dem die
von den Bergen herabfließenden Gewäſſer zugeführt werden ſollen,
damit ſie einen neuen geregelten Abfluß erhalten und nicht durch die
Decke des Tunnels ſickern.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Kreisſekretär a. D. Kanzleira:h Wiede-
mann zu Nordhauſen der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe,
und dem Polizei-Regiſtrator a. D. Degenhardt zu Erfurt der
Königliche Kronen-Orden vierter Klaſſe.

Der bisherige Kreisphyſikus Dr. med. Dietrich in Merſe“
burg iſt zum Regierungs und Medizinalrath ernannt worden-
Dem Oxer-Bidliothekar Dr. Oskar Grulich an der Univerſitäts-
Bibliothek zu Halle a. S. iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe der
höheren Provinzialbeamten verliehen worden.

Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat dem Maurermeiſter
Karl Hahn und den Zimmermeiſter Albert'Kehl en. in Eiſenach
in Anerkennung ihrer in Brandperſicherungsangelegenheiten geleiſteten
langjährigen Dienſte das dem Großherzoglichen Hausorden der
Wachſamkeit oder vom Weißen Falken angereihte Verdienſtkreuz
verliehen. Dem Förſter Braatz in Worbis iſt anläßlich ſeines
am 1. Juli erfolgten Uebertritts in den Ruheſtand der Königliche
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Dem Forſtmeiſter
Raude in Königsthal (Kreis Grafſchaft Hohenſtein) wurde
der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlsbad, 7. Juli. 1. Maidenrennen

der Zweijährigen. 3600 Kr. 1200 w. Geſt. Felioronys
Parole 1. Kgl. Württ. Priv.-Geſt. Weils Shamrock 2. Tot. 35: 10.
Pl. 81, 127: 50. 2. Aberg Steeplechaſe. 13000 Kr.
5609 m. Mr. Roberts Aspaſia 1. Fürſt Fr. Auerspergs Buda 2.
Hrn. C. Ditte von Wehrbergs Vertes 3. Tot. 16: 10. Pl. 54,
58: 50. 3. Handicap der Zweijährigen. 3600 Kronen.
1009 m. Gr. L. Trautmannsdorffs Haideroſe 1. Hrn. N. Szemers
Béza 2. Hrn. E. Drehers Victreſſ 3. Tot. 34: 10. Pl. 93, 137,
267: 50. 4. Preis von Teplitz-Schönau. 3600 Kreonen.
1300 w. Hrn. E. v. Blackowitzs Chirmer 1. Hrn. A. v. Pechys
Davensberg 2. Bar. H. Königswarters Bornickor 3. Tot. 27: 15.
Pl. 83, 133: 50.

Rennen zu Alexandra Vark, 7. Juli. The Judges
Man dieap. 29000 Mk. 1600 m. Mr. S. Tylſers Saint
Nosl 1. Mr. S. A. Drakes Royal Fluh 2. Mr. C. Cottrils
Orris Root 3. Welten s 1. Fünfzehn lief n.



en

Amkliche VBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Gänſebeſtaude des Gutsbeſitzers A. Pirl zu
Geflügelcholera ausgebrochen.

Raunitz, den 6. Juli 1900.
Der Amtsvorſteher.

Wesche. [9870
Vekanntmachung.

Der diesmonatliche Markt für Ferkel und Magerſchweine findet am
Sonnabend, den 14. Juli, Vormittags 7 Uhr

auf dem hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe ſatt.
Halle a. S., den 5. Juli 1900.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und MedizinalAnge

legenheiten mitgetheilten ſtatiſtiſchen Zahlen der im Jahre 1899 geheilten Bißver-
letzungen von Menſchen durch tollwuthverdächtige Thiere laſſen unzweifelhaft die
Wirkſamkeit der Schutzimpfung erkennen.

Die PolizeiVerwaltung weiſt daher hierdurch nochmals auf die Nothwendig-
keit hin, daß jeder von einem tollwuthvertächtigen T Thiere Gebiſſene ſich in jedem
Falle ſofort äztlicher Behandlung unterzieht und ſich unverzüglich in das Jnſtitut
für Jnfektions- Krankhei ten zu Berlin zur Schutzimpfung begiebt.

Halle a. S., den 4. Juli 1900. Die Polizei-Verwaltnug.

Ausſchreibung.
Die Glaſer Arbeiten zum Erweit- rungsban der

Mediciniſchen Klinik Königlicher Univerſität zu Halle g. S., ſollen im Wege
der Wettvewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Dienstag, den 17. Juli 1900, Vormittags 10 Ahr
auf dem Burcegan der Königlichen Kreisbauinſpektion II hierſelbſt, Ludwig
Wuchererſtraße 40, einzureichen.

Die Zeichnungen liegen im Baubunrean, Magdeburgerſtraße 17, EL, zur
Einſicht aus, woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge und Bedingungen gegen Er-
ſtattung der Herſtellungskoſten entnommen werden können.

Halle g. S., den 6. Juli 1900.
Der Königliche Kreis-Baninſpektor.

Der Magiſtrat-

Antlige Vekann t ahungen,

Bauſtellen-Perkauf. r r e
Eine Bauſtelle, in beſter Lage der an die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden.

Setheilignng
ſuche mit hoher Einlage bei einem nach-

Stadt gelegen und daher zur Errichtungeines Geſchäftshauſes geeignet, ſoll de a S
Sonnabend, den 14. dé. Mis., in ertragreicher, ſchöner Gegend iſt bei

Nachmittags 2 Uhr im hieſigen Rath 15000 Anzahlung zu verkaufen.hauſe öffentlich meiſtbietend verkauft Alb. Brückner in Rudolſtadt.

werden. (9860Artern, den 6. Juli 1900. 1. 364 W orgen, Gebäude mit 44000 Mk.,
er Magistrat. Jnventar mit 38000 Mk. verſichert,

u für 115000 Mk.,Bekanntmachung. 2. 168 Morgen für 63 000 Mk.,
Jn dem Konkursvetfahren über das 3. 96 Morgen für 21070 Mk.Vermögen des Kaufmanns Carl Haaſe, 4. 86 140900

alleinigen Inhabers der Firma: „Garl (3 und 4 bilden einen Hof).
Haaſe Schuhfabrik“ in Halle a. S., Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles
ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden. nahe Bahnhof. Mit Gebäuden, Jnventar
Die Forderungen der zu verückſichtigenden, und Ernte (gefl. beſehen). Käufer erhalten
nicht bevorrechtigt. n Gläubiger betragen Näheres zub Z. 9593 d. d. Expedition
287 480,23 A, die verfügbaren Gelder dieſ. Zeitung.
23 712,87 wovon noch die Gerichts-und Verwaltungskoſten zu zahlen ſind. Cedire meine

Halle a. S. den 6. Juli 1900. PachtungHtto Knoche, Konkursverwalt r.
(Vorpommern) von 140 M. M., Ackergut,

e a v ſo f Wieſen vorzüglich, große Waldweide.Landtwvirth cha t, Pacht wird tziclſt gezahlt, ſondern hat
ca. 50 Morgen (ca. 15 Morgen beim er eHauſe) ſehr guter Acker u. Wieſen, nebſt Pächter einen einzelſtehenden Herrn zu
großem Obſtgar ten, guten Gebäuden und veköſtigen. Das Gut iſt ſteuerfrei, hat
Kalkbrennerei Genoſſenſchaſts Moll rei maſſive Gebäude und liegt unweit einesneben dem Grundſtück b legen), Bahn Waldes. Offerten unt. Chiffre M. 96 an
ſtation, ſoll rorgerückten Alters wegen Ruaolſ Fosse, Stralſund, erbeten n.
unter günſtigen Bedingungen verkauft

werden. [9743 2 jOfferten an a fa9är, Nord- rgen C Todes allrs

hauſen unter A. N. 1228. iſt ein bei Culmſee, 17008 ſchönes Rübe ug! Morgen, mit ſtark.
9 Betheiligung bei der Zuckerfabrik Culmſee,

C ut Vorpommern durch mich preiswerth zu verkaufen.

er M. h n 9 z und edaene Anzahl ung 200 Mille. 9026
oden, ;0 M zrundſt. Reinertrag, mgute Lage, gute Gebäude, ſofort zu ver- Fwlius Sprön ine G nlmſee.

kaufen. Forderung 6800) Mk, Hyvpo-
theken nur Landſchaft, Anzahl. 20000 Mk. Mi ihHffert n unter zu. 9 an Rugolr u lengutsver kauf.
o Stralſund, erbeten. 19863 Schön gelegenes Mühlengut, ca. 36 Mrg.

T Areal, neu eingerichtet, gute Mehlkunden-
o ſchaft und Haundelstmüllerei, Fiſcherei-

100 6 i h S 57von 168 Morg, an Chauſſee, ganz nahe Frrechtigkeit, For ellenzucht zur Ein
f e H Jn richtung einer Sommerfriſche vorzüglichBahnhof, nahe Hamkurg, inel. Inventar cignei, ſieht zum Verkauf

u. Ernte f. 653 000 Mk. zu verkaufen. gecignei, Ueht zun rkanf.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Off. suh Rechtsanwalt Schoeppe,Z. 9893 an d. Exved. d. Ztg. erb ten. 9862) Eiſenberg i. Thür.

Ein großer, friſcher Transport von 59 Stürtk
der beſten

hochtragenden und friſchmilchenden
Kühe, oſtfrieſiſche Rachzucht,S iſt zu ſoliden Preiſen bei mir zum Ve n am zun n.

S. Pgitterlüng. Piehhandlung,
Halle a. S., Frauckeſtraffe.

Jn großer Auswahl ſind

e Anwenner u. Däniſche
5 S5 S S

t e S J 0e W

ehe LV. W hW eingetr offen 9865
en Strehbl. Merſeburg.
Wühiürrümg. W ibeſter Ban und Düngekalt, V Kalk, von Autoritäten en ofohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu bil lligſtenTagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S
9504) Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Beiderſee iſt die

Landgnut zu verkaufen.
Jn der Gegend zwiſchen Leipzig und

Grimma ſoll ein mit beſtem Erfolge
bewirthſch. Landgut mit ca. 43 Acker
Feld Verhältniſſe halber verkauft
werden. Der bebaute Boden iſt ſehr
ertragreich; die Gebäude befinden ſich
in gutem Zuſtande. Nach Befinden
kann die Uebernahme des Gutes nebſt
anſtehender Ernte ſofort erfolgen.

Anerbietungen sub C. 699 an

r m Vogler,A. G., Leipiqg, erbeten. (9823

J t o eJn Thüringen,d Köſen, Freyburg a. U., Naum-

burg a. S., iſt in landſchaftlich ſchöner
Lage ein Landſitz für den Preis von
36 000 Mk. zu verkaufen. Das Grund-
ſtück enthält umfangreiche Aprikoſenſpalier-
anlagen, ausgedehnte Obſt- und Wein-
kulturen, Erdbeer- und Spargelbeete,
Wald, Wieſe, Feld, Wohnhaus, Gärtner-
haus, kleine Nebengebäude, Kelterhaus u.
Weinkeller. Das Grundſtück bildet ein
ſelten günſtiges Kaufobjekt. 19881

Gefällige Kaufofferten unter Z. 9881
an die Expedition dieſer Zeit ung erbeten.

Mein in flottem Betriebe befindliches,
altrenommirtes

Flaſchenbiergeſchäft
m. maſſivei Grundſtück, großen Kellereien,
Durchfahrt, 3Pferden, verſchiedenen Wagen,
iſt anderer Unternehmung halber für
30 000 Mk. bei 8 10000 Mk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Off. unt. Z. 9894
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 19894

Auf meinen Hof und 150 Morgen
S Acker ſuche zur Auszahlung Weg
S Geſchwiſter8000 Thaler
S l. September oder 1. Oktober d. J.
J Off. sub T. M. 214 hauptpoſtlagernd

S a. S. Vermittler verbeten!

SZZDMADDIAAAI Vucens,
Wallach, 5 jähr., ſteht zu verkaufen.

Vatterode bei Mausfeld,
9852) Gut Nr. 62.

299 4eſmre
ſtarke Kintterſchafe,
zum Theil halbengliſche Ragçe, zum Theil
Rambounillet, ſtehen preiswerth zum Verk.

Josef Franck, Erfurt.
Telephon 819. [9859

Zwei ſprungfähige, engliſche

d 2 dHchaf- Wöcke
verkauft (9890Rittergut Dornheim

b. Arnuſtadt (Thür.).

Kuh mit Kalb
verkauft a ceiſie

liefert franko jeder
Bahnſtat. u. garant.

lebend. Ankunft ſchöne
große feitfleiſchige Thiere, als: 8 Stück
grofe Bratgänſe 25, 15 Stück große
ſchöne Enten 20, 20 Stück Brathühnerfettfleiſchig 18, verſende auch p. Poſt
franko 5 kg, Korb 40 St. Solo-Krebſe

T, 60 St. Rieſen fette Scheeren A. 5,50,
80 St. Tafel-Portion-Krebſe A. 4,50.

F. FIüllerr, Podwoloczyska 18.,

J r 3oxterrierentlaufen. Gelber Kopf, 2 runde, ſchw.
Flecke a. d. R. Gegen Belohnung abzug.
9872 Wuchererſtraße

Trockenſchuitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,

Eine gebraudte, gut erhaltene

Chauſſeewalze
ca. 150 em boch, wird zu kaufen geſucht.
Offerten erbitte sub Z. 3775 an die
Cr vedition dieſer Zeitu ng. [9775

Magdeburg. [8500 S

Naumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Actira. Bilanz am 31. März 1900. Paſſiva.

e I lGrundſtücke 118001 30] ActienCapital 864 00000Kohlen in der Erde 1012 182 70 Reſervefonds 550 00d 00
Grubenbau u. Grubenbahn 60 000 00] Amortiſationsfonds 30000000
EiſenbahnAnlage 64 935 82Hypotheken. 200 00000

400 00000 55 Anleihe 1 000 000
435 00000] abzüglich

19 539 99] noch nicht
d 5 begebener 2200000 800 7 00

Rückſtändige Kohlenkauf
68521121 gelder 300 84355

ebäude
Maſchinen
Waſſerleitung
Drahtſeilbahn
Utenſilien
Conto-Corrent

Debitoren 63 156 14 Unterſt 15 287137Waaren und Materialie en. 34 080 00 gari sungefonds 5 286125

Effelten 38 627 50 Krankenkaſſe 1 29985
Caſſe 2 e 9 694 1544 m Sparkaſſe

e dynichein Conto

Nr. 1. 16200Gewinn u. Verluſt Rein

gewinn 182 681 153029 16432 3 029 16432Debet. Gewinn- u. Verlust- Conto am 31. März 1900. Credit.

h eVortrag vom Vorjahre 39891 41
Gewinn von ſämmtlichen

Conten 423 84198
Verwaltungs
koſten M. 38 205.53
Zinſen, Pro
viſionen 2c. 13 909.48 52 115 01

Erneuerung und Unier-
haltung 112 283 17Amortiſation und Ab-
ſchreibungen 116 65406

Bilanz, Rein-
gewinn durch
Beſchluß der
Generalver-

ſammlung àzur Ver
r
25Tantième2 Vorſtand

u. Beamte 17 134.65
184 Divi-
dende von
X 672 000 120 960.00
Arbeiter-
Prämien 12000.00
Tanktième
an den Auf-
ſichtstrath 8400.00

Vortrag auf

en

das neue
Jahr 24 186.90 182 681 15

463 73339 463733 39Nach Beſchluß der heutigen Generalverſammlung wird der Dividenden-
ſchein Nr. 2 der alten Actien von 300 zu 18 mit C 54, der Dividenden-ſchein Nr. 2 der neuen Actien von 1200 zu ö5 mit 108 am 1. Auguſt er.

in Halle a. S. bei Herrn Reinhold Ssteckner,
in Leipzig bei der Credit und SparBank,
in Naumburg a. S. im Bureagn der Geſellſchaft

eingelöſt werden.
Jn den Aufſichtsrath wurde Herr Geheimer Baurath Claus in

wiedergewählt.
Naumburg a. S., am 5. Juli 1900.

Naumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Mann. Meissner.

D. II. Apelt Sohn
Bankgeschft, leiprigerstr. 7071

An- und Verkauf von Werthpapieren,
el Check-, Conto-Corrent-, Wechsel-Verkehr,

Annahme vom Spareinlagen (Depositen)
sowie verschlossener und oſtener Bepots,

Vermiethung von Schrankfächern
in feuer- und diebessicherer Stahlkammer unter doppeltem

eigenen Verschluss des Miethers. S 6765

Whiſihiſiitiſhtiithitt tne De FTiehung schon 12. Juli e
Briesener I ars Loose

r

(652 Gewinne rkan 50, G00 a
Ferner empfehlen wir

Siebengebirgs- I oose
1 Ganzes 4 Hauptgewinn:1 Halbes 2 e125, 000Porto u. Liste

S Loose hier bei allen Verkaufsstellen u. b. General- Debit30 Pt. extra

e Berlin C.e Luch Müller 60o., lter
Telegr. -Adr.: Glücksmüller.

S Kartoffeln.
Größere Poſten Ia. Magnum

honum hat preiswerth abzugeben

I. R öpn Halle Giebiekenstein.

Maknlatur
hat abzugeben

Expedition der
Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 87 und Gr. VBrauhausſir. 30.

Bol stilienden Frauen Vermehrunug
und Verbesserung der Milch

dementsprechend schnellere
Geuwichtszuuahme der

Säuglingae,

Nährstoff heyclen
(Hergestelit aus Hühnerel)

S Bestes Verdauungsmittel
anregend Erhältlich in

unck Apotheken und
kräaftigend. Orogenbundlungen.

Druck und Verlag von Otto Thiels. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e

L r
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